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5 P fie alle, von der erften Reſtauration der Bourbons an dis auf den heutigen Tag, ſtets 
\ Telegraphiſche Nachrichten. darnach geſtrebt haben, hinter den Formen einer parlamentariſchen Regierung gegen 
* Paris, 9. Dezbr. (Telegr. Dep. des „Kgl. Preuß. Staats⸗Anzeiger.“) Der das innerſte Lebensprinzip derſelben zu hertſchen. F t t 
iniſter des Innern hat geſtern durch zwei Rundſchreiben an die Präfekten Man gebe ſich nur die Mühe, die politiſche Entwickelung Frankreichs ſeit dem 
de J 0 
zue ubſtimmunge modus vorgeſchrieben und die Vollmacht zur Abſetzung un- Jahre 1815 unbefangen und aufmerkſam zu verfolgen, und man wird auf allen Blät⸗ 
Be eat ſſiger Beamten zurückgenommen. Gegen 100 Repräſentanten vom tern dieſer Geſchichte hierfür die Belege in Menge 75 der, ve —.— 
Ren in Haft. wollte wohl die Vortheile ernten, welche das Repräſentatipſyſte en Kronen gewährt, 
Abe darts, 9. e Abends 8 Uhr. (Telgr. Dep. d. C.⸗B.) Der dieſen aber auch ſchon er wollte nicht die Opfer bringen, welche daffelbe für jene Vortheile 
ud erschienene „Moniteur“ enthält ein Dekret, nach welchem die Geſetz⸗ fordert. ee er 2 2 ker hielt : doch zugleich 3 
ugenü⸗ e bu d Aufruhrverſuche von Gottes Gnaden im Sinne der Abſolutie feft, und die natürli ge dieſer 
ar gebeimen de ge eee ee ee e 5: bis Halbheit war keine andere, als daß nicht nur die Nation, ſondern der alte König ſelbſt 
AOJährige Deportation nach Cayenne oder Algier für Mitglieder geheimer | unter die Herrſchaft der Ultras kam. „Endlich ſiegt Hr. v. Villele,“ ſchrieb da⸗ 
Geſellſchaften oder für ſolche, welche ſich des Bannbruchs ſchuldig machen mals Ludwig XVIII. an Decazes, „und ich traue ihm die Vernunft zu, daß 
und unterſagt allen denjenigen, die unter Polizeiaufſicht ſtehen, Paris ſelbſt er nicht blindlings allen Thotheiten ſeiner Partei folgen wird. Uebrigens 
und die Banumeile (Banlieu) zu übertreten. vernichte ich mich ſelbſt für den Augenblick, aber doch nur ſo weit, daß ich meine 
London 9. Dezbr. Als hier verbreitetes Gerücht, aber nur als ſolches, Krone vertheidigen werde, wenn es meinem eigenen Bruder gefallen ſollte, ſie dem Zu⸗ 
* ich die angebliche Abreiſe der Prinzen von Zoinville und Aumale falle ee 3 + BE, PEN 8 
nach Lille. ag at udwig . in Villele oder feinem Bru arl g viel⸗ 
x ährige Minifterium des erſteren wollte wirklich nicht allen Thorheiten der Partei fol⸗ 
Frankfurt a. M., 9. Dede, Nachm. 7 m 5 er ee 3 die es ſeldſt ins Amt gekommen war, aber noch viel weiter war Herr 
Frankfurt a. M., 10. Dez. Nachm. hr * 5 v. Villele von der ehrlichen und treuen Anerkennung des Repräſentativſyſtems entfernt. 
Rog⸗ | m: 2 f 
Hamburg, 10. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Weizen, ſehr flau. Rog⸗ Mit allen Mitteln, über welche die Centraladminiſtration eines großen Staats gebietet, 
8 “ 9 
gen, flau, Forderung unverändert. Oel, unverändert, ſtill. korrumpirte er jahrelang Wahlen und Kammern, und konnte doch nicht die polltiſchen 
(Berl. Bl.) und kirchlichen Ultras befriedigen, welche den Staat nicht bis 1789, nein bis hinter die 
aris, 9. Dezbr. Nachm. 5 Uhr. 30% 58, 90. 5% 96, 60. Zeit Ludwig XIV. ganz eben fo zurückführen wollten, wie unfere Ultras der Kreuzzei⸗ 
d u, 9 5 br., Nachm. 5 Uh 30 Min. Conſols 975% Hamburg 9 9 
o ‚gg „ Nachm. r N — 
3 Monatwechſel 13 Mit. 99%¼—10 Sh. — Wien 13 Fl. bis 13 Fl. 10 Kr. 


tung nicht nur die „Charte Waldeck“, ſondern auch die Chatte „Stein⸗Hardenberg“ 
zu vernichten predigen. Wer aber fiel damals als Opfer dieſer ächtkonſervativen, roya⸗ 
Liverpool, 8. Dezbr. Baumwolle: 5,000 Ballen Umſatz. Pteiſe gegen letzten 
Sonnabend unverändert. a 


liſtiſchen und kirchlich gläubigen Politik: Niemand anders als Karl X. ſelbſt und jener 
Enkelſohn, der den Namen ſeines Ahnherrn, Heinrichs, trägt, aber fern von dem Lande 
— r ̃ ̃ͤö6¶ l x EAN TEETTRERRENN | 
Breslau, 11. Dezember. 


des Ahnperrn das trübfelige Brodt der Verbannung ißt. 

Hat Louis Philipp mit aller feiner fo oft gefeierten Klugheit und Liſt, mit welchet 

er 18 Jahre lang den Konſtitutionalismus zur Lüge und die parlamentariſche Regie⸗ 

Da ſeht ihr von neuem — rufen jetzt im Hinblick auf Frankreich alle ganzen und 990 7 einem Schatten ohne Weſen herabzubringen verſtand, ſich ein r f 

halben Gegner des Repräſentativſyſtems, die Abſolutiſten wie die ſogen. Konſervativen 5 In der Bourbons war, bereitet? Auch feine Kinder und Enke 7 

uns entgegen, — da ſeht ibe von neuem, wohin der Konſtitutionalismus und feine ſcender Erde und müſſen dort um das Heſmathsrecht bitten, welches das eig 
ktamentariſche Regierung die Völker führen! Seit mehr als 60 Jahren ſind die ei 
Enn den Idealen eurer politiſchen Freiheit nachgejagt, und was haben ſie . 
j babe Revolution iſt dort der andern gefolgt, und die politiſche Freiheit, die ſie erſtrebt, 


land ihnen verſagt! 
fin... fie je länger je mehr verloren. So ermüdet und an aller moraliſchen wie gei⸗ 


Und woher dieſes Schickſal der Bourbons und Otleaniden? Kein Menſch wird 

aus ihrer Geſchichte nachzuweiſen vermögen, daß fie mit dem Repräſentativ⸗Syſtem 
en Kraft erſchöpft ſind ſie jetzt, daß ſchon vor dem Staatsſtreich vom 2. Dezember 
zn unſch im ganzen Lande allgemeiner war, als der Wunſch nach Ruhe um jeden 


nicht regieren konnten, wohl aber umgekehrt, daß fie mit demſelben nicht regieren woll⸗ 
ten und demgemäß den Schein deſſelben an die Stelle feines Weſens ſetzten. Das 
des 3. „Die große Mehrheit der Nation,“ ſchrieb am 30. November bereits die Revue 
ſich baten mondes, ein Hauptorgan der parlamentariſchen Ordnungs partei, „iſt bereit 
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iſt ihnen 30 Jahre lang gelungen und man klagt das Repräſentativ⸗Spſtem an, daß 
es keine beſſere Früchte getragen, als ob eine Staatsform Wurzel ſchlagen und gedeihen 
koͤnne, wenn die Regierung, welche zu ihrer Pflege vor art u nei 8 mit allen 
; i i i i rabe e in 
u leder Regierung zu beugen, nur um nicht ſelbſt eine dauerhafte Regierung ma: 5 Ale ni und ſyſtematiſch zu unterg hrem eigent⸗ 
von der Müffen. Sie bietet um jeden Preis ihre Entlaſſung als Bürger an, um nur 5 2 j diefer großen L Er‘ 
gendreſe, Laſt der bürgerlichen Verantwortlichkeit befreit zu werden. Es ſind die Zun⸗ Wohl trägt auch die Nation ihren Schuldtheil an die 10 großen Lüge und wir ſin 
taufen Ott des Repräſentativ⸗Syſtems, die uns ins Verderben gebracht haben, ruft ein] weit entfernt davon, ſie von dem Vorwurf freizuſprechen, 7 ſie nur verſtanden ar 
und op migen Chor, und preist die Vortrefflichktit einer Regierung ohne Kontrole entweder fervil vor der Macht zu kriechen, oder ſich Fu im Aufruhr gegenüberzuftelen- 
poleon 55 Gegengewicht.“ Das iſt die Stimmung, welche vor allem andern Louis Na⸗ Auch fie erndtet jetzt die bittern Früchte ihrer Irrth imer und ihrer e 
auch lein uth gab, feinen Staatsſtreich zu wagen, und dieſelde Stimmung wird es nach dem alten Spruch, daß von Denen, welchen viel gegeben ift, auch ae 
haben die doolche Frankreich ihm zunächſt unterwirft. Die Freiheitsideen von 1789 vg kann, ſteht uns 1 gr ng cin hy 2 ae 
; i ili ü e Me Ä e 1 
welche dag anzoſen zum zweitenmale unter die Herrſchaft einer Militärdiktatur geführt, Wahrheit „laid delirant 5 er Aeli. nd e f 
So ungünſtig alſo auch in dieſem Augenblicke die Sache des Repräſentativ⸗Syſtems 
ſteht, ſo gering ſeine Ausſichten für die Zukunft erſcheinen, wir können dennoch von der 
Ueberzeugung nicht laſſen, daß ohne die Durchſetzung dieſes Syſtems kein innerer Frie⸗ 
den und keine gedeihliche Zukunft mehr möglich find. f 3 5 
Wohl ſehen auch wir in den Zuſtänden Frankreichs ein Spiegelbild des Schicklals, 
dem wir ſelbſt möglicherweiſe entgegengehen, aber wir find auch zugleich des unerſchüt⸗ 


terlichen Glaubens, daß dies Schickſal um ſo raſcher und um ſo unfehlbarer uns er⸗ 
eilen wird, je länger wir an einem Staats⸗ und Regierungs⸗Prinzip feſthalten wollen, 


Wechſel gerade egentheil aller Freiheit iſt, und in dieſem ſich ſelbſterzeugenden 
die 5 ma — von Anarchie und — si verblutet ſich 
ir on! 

Abrede tele die Wahrheit dieſer Schilderung der Zuſtände Frankreichs nicht in 
ſen parlamentar et wir können nicht einräumen, daß das Repräſentativſyſtem und def: 
Urſache dieſer Zuftz Regierung an ſich die alleinige oder auch nur vorzugsweiſe die 
andern Grund di ande fei, Uns giebt die Geſchichte Frankreichs ſeit 1815 einen ganz 
Lügenfpiel alle f eſer Zuſtan e an die Hand, indem fie uns zeigt, welches frevelhafte 

ranzzſiſchen es mit dem Repräſentativſyſtem geſpielt, und wie 


Ae 


welches weder den Gedanken noch den Intereſſen und Bedürfniſſen der Gegenwart meht 
entſpricht. Jedermann erkennt die ungeheure Veränderung an, welche in den Ideen 
wie in den Zuſtänden der Geſellſchaft ſeit 1 A Jahrhunderten eingetreten iſt, und den: 
noch ſoll die Abſolutie, welche vor jener Veränderung begründet ward, auch nach der⸗ 
ſelben im Prinzip erhalten werden. Die Formen der Abſolutie wollen deren Vertreter 
und Lobpreifer wobl ändern, aber ihr Wiſen nicht, und gerade dieſer Widerſpruch zwi⸗ 
ſchen Form und Weſen iſt der fruchtreiche Boden, auf welchem die Saat der Revolu⸗ 
tionen aufs üppigſte in Halme und Aehren ſchießt. 


Breslau, 11. Dezember. (Zur Situation.] Es beſtätigt ſich vollkommen, 
daß Preußen an der wiener Handelskonferenz keinen Theil nehmen wird. 

In Uebereinſtimmung mit früheren offiziöſen Andeutungen berichtet die „V. 3.” in 
dem preußiſchen Antwortſchreiben auf die öſterreichiſche Einladung zur wiener Zollkonfe⸗ 
renz ſei als Grund der Nichtbeſchickung angegeben, daß, bevor nicht die Verhandlungen 

des auf preußiſche Veranlaſſung hier bevorſtehenden Zollkongreſſes zu Reſultaten geführt 
hätten, eine Betheiligung Preußens nicht angänglich erſcheine; dem Vernehmen nach 
werde der erwähnte Zollkongreß erſt dann hier zuſammentreten, wenn bezüglich des Sep: 
tember⸗Vertrages durch die Verhandlungen von den preußiſchen und den hannoverſchen 
Kammern Präliminarien zum Fortſchreiten auf der betretenen Bahn gewonnen ſein 
würden. — Die offizielle Leipz. Ztg. bringt aus Berlin unter dem 8. Dezember eine 
ausführlichere Mittheilung in demſelben Sinne. In der Antwort der preußiſchen Re: 
gierung heißt es darin, würden die Bemühungen des wiener Kabinets um die Herbei⸗ 
führung einer deutſchen Handelseinigung anerkannt, ſo wie gleichzeitig hervorgehoben, 
daß auch das preußiſche Kabinet von dem gleichen Beſtreben innig beſeelt ſei. Die ge⸗ 
genwärtige Lage der Dinge erlaube es der dieſſeitigen Regierung nicht, ſchon jetzt auf 
Verhandlungen über eine künftige Zolleinigung einzugehen. Zunächſt müſſe bei der ein⸗ 
getretenen Kündigung des Zollvereins wieder ein feſter Boden für die Einigung der bis 
jetzt verbundenen Regierungen gewonnen werden, bevor man definitive Vereinbarungen 
über den Anſchluß anderer Gebiete aufnehmen könne. Preußen müſſe demnach zunächſt 
das Ergebniß der nach Berlin berufenen Zollvereins Konferenz abwarten. Uebrigens, 
fügt die Korreſpondenz weiter hinzu, ſteht es unter den obwaltenden Umſtänden noch 
keinesweges feſt, daß dieſe Konferenz bereits im Monat Januar ſtattfinden werde. Die⸗ 
ſelbe ſoll nach den Abſichten der Regierung nicht eher abgehalten werden, als bis die Anz 
nahme des Vertrages vom 7. September ſowohl in den hannoverſchen als' in den hie⸗ 
figen Kammern definitiv entſchieden iſt. Sollte in Hannover durch eine etwaige Kam: 
merauflöfung irgendwie der alsbaldigen Annahme des Vertrages ein Hinderniß ent 
gegentreten, ſo würde dieſſeits die Berufung und Entſcheidung neugewählter Kammern 
abgewartet werden. In dieſer Weiſe könnte es geſchehen, daß das Zuſammentreten der 
Zollvereinskonferenz ſich noch bis in den Monat Februar hinein verzögerte. 

Daß eine Auflöſung der hannoverſchen Kammern eine nicht allzu fern liegende Vor⸗ 
ausſetzung ſei, wird Jeder zugeben müſſen, der ſieht, mit welcher Entſchiedenheit beide 
Kammern dem Miniſterium Oppoſition machen. ; 

Dagegen wird von der „Sp. Ztg.“ die Nachricht, daß Baden, Naſſau u. ſ. w. vom 

Zollvereia zurücktreten wollen, für unbegründet erklärt. Gewiß aber iſt, daß die 
gegenwärtige, ſo ſehr in Frage geſtellte Fortexiſtenz des Zollvereins die holländſſche 
Regierung veranlaßt hat, von Abſchließung eines Handelsvertrags mit Preußen vorläufig 
Umgang zu nehmen; mindeſtens giebt unfer berliner +r:Korrefpondent der Rückkehr des 
geh. Legationsraths Philipsborn nach Berlin dieſe Deutung. 

Derſelbe Korreſpondent benachrichtigt uns, daß die ſo eben erfolgten Sendung des 
däniſchen Kammerherrn v. Bille nach Berlin den Zweck habe, von den nordiſchen 
Mächten zu verlangen, daß ſie auf Einberufung der Provinzialſtände in Holſtein und 

Schleswig verzichten mögen, da das däniſche Miniſterium außer Stande ſei, den Thin⸗ 
gen gegenüber, dieſe Forderung aufrecht zu erhalten. * 

Die parifer Nachrichten beſtätigen durchaus das Gelingen des bonapartiſtiſchen 
Coup's. Wenn man jedoch in ſich konſervativ nennenden Kreiſen fortfährt, darin 
eine Beſtätkung des eigenen Intereſſes zu ſehen und eine Geneigtheit zeigt, in die So⸗ 
lidarität deſſelben einzutreten, ſo können wir uns nicht entbrechen, dagegen nachſtehende 
Worte der „Aachener Ztg.“ zu citiren: 83 

„Die ganze Geſchichte dreht ſich nur um das bekannte Wort, welches Louis Na: 

poleon für ſich angewendet hat; es habe ſich um einen Zweikampf gehandelt zwiſchen 
dem Geſetz der vergänglichen Form, und dem Rechte, einem ewigen Prinzipe. Abge⸗ 
ſehen davon, daß in Paris Geſetz und Recht gleich ſehr gegen -den Präfidenten ſpre⸗ 
chen, iſt das auch ein ſehr kitzlicher Punkt. Führt die Legitimität dieſen Spruch 
im Munde, die Demokratie kann es auch, thut es auch. Gilt der Spruch, man 
kann damit fo gut Throne ſtürzen, wie befeſtigen. Das ewige Recht er: 
hält in jedem Munde eine andere Deutung und die Maſſe iſt häufig die ſtärkſte. 

Wer konſervativ fein will, muß ſich hüten, einen ſolchen Satz im 
Munde zu führen. Er muß vielmehr um jeden Preis das Geſetz obenan 
ſtellen, denn in dem beſtehenden Geſetz liegt die Bürgſchaft ſeiner Anſichten. Eben 
deshalb muß er auch verdammen, was gegen Geſetz und Eid geſchieht und gar keine 
politiſche Löſung des Schwurs als gerechtfertigt zugeben, damit ſie nicht gegen ihn 
ſeldſt ſich kehre, denn was dem Einen nicht gilt, hält auch der andere Verpflichtete 
nicht, und damit iſt der Unſittlichkeit Thür und Thor geöffnet und dieſe Lockerung der 
Moral iſt der Beginn der Revolution. 

Daß 3 Napoleon ſeinen Eid gebrochen, leugnet Niemand. Er ſagt, daß er es 
mußte. Es wird uns ebenfalls leicht ſein, zu zeigen, daß dies eine Lüge. Es iſt aber 

eine ſchlechte Politik, aus Intereſſe der Lüge zu dienen. Wenn daher Regie⸗ 

rungen bei uns feinen Gewaltſtreich billigen, fo teen fie einen augenblicklichen Vor⸗ 
thell über das denennde, über das Prinzip, auf dem ſie ſelbſt beruhen und ſie begehen 
einen Fehler, deſfen Tragweite ſie nicht abſehen können.“ 

4 a 

Preeuſt eu. 

Berlin, 10. Dezember. Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: den bisherigen könig. hannoverſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter am hieſigen Hofe, Grafen zu Inn⸗ und Knyphauſen, 

geſtern Mittags im Schloſſe zu Charlottendurg in einer Privat⸗Audienz zu empfangen 
und aus feinen Händen das Schreiben entgegenzunehmen, wodurch er von des etzt 
regierenden Koͤnigs Georg V. von Hannover Majeſtat in der gedachten Eigenſchaft be⸗ 
glaubigt wird. 7 nenn 
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Se. Mojeftie der König: haben alergnädigſt geruht: dem kön U Rachen Regie⸗ 
rungsrath im Ministerium des Innern, Schulz, zu Dresden, Im rothen Adlerorden 
3. Klaſſe zu verleihen. 
Angekommen: 


Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, v. Witzleben, von 
Magdeburg. ! i 


Kammer⸗Verhandlungen. 
weite Kammer. Sitzung vom 10. Dezember. f 
Nach der Eröffnung (17 Uhr) werden mehrere Abgeordnete vereidigt. Der Antrag auf Miß⸗ 
billigung des Verfahrens der Regierung gegen die Preſſe wird verleſen und auf den Vorſchlag des 


Präfiventen einer beſonderen, aus 14 Mitgliedern zuſammenzuſetzenden Kommiſſion überwieſen. — 


Graf Ziethen hat die Petition des Grafen Saurma und anderer Unterzeichner um Reviſſon 
der Verfaſſung überreicht. Es wird beſchloſſen, dieſelbe nicht einer beſonderen Kommiſſion, ſon⸗ 
dern lediglich dem Petitions⸗Ausſchuß zu übergeben. — Der Finanz Minifter Freiherr 
v. Bodelſchwingh überreicht den Geſetz- Entwurf wegen Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für 1852 mit dem Etat, und bemerkt, daß die im Druck vollendete Zahl nur hinreiche, 
um die Mitglieder der Budget⸗Kommiſſionen mi Exemplaren zu verſorgenz die übrigen Mit⸗ 
glieder würden ſolche ſpäter erhalten. — Da Wahlprüfungen, welche auf der Tagesordnung 
ſtehen, in den Kommiſſionen noch nicht beendet find, fo ſchlleßt der Präflvent nach einigen 
Mittheilungen über den Stand der Arbeiten in den Komiſſtonen die Sitzung. (1% uhr.) 


Tr Berlin, 10. Dezbr. [Die Unterhandlungen mit Dänemark und 
Holland. — Die Lebens mittelfrage. — Vermiſchtes.] Ich berichtete ge: 
ſtern, wie die Verhandlungen mit dem Grafen Bille von Neuem entſchieden ins Stocken 
gerathen waren. Unterdeß iſt nun eine andere Wendung eingetreten, indem von Ko⸗ 
penhagen der Kammerherr von Bille (nicht zu verwechſeln mit dem eben erwähnten 
Grafen Bille) in außerordentlicher Miſſion hier eingetroffen iſt, um die Verhandlungen 
von Neuem in Gang zu bringen. Dieſer Herr von Wille war bisher Geſandter in 
Stockholm, iſt für die Folge für den hieſigen Geſandtſchaftspoſten beſtimmt und war 
während der letzten Wochen ſpeziell dem auswärtigen Minifter Bluhme als Adjunkt 
beigegeben. Derſelbe iſt daher mit der Lage der Verhandlungen auf das Genaueſte 
vertraut, und es beſteht ſpeziell der Zweck feiner Hierherkunft darin, die dieſſeitige Re⸗ 


gierung zu beſtimmen, von ihrer Forderung wegen Zuſammenberufung der 
Stände⸗Verſammlungen von Schleswig und Holſtein Abſtand zu men, 


da das däniſche Ministerium gegenüber dem vom Volksthinge in der Sitzung vom 


1. d. M. abgegebenen Votum ſich nicht in der Lage befindet, derſelden zu genügen. 


Zudem wünſcht man däniſcher Seits mehr als je die Zurückziehung der Bundestruppen 
aus Holſtein, und iſt bereit, die Rechte der Herzogthümer für die Zukunft in jeder 
hier gewünſchten Form zu garantiren, falls dieſem Wunſche nachgegeben wird. Herr 
von Bille begiebt ſich von hier aus nach Wien, wohin der Graf Bille, deſſen Anwe⸗ 
ſenheit am hieſigen Orte nun nicht weiter erforderlich ſein dürfte, ihm ſchon in dieſen 
Tagen vorausgeht. 

Das Korreſpondenz⸗Büreau zieht ohne Grund aus der Rückkunft des geheimen Le⸗ 
gationsrath Philippsborn aus dem Haag die Schlußfolgerung, daß der Handels: 
Vertrag mit Holland wirklich zum Abſchluß gediehen ſei. Die holländiſche 
TTT 
der Bedingungen eingegangen, hat aber dann erklärt, daß fie den Abſchluß der 1 2 
handlungen noch ſo lange ausgeſetzt zu ſehen wünſche, bis ſich bei der Neugeſtaltung 
der Zollvereins⸗Verhältniſſe der Umfang und die Zahl der dann noch init Preußen 
zollverbündeten Regierungen werde überſehen laſſen. Es erſcheint ſomit auch der Ab⸗ 
ſchluß dieſes Vertrages noch in eine unbeſtimmte Ferne gerückt. 

Die Reiſe des preußiſchen Bundestags⸗Geſandten von Bismark nach Hannover 
hatte den Zwpeck, gleichfalls der dort gehaltenen Konferenz über die Zukunft der deut⸗ 
ſchen Flotte beizuwohnen, da es bei der nunmehr ganz nahe bevorſtehenden Berathung 
dieſer Frage innerhalb des Plenums des Bundestages rathſam erſchien, möglichſt genau 
von den Plänen der deutſchen Nordſeeſtaaten unterrichtet zu fein. Die preußiſche Re 
gierung ſoll gegenwärtig nicht abgeneigt fein, den Plaͤnen Hannovers zu willfahren und 
die Flotte in ihrem gegenwärtigen Umfange fortbeſtehen zu laſſen, falls den einzelnen 
Staaten ihre bisher dafür geleiſteten Beiträge verhältnißmäßig bei der Bundeskaſſe gut 
geſchrieben werden. ö 

Die Lebensmittelfrage wird jedenfalls in der nächſten Zeit in ihrer ganzen 
Wichtigkeit in den Vordergrund treten. Bisher hoffte man noch immer auf die ber 
deutenden Zufuhren aus Rußland; nunmehr ſtellt ſich aber immer deutlicher heraus, 
daß auch doct, namentlich aber in den nach der Oſtſee zu hingelegenen Gegenden die 
Ernte ſo ſchlecht ausgefallen ſei, daß die dortigen Vorräthe für den eigenen Bedarf 
nothwendig werden gebraucht werden, ja man ſprach heute ſogar hier von der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit des Erlaſſes eines Ausfuhr⸗Verbotes für alle Cerealien aus ruſſiſch Polen 
Der einzige Hafenplatz in Rußland, von wo noch bedeutende Zufuhren zu erwarten 
find, iſt Archangel, da aber dort die Schifffahrt eiſt Mitte Mai aufgeht, die Vortäthe 
alſo ſchwerlich hier vor Ende Juli am Platze ſein können, ſo ſteht eine Wirkung davon 
nicht zu erwarten. Die Größe des vorhandenen Mangels wird wahrſcheinlich erſt dann 
deutlich hetvortreten, wenn die zahlreichen Gutsbeſitzer, welche namentlich in Roggen 
und Kartoffeln nur eine halbe Ernte eingebracht haben, dieſelbe aber dennoch zu. 
Deckung ihrer Ausgaben haben zu Markte bringen müſſen, ſelbſt zur Ausſaat wiede 
werden Einkäufe machen müſſen. Mi ai 

Der Antrag der Oppoſitions⸗Partei der zweiten Kammer, wegen der ungeſeblichkel 
des Verfahrens der Regierung gegen die Preffe iſt ſpeziell von dem Dr. Claeſſen aus- 
gegangen und trägt außerdem die Unterſchrift von 62 Deputirten. Er wird in einer 
ausführlichen Darlegung der ganzen Geneſis der gegenwärtigen Preßgeſetzgebung un 
hiernächſt durch Aufzählung aller der einzelnen Fälle, welche zur Beſchwerde Wera’ 
laſſung geben, motlvirt. In langer Reihenfolge beginnt man mit dem Verfahren 99° 
die „Kölniſche Zeitung“, kommt hiernächſt auf das Einſchreiten gegen den, R 
Elbinger Anzeiger“, die „Trierſche Zeitung“, den „Goniec Polski“, endlich gegen 1 
hiefigen Blätter, wie die „Conſtitutionelle Zeitung“, den „Pubkliciſten“ u. ſ. w., webe . 
auch der noch immer mangelnden Remedur der geſetzwidrigen Ausweiſung des les 
Heim abermals Erwähnung geſchieht. Der Antrag geht im Speziellen dahin, dies 
Verfahren als mit den beſtehenden Geſetzen in Widerſpruch zu erklären. ung 

[Der Etat des Kriegs ministeriums für 1852) verlangt eine Echäb un, 
von 1½ Millionen gegen den votjährigen. Insbeſondere find es del Poti 
welche dieſe Erhöhung des Etats nöthig machen. Einmal ſoll dem Mangel au eden, 
pagnieführern, welcher ſich bei der Landwehr gezeigt hat, dadurch abgeholfen . 


7 


Bundesyerfam 


daß dei jedem Regimente der Armee eine Erganzung um etwa 18 Offiziere eintritt, von 
denen ein Viertel zu Hauptleuten ernannt wird; von dieſem Plus an Ofſizieren ſollen 


die Führer der Landwehrko 8 d 

5 mpagnien abgegeben werden, ſo daß das ſtehende Heer im⸗ 
mer ſchlagfertig bleibt und die Landwehr ſtets die nöthigen Kompagniefühter hat. So⸗ 
Beſtand der Linien⸗Regimenter bei einer zweijährigen Dienſtzeit auf circa 


dann ſoll der 
590 Mann pro Bataillon; bei der Garde, die eine dreijährige Dienſtzeit hat, auf 676 
Mann gebracht werden, um die Bataillone ſtets auf den Kriegsfuß von 1000 Mann 


bringen zu können. Dieſe beiden Pofftionen erfordern eine Mehrausgabe von 900,000 


Thlr. Die dritte betrifft endlich die aus mehrjährigen ſtatiſtiſchen Ermittelungen ſich 
als Per ergebende Erhöhung des Soldes der Gemeinen, denen bisher nach Ab: 
ur 8 old ittagenfjend nur 1 Sgr. 3 Pf. für ihre anderweite Beköſtigung übrig blieb. 
würde d ſoll pro Mann der Armee täglich 4 Pf. mehr als bisher betragen und 
adurch % Miuion Mehrausgabe erforderlich fein, — Wit bemerken hierbei, daß 
orſchläge, wenn auch in etwas veränderter Geſtalt, in der v. Gtiesheim⸗ 
„Lebensfragen der Landwehr“ enthalten ſind. 
eines Dp aben früher erwähnt, daß bei den Kammern Petitionen wegen Errichtung 
nach bea An ffdiume für Weſtpreußen in Danzig vorbereitet werden. Dem Vernehmen 
vor die ſichtigen Abgeordnete aus Weſtpreußen z. Z. einen bezüglichen Antrag direkt 
f ammern zu bringen. N 
nigsberg, 6. Dezbr. [In Betreff der Runkelrüben⸗Zucker⸗Be⸗ 
ngs- Angelegenheit] hat auch der hieſige Provinzial⸗Steuerditrektor v. En⸗ 
vor, di un auf Etfordern des Ministeriums ein Gutachten abgegeben. 
y diejenigen Fabriken für kleine mit dem Anſpruch auf Ermäßigung der Steuer um 
f 1 zu erklaren, welche weniger als 40,000 Ctnr. jährlich verarbeiten, dabei aber von 
Bedingung der Selbſterzeugung dieſer Rüben abzuſehen. (V. 3.) 
und biaderborn, 4. Dez. [Die Jeſuitenmiſſion!] dauert hier ſchon 10 Tage 
iſt u Ed noch dis zum nächſten Sonntag fortgeſetzt werden. Der Erfolg der Jeſuiten 
Dem g er. Man kann rechnen, daß bei den dreimaligen täglichen Andachten im 
wi bis 4000 Menſchen, alſo ſo ziemlich die geſammte erwachſene Bevölkerung 
ſerer Stadt verſammelt iſt. N. 3.) 


. Deut ſch lan d 
7. Dezember. [Verſchiedenes.] Der Kaſſ. Z. zufolge hat die 
f j mlung geſtern eine Sitzung gehalten, in der Dinge von „höchſter 
bie desen, zur Verhandlung gekommen ſeſen. — Wie das Fr. J. berichtet, hatten 
Maßergein die Ereigniſſe in Frankreich von Seite des Bundes noch keine befonderen 
ernſtlich ing bervorgerufen; doch dürften ſolche bei „der ungewiſſen Lage der Dinge“ 
Louis Napoleo e gefaßt werden. Hätte auch zunächſt und im Allgemeinen der Schritt 
ſo verhehle man in den diplomatiſchen Kreiſen keine ungünſtige Aufnahme gefunden, 
und der Nati n fi doch nicht, daß Louis Napoleon, wie er ſich von der Konſtitution 
R . ational⸗Repräſentation emanzipirt, dies auch in Bezug auf das Ausland und 
das „Wohlwollen der Mächte thun könnte. ; 
Man ſchreibt der Leipz. 8. von hier, daß der Bundespräſidialgeſandte die Einladung 
der öſterreichiſchen Regierung zur wiener Zollkonferenz, ſowie den neuen öſterreichiſchen 
Olltarif der Bundesverſammlung „zur Kenntnißnahme“ vorgelegt habe. Es ſei daher 
unbegründet, daß der Tarif dem handelspolitiſchen Ausſchuſſe des Bundestages zur 
Begutachtung“ übergeben worden ſej. nn e 
8. Dezbr. Der Prinz von Preußen iſt heute von hier nach Koblenz gereiſt. 
Sämmtliche Kontingente des Bundesſchutzcorps für Frankfurt werden im Laufe 
dieſer Woche an den ihnen angewieſenen Punkten in voller Stärke in Bereitſchaft ſtehen. 
eſterreich will ſich einem umlaufenden Gerüchte zufolge, das man den Hamburger 
richten aus Frankfurt a. M. mittheilt, nicht darauf beſchränken, auf dem Gebiete 
— materiellen Intereſſen die Hegemonie Deutſchlands zu erſtreben, vielmehr wäre es, 
enn man den gegebenen Andeutungen trauen darf, eifrig mit einem Plane beſchäftigt, 
3 den Keim einer kaiſerlichen Centralgewalt in Deutſchland zu legen. 
enes Gerücht ſagt nicht mehr und minder, als daß es die Abſicht des öſterreichiſchen 
Rabinets ſei, das Präſidium der Bundes verſammlung von der öſterreichiſchen Bundes⸗ 
dc Fan dada abſondern zu wollen. Was als Ehrenamt bewilligt worden, würde 
niſſen, wieder ein öſterreichiſcher Erzherzog an die Spitze der deutſchen Angelegenheiten 
geſtelſt werden. 0 0 
dentaler de guich ge! Das berliner C. B. ſchreibt: Aus Frankfurt vernehmen wir von un 
nen eter Seite, daß ſich die Ausſichten auf die tegſte Thätigkeit der Bundesverſammlung eröff⸗ 
merit m Die Flottenangelegenheit ſcheint noch auf einige Zeit bei Seite gelegt zu werden. Be. 
Bund mag hierbel werden, daß die Sachverſtändigen⸗Kommiſſton, welche in dieſer Sache der 
rer esverſammlung ein Gutachten erſtattet hat, ſoweit wir unterrichtet find, mit Inſſruktionen 
15 aud Regierungen nicht verſehen e find, ſondern ganz nach ihrem freien Ermeſſen 
08 
J het 


ſteuern 
gelma 


Frankfurt, 


— 


0 usgeſprochen haben. (S. die berliner Tt-Korreſpondenz) — Der Vorſchlag des Ausſchuſ⸗ 
nien, weit er die Fortbildung der preuß. Marine anlangt, widetſpricht in dieſem Punkte den 
tionen unſerer Regierung nicht. Es find lediglich politiſche Gründe, welche ſie in der Flot⸗ 


ten 
ge ihren 1 aun Weg gehen laſſen. Die re 
u 


kein 
gabe 


lern, Allen abe von 2 Millionen Tha⸗ 


nach Ablauf der Herſtellungs⸗Periode eine jährliche Aus 
Leather ge Nen Ae eine 1äß immen beliebte, verwandt 


d 
werd Ihnedeutendere Summen, als die der Bundesausſchuß zu be 


een. N 
na gen äifen Angelegenheiten witd ſich die Bundesverſammlung in Kürze auch wiederum 
den näch ai Bundes⸗ 


Allg wochen die 


reſſe und Bundespo⸗ 
als vi 
ſon elmeh 


andelt ſich weniger darum polizeiliche Marlin zu verſchärſen, 


' d 
I Deflreid Beabfihtige-neben feinem 
NER andern, und wie man andeutet, vornehmeren 
Algen, Oeſterreichs nach den Bundesbeſtimmungen auch ſchwer 


Möglich, daß die 
der ältere Plan, erüchte von einer ſolchen Doppel -Vertretung dadurch 


ein 11 % R 
‚derlautbar geworde Direktorium neben dem formellen Präſtdium im Bunde einzuführen, wieder 
aufgiebt, jetzt fi er nich mda wird übrigens auch dieſen letztern Punkt, obſchon man ihn nicht 


Detſelbe Schläge 


ld zu einer feſten Gewalt ausbilden und vielleicht, freilich unter andern Verhält⸗ 


patrlotiſchen Bevölkerung von Paris! Möge fie ſtets mehr und mehr 


er. Eine Kommiſſion, bestehend aus 
f der Seine; aus Patucot, Maire des 2. A 
des 6. 


Bekanntlich hatten mehrere, zum ehemaligen reichsritterſchaftlichen und reichsſtä 
gehörende Per — ſich a — die Bumeöverfammlung um Wiedererflatung har den 
im Artikel 14 der Bundesakte zugeſicherten, durch die 117805 Geſetzgebun * sen Onscha n 
aber entzogenen Privilegien gewandt. Die Reklamations⸗Kommiſſſon fand dieſelben für egrün⸗ 
det und trug darauf an, daß die Beſtimmungen des Ark 14 der Bundegakte in allen Bundes. 

aaten ungeſchmälert aufrecht erhalten, reſp. die in demſelben feſtgeſetzten Prisflegien dem betrej. 
enden Adel zurückerſtattet werden ſollten. Der Antrag der Reklamations⸗Kommiſſton wurde, 
der „Spen. Itg.“ zufolge, von der Bundesverſammlung in ihrer Sitzung vom 2. d. M. zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben. Die Ausführung dieſes Beſchluſſes betrifft namentlich die größeren Staaten, 
158 ben es wird zu erwarten fein, inwiefern dieſe einem bundestäglichen Eingriff 
nachg — 8 8 RT 

Aus dem Breisgau, 6. Dezbr. [Defterreih dkoht mit Okkupation. 
Die nächſte Folge des fran zöſiſchen Staatsſtreichs für Deutschland iſt die, daß die Macht 
Oeſterreichs für uns immer gefährlicher wird. In einigen Tagen kommt öſterteichi⸗ 
ſche Einquartirung, da der ganze Oberthein von öſterreichiſchen Truppen beſetzt 
werden ſoll. Inwieweit die badiſchen Truppen bei dieſen Zwecken verwendet werden 
ſollen, iſt noch nicht ausgemacht. Jedenfalls bemächtigen ſich die Orſterreicher des gan⸗ 
zen Kantonnements bis nach Mainz hinunter. 8 D. A. 3.) 

Dresden, 9. Dezbr. Heute hat die zweite Kammer ihre erſte öffentliche Sitzung 
gehalten. Unter den Eingängen der Regiſtrande befand ſich auch die Budgetvorlage 
für die Finanzperiode 1852/54. Ein königliches Dekret vom 6. Dezember, einen in 
geheimer Sitzung zu berathenden Gegenſtand betreffend, ſollte nach der öffentlichen 
Sitzung in Berathung genommen werden. \ 90 

Hannover, 9. Dezember. [Niederlage der Regierung. — Vermiſch⸗ 
tes.] Die Regierung hat heute in deiden Kammern entſcheidende Niederlagen er⸗ 
litten. Die Vorlage der Regietung über die Juſtizreform iſt pure abgelehnt. Die 
Mittelpartei Stüve⸗Lehzen machte erſt einen Verſuch, die Verweiſung an eine Kommiſ⸗ 
ſion durchzuſetzen; das gelang aber nicht und ſo ergab ſich für Ablehnung der Regie⸗ 
rungspropoſſtionen eine bedeutende Majorität. — Die Verwaltungsvorlage iſt bis jetzt 
nur in der zweiten Kammer zur Verhandlung gekommen. Auch hier war die Verwei⸗ 
fung an eine Kommiſſion nicht durchzuſctzen. Ebenſowenig freilich kam es zu einer 
poſitiven Gegenerklärung der Kammer, da die Linke ſowohl unter einander als mit den 
Altliberalen ſich nicht hatte einigen können. Hoffentlich gelingt das bei der zweiten oder 
dritten Abſtimmung. — Stüve hat die Wahl in Münden abgelehnt, da feine Wäh⸗ 
ler ihm nur unter der Vorausſetzung feiner unbedingten Zuſtimmung zum Handelsver⸗ 
trage gewählt haben und Stüde nur unter gewiſſen Modifikationen ratiſiziren will. — 
Daß Jürgens um ſeine Entlaſſung als Redakteur eingekommen if, beftätigt er heute 
ſelbſt in feiner Zeitung. Möge ihm der Aoſchied nicht verweigert werden. — Die H. 
P. erzählt, ihe ſei als Ecgebniß der geſttigen vertraulichen Sitzung der zweiten Ram: 
mer die Ausſicht bezeichnet, daß die Annahme des Handelsvertrages in der zweiten Kam⸗ 
mer als entſchieden angeſehen werden könne. — (Bekanntlich iſt in beiden Kammern 
beſchloſſen, eine Kommiſſion von je 7 zur Prüfung des Vertrages niedetzuſetzen.) 

Oeſterrei ch. ue 
* Wien, 10. Dezer. [Die Vorſchläge Oeſtetreichs zur Zoll: und 
Handelseinigung mit Deutſchland] umfaſſen zwei Perioden. Für die erſte 
Periode, die ſich auf einen Zeitraum von fünf Jahren erſtreckt, beantragen fie einen 
deulſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag, welcher ein Zollkartell, geoenfeiti e Zollbeftelungen 
und a ene umfaſſen, See itigen Einfluß auf den e ind die Zollge⸗ 
feßgebung überhaupt feltfegen und Bärgſchaften daflie aufſteuen wird, daß die Zol⸗ 
und Handelseinigung feiner Zeit u Stande kommt. Ein Entwurf zu einem folchen 
Vertrage iſt von dem öſterreichiſchen Handelsminiſtetium bereits ausgearbeitet. 0 
zweite Periode iſt für die Verwirklichung der Zoll⸗ und Handelseinigung ſelbſt ange⸗ 
nommen. Gleiche Grundlage mit den Zollveteinsvetträgen ſoll die Baſis der deutſch⸗ 
öſterteichiſchen Einigung bilden. Oeſterreich wird ſofort Anträge machen, in Bezug 
auf die Zollwährung und auf die Umlegung der Zolleinkünfte. nr 


Frankreich. 


Paris, 8. Dezbr. [Proklamation und Verfügung.] Der „Voniteur“ 
enthält folgende 6 Proklamation mar Hasler 
des Präfidenten der Republik an das franzöſiſche Vol! 


„Franzoſen! Die Unruhen ind geſtilt. Wie auch die Eatſcheidung des Volkes 
ausfallen möge, die Geſellſchaft iſt gerettet. Det erſte Theil meiner Aufgabe iſt 
vollendet. Der Appell an die Nation, zur Beendigung des Kampfes der Parteien hat, 
wie ich wußte, die öffentliche Ruhe nicht in Gefahr gebracht. Wozu ſollte ſich auch 
das Volk gegen mich erheben? Wenn ich Euer Vertrauen nicht mehr genieße, wenn 
Eure Anſchauungen ſich geändert „haben, fo braucht Ihr nicht ein kostbares Blut zu 
vergießen, es genügt, wenn Ihr ein Votum gegen mich in die Wahlurne werfet. Ich 
werde ſtets den Volks beſchluß achten!“ zn des e ang 

„So lange abet die Nation nicht geſprochen hat, werde ich vor keiner Anſtrengung 
zurückſchrecken, werde ich keine Opfer ſcheuen, um die Verſuche 125 Aufcührer zu verti⸗ 
teln. Dieſe Aufgabe iſt mir übrigens leicht gemacht worden. Einerſeits bat man es 
erfahren, wie unſinnig es iſt, den Kampf mit einer durch die Bande der Disziplin ver⸗ 
bundenen, von den Gefühlen der militäriſchen Ehre und der Aufopferung für das Va⸗ 
terland durchdrungenen Armee aufzunehmen. Andererſeits hat die ruhige Haltung der 
Bevölkerung von Paris, die einmüthige Entrüſtung, mit der fie die Emeute brandmarkte, 
offen gezeigt, auf welcher Seite die Hauptſtadt ſtehe. In jenen volkreichen Stadtthei⸗ 
len, wo die Inſurrektion noch vor Kurzem ſo ſchnell ihre. Soldaten ward, unter den 
ihren Verlockungen ſo zugänglichen Arbeitern, hat die Anarchie diesmal nichts, als tie: 
fen Abſcheu gegen ihre ſchändlichen Aufceizungen gefunden. Dank der intelligenten 1952 

ſich davon über⸗ 


zeugen, daß ich keinen andern Ehrgeiz hege, als die Sicherſtellung der Ruhe und Wohl⸗ 
fahrt Frankreichs. Sie führe fort, die Autorität der Behörden zu unterſtüten und bald 
wird das Land in voller Ruhe den feierlichen Akt begehen können, welcher eine neue 


Aera der Republik einweihen ſoll.“ 50% | * 
„So geſchehen im Palais des Eiyſee.“ er ene 1 
7 i . „Louis Napoleon Bonaparte.“ “4 

Der „Moniteur“ enthält ferner folgendes Dekret z 
| des franzöfifdyen Wetees 070 

er Präſident der Republik dekrerirt. ‚run 

us BMonnerp, Präsidenten des Handels, Tei⸗ 
iſſements; aus Monin, Maire 
Arrondiſſements; aus Porret, Mare des 8. Actondſſſements; aus Jap, Acchi⸗ 
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tekten der Stadt Paris und dem Doktor der Medizin Arnat; — iſt beauftragt, die 
an den Tagen des 3., 4. und 5. Dezembers, von den unſchuldigen Opfern der In⸗ 
ſurrektion erlittenen Schäden zu erforſchen und abzufchägen. Der Präfekt des Seine: 
Departements wird der Vorſitzende fein. we 
Art. 2. Dem Minifter des Innern wird hiermit ein Kredit von 200,000 Fran⸗ 
ken eröffnet, um den erſten Anforderungen zu genügen. 
Art. 3. Die Miniſter des Innern und der Finanzen find jeder in feinem Reſſort 
mit der Vollziehung dieſes Dekrets beauftragt. 
So geſchehen im Eipſee, 5. Dezember 1851. 
Louis Napoleon Bonaparte. 
175 8 ; Der Minifter des Innern, de Morny, 
Der „Moniteur“ enthält zwei Dekrete, worin auf den Antrag des Miniſters des 
Innern die Verfügung des Belagetungszuſtandes über zwei neue Departements l' Hérault 
und Gard verlangt und derſelbe von dem Präſidenten der Republik verfügt wird. 

Ein anderes Dekret des Miniſters des Innern und des Präſidenten verfügt die 
Auflöſung der 5. Leg ion der Nationalgarde. Als Grund der Auflöſung wird an: 
gegeben, daß die Legion ſich die Waffen aus der Wohnung von den Inſurgenten habe 

wegnehmen, und ihre Mairie von demſelben beſetzen laſſen. 

Durch Beſchluß des Gouvernements iſt den Präfekten das Recht der Abſetzung oder 
Ernennung der Friedensrichter wieder entzogen. Die Appellhöfe haben nach wie 
vor das ihnen eingeräumte Recht bei Ernennung der Friedensrichter geltend zu machen. 

Der Miniſter des Innern hat ein Cirkular an die Präfekten in den Departements 
erlaſſen, worin er die Art und Weiſe des Appells an das Volk vorſchreibt. 
Allgemeines Stimmrecht, geheime Abſtimmung, am 20. und 21. Dezember. 

Der „Conſtitutionnel“ enthält folgendes: Wir haben geſtern gemeldet, daß Thiers 
in Freiheit geſetzt worden. Das Uebel, an welchem Herr Thiers an der Zunge leidet, 
hat ſich ſehr verſchlimmert. Um die nöthige Pflege zu haben, wurde Herrn Thiers 
geſtattet, in ſein Hotel zurückzukehren; er ſteht jedoch unter polizeilicher Aufſicht. Man 
verſichert, das Herr Thiers geſonnen iſt, eine Reiſe nach Italien zu unternehmen. 

Wir leſen im „Conſtitutionnel“: „Wir erhalten Mittheilungen über die Verluſte, 
welche die Armee in den letzten Tagen erlitten. Ein Offizier und fünfzehn Solda⸗ 
ten ſielen. Drei Offiziere und 103 Soldaten wurden verwundet. Von letztern erhiel⸗ 
ten viele ſehr ſchwere Wunden. 

General Magnan hat folgenden lakoniſchen Tagesbefehl erlaſſen: Der Ober: 
General theilt der Armee folgende Proklamation des Kriegsminiſters mit; (folgt die 
Proklamation des Kriegsminiſters.) — Der Obergeneral fühlt ſich glücklich, der Armee 
die Zufriedenheit des Kriegsminiſters mittheilen zu können. Er dankt ihr mit ihm für! 
ihren tapfern Beiſtand, und iſt ſtolzer als je, ihr Kommandant zu ſein. 7 

Straßburg, 7. Dezbr. [Die Unruhen in Straßburg und an ande⸗ 
ren Orten.] ir haben nach einer telegraphiſchen Depeſche der Karlsr. Ztg. bereits 
mitgetheilt, daß in Straßburg eine Bewegung ausgebrochen ſei, die jedoch ſchnell wie⸗ 
der unterdrückt wurde. Unter dem 6. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr, ſchreibt man dem 
Frankf. Journ.: „Beträchtliche Zuſammenrottungen bildeten ſich heute gegen Mittag, 
und ein großer Volkszug, der ſich auf Tauſende belief, bewegte ſich nach den Kaſernen 
der Pontonniers und des 12ten Artillerſe-Regiments mit einer Fahne, auf welcher der 


Name „Conſtitution“ angebracht war. Man ſuchte das Militär für die Kundgebung 
zu Gunſten der Verfaſſung zu gewinnen. Militäriſches Einſchreiten war nöthig. um 
den immer größer werdenden Strom zu zerſtreuen, was endlich gelang. Es ſind in 
allen Straßen, auf allen Punkten, an allen Brücken ſtarke Truppen⸗Abtheilungen auf⸗ 
geſtelt, um die Ruhe zu ſichern. Auf dem Kleberplatze befindet ſich ein ganzes Ba⸗ 
taillon, auf dem Broglie ebenfalls. Eine außerordentliche Entfaltung von militäriſchen 
Streitkräften zeigt ſich überall.“ 

Unter dem heutigen Datum ſchreibt man demſelben Blatte: „Die Ruhe iſt ſeit 
geftern nicht im Geringſten geſtört worden. Es wurden mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen, und iſt der Belagerungszuſtand durch folgendes Dekret proklamirt wor⸗ 
den: „Der Diviſions⸗General, Befehlshaber der 4. Militär⸗Diviſton: Nach Anſicht 
des Geſetzes vom 9. Auguſt 1849, deſſen Art. 5 lautet: „„In den Kriegsplätzen und 

Militärpoſten, ſei es an der Grenze, ſei es im Innern, kann der Belagerungszuſtand 
dom Militär⸗Befehlshaber erklärt werden in den durch das Geſetz vom 10. Juli 1791 
und durch das Dekret vom 24. Dezember 1814 vorhergeſehenen Fallen“ “; nach An— 
ſicht des Dekrets vom 24. Dezember 1811, welches im Art. 53 verfügt, daß der Be⸗ 
lagerungszuſtand beſtimmt wird durch Zuſammenrottungen, welche ſich im Feſtungs⸗ 
Bezirke ohne Ermächtigung der Behörden bilden; erwägend, daß die Zuſammenrottun⸗ 
gen ſich auf der öffentlichen Straße gebildet, daß mehrere Individuen die Uniform der 
Nationalgarde anzogen, wiewohl dieſe Milſz in Straßburg nicht mehr beſteht; erwä⸗ 
gend, daß das Intereſſe der öffentlichen Ruhe die Vermehrung der Streitkräfte und 
der Autorität erfordert: Beſchließt: Der Platz von Straßburg iſt in Belagerungszu⸗ 
ſtand erklärt. Straßburg, 6. Dezbr. 1851. (Gez.) Waldner v. Freundſtein.“ 

Später iſt Alles ruhig geblieben, die öffentlichen Anſtalten waren Abends wie ges 
wöhnlich geöffnet. f 

Aus Nancy ſchreibt der „Elſaß“ unter dem 4. Dezember: „Geſtern Nacht ift ein 
Aufſtand verſucht worden. Auf dem Place du Peuple wurden zwei Schüſſe auf die 
Gendarmerie abgefeuert. Der Gendarmerie- Kommandant wurde an der Schulter ge⸗ 
quetſcht und einem Gendarmen eine Kugel durch den Hut geſchoſſen. Man hat „Zu 
den Waffen!“ gerufen. Der Platz wurde ſogleich von den Truppen bedeckt und die 
Aar zerſtreut. Man ſagt, daß 7 oder 8 Verhaftungen in der Nacht 

ema en.“ 5 1 
f In der Stadt Clamecy iſt am 6. Dezbr. Abends ein ſocialiſtiſcher Aufſtand 
ausgebrochen. Die Pompiers der Nationalgarde und die Gendarmerie ſuchten die 
Ordnung herzustellen. Mehrere Perſonen wurden dabei getödtet, andere ver⸗ 

wundert. Die Empdrer läuteten die Sturmglocke und blieben Herren der 

Stadt, aus welcher die Behörden ſich noch glücklich nach den benachbarten Dörfern 

flüchten konnten. Gegen 5 bis 6000 (1) Landleute zogen darauf in die Stadt. Die 

Unterpräfektur wurde geplündert und verwüſtet. Drei Gendarmen wurden getödtet, 


nachdem die Inſurgenten vorher ſich berathen hatten, ob man die Unglücklichen nicht aus 80 Mitgliedern beſtehen, 
vorher martern follte, ehe man fie morde. Ein Gendarm, der ſich glücklicherweiſe ges werden. 


rettet, hat dies erzählt. Sobald der Präfekt von dieſen traurigen Eteigniſſen hörte, 
machte er ſich ſogleich mit einer Schwadron Jager auf den Weg dorthin. Den 7ten 
Abends ſtieß die Avantgarde, ungefähr 2 Kilometer von Clamecy, auf eine Patrouille 
der Inſurgenten, welche auf die Soldaten feuerte. Die Avantgarde erwiderte ſogleich 
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das Feuer und 5 Empörer blieben auf dem Platze. Ein Offizier wurde leicht ver⸗ 
wundet. Dieſes Scharmützel hatte keine weiteren Folgen. Nachts erhielten die Trup⸗ 
pen neue Verſtärkung. um 8 Uhr Morgens bivouakirten ſie Angeſichts der Stadt, 
wo die Glocken unaufhörlich Sturm läuteten. Man erwartete ſtündlich eine Batterie. 
Man glaubte, auf fie warten zu müſſen, um raſcher zum Ziele zu gelangen und das 
Blut unferer tapferen Armee zu ſchonen. Wahrſcheinlich iſt in dieſem Augenblicke die 
Ordnung wieder hergeſtellt. — So weit der Bericht der „Patrie“. — Eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche, die weiter geht, meldet bereits, daß der Präfekt an der Spitze der 
Truppen feinen Einzug in die Stadt gehalten hat, 

Die „Patrie“ berichtet noch von mehreren Verbrechen, welche ſie den Socialiſten 
zuſchiebt. So ſoll in Nuits Herr Marey Monge von ihnen ermordet worden fein; — 
in Cabestang hätten ſie die Häuſer der bedeutendſten Legitimiſten überfallen und dieſe 
umgebracht. Noch Schrecklicheres wird aus Joigny gemeldet. Dort war der Pfar⸗ 
ter, der Maire, der Unterpräfekt und mehrere Gendarmen ermordet worden, ohne daß 
ſich ein paar Männer von Energie gefunden hätten, dieſe Schandthaten zu verhindern. 
— Auch in Beziers haden die Demagogen mehrere der erſten Eigenthümer der 
Stadt niedergemetzelt. 

Von der Schweizer Grenze ſchreibt man unter dem 6. Dezbr. Abends, daß gegen 
22 franzöſiſche Flüchtlinge über Seyſſel (Aine⸗D⸗partement) nach Frankreich zurückkehren 
wollten. Sie beſtanden einen Kampf mit dem Zollpoſten, und man vernimmt, daß 
fünf dieſer Flüchtlinge nach Lyon entkommen. Andere Flüchtlinge ſind über den 
Genferſee nach Frankreich zurückgekehrt, trotzdem an der Gränze die ſtrengſte Aufſicht 
gehalten wird. 

& Paris, den 8. Dez. [Die Lage der Dinge) hat ſich in nichts geändert 
und man täuſcht ſich gewaltig, wenn man glaubt, wir hätten 1852 nunmehr glücklich 
hinter uns. 

Man täufht ſich aber ebenfalls, wenn man glaubt, es habe in der Macht der Le⸗ 
gislativen gelegen, den Ereigniſſen durch Annahme des Reviſions-Antrags vorbeu⸗ 
gen zu können. Hätte man auch Art. 46 revidirt, fo blieb immer die Frage, ob Na⸗ 
poleon gewählt wurde oder nicht und ward er es nicht: dann wagte er ſpäter den 
Coup, den er jetzt gewagt hat. > 

Der ganze Unterſchied wäre nur ein Unterſchied in der Zeit geweſen. Daß es fo 
gekommen, wie es iſt, lag in der Verkettung der Parteiverhältniſſe, mehr aber noch in 
der Perſönlichkeit Louis Napoleons, der ſich für prädeſtinirt hält, der Begründer einer 
neuen Ordnung der Dinge in Frankreich zu werden. Die Mittel, die er bisher dazu 
gebraucht, ſtehen in ſo offenbarem Widerſpruch mit feinen Reſpektverſicherungen für die 


Volks⸗Souveränetät, daß man zuverſichtlich vorausſagen darf, daß er in der Moralität 


der zur Begründung feiner Herrſchaft dienlichen Mittel nicht zu ſkrupulös fein wird. 
Es dürfte uns nicht wundern, wenn es ſich beſtätigte, daß ſelbſt alle Franzoſen, die 
ſeinem perſönlichen Gouvernement Verdacht einflößen, aus Paris gewieſen würden, wo⸗ 
mit denn die Ausweiſung aller bedenklich erſcheinenden Fremden ihre Beſchönigung er⸗ 
hielte. Nur ein Wort über die Haltung der Arbeiterdevölkerung in den Käm⸗ 
pfen der abgelaufenen Woche. Die Maſſe der Faubourgbewohner blieb ruhig und iſt 
entſchloſſen, den Ausfall der Wahlen abzuwarten. Die Faubourgs haben übrigens ſo 
0 Louis Napoleon tie für Graf Chambord! Hätten fie ſich wie 
Ein Mann erhoben, Louis Napoleon hätte trotz feiner 100,000 Mann nicht obgeſiegt. 
Die große Maſſe derer, die auf den Barrikaden gekämpft, beſtand aus Perſonen des 
Bürgerſtandes, aus Ropaliſten von Uederzeugung, oder aus Demokraten, welchen die 
Entrüſtung über das begangene Attentat die Waffen in die Hände gab. Wenn die 
Maſſe der Ouvriers ſich ferne gehalten, wenn fie nicht die Erbitterung zeigt, welche die 
höhern Stände erfüllt, fo iſt damit nicht geſagt, daß fir geduldig den Nacken unter das 
Joch beugt, was man ihnen auferlegen möchte. Sie warten zu. Die Arbeiter⸗Aſſo⸗ 
ziationen in den Vorſtädten blieben durchgängig ſehr ruhig. Würde man ſie aber an⸗ 
taſten, fo wäre für nichts einzuſtehen. Die Truppen find noch jede Nacht konſignitt 
und das Gouvernement hat ſeine Augen offen, denn es fürchtet durch eine Surpriſe den 
errungenen Vortheil ſich entwinden zu ſehen. Geſtern ſprach man viel über Anſchläge 
der geheimen Geſellſchaften, die vetrathen worden wären, fo daß man ihnen zuvorzu⸗ 
kommen wußte. In Betreff der auf dem Mont Valerien gefangen gehaltenen Me 
präſentanten vernimmt man freilich, daß man die meiſten, die man nicht für gefährlich 
hielt, wieder freizulaſſen bereit war, daß man es aber verſuchte, ihre Freilaſſung an die 
Bedingung zu knüpfen, daß fie dem neuen Zuſtande der Dinge ihre förmliche Zuſtim⸗ 
mung ertheilen. Thatſache iſt es, daß kein einziger die Schwäche gehabt, 
feine Freiheit um ſolchen Preis zu erkaufen, und fo ließ man fie deffenuns 
geachtet in Maſſe frei, da ihre Gefangenhaltung nur eine Laſt mehr geweſen wäte. 
Die Generale und die Montagnards dürfen vorerſt aber nicht an ihre Befteiung den⸗ 
ken. Wer die Vergangenheit des Hrn. Carlie r kennt, wundert ſich nicht, daß er ſich 
Louis Napoleon fo bald angeſchloſſen. Er möchte gerne Polizeiminiſter werden, und 
fein neulicher Rücktritt als Poligeipräfekt geſchah wahrlich nicht aus Abneigung gegen 
den Staatsſtreich, ſondern vielmehr blos aus Meinungsverſchiedenheit in Betreff der 
Mittel, die zu dieſem Zwecke führen ſollten. i 

In Havre hatte die Handelskammer in ihren letzten Sitzung ihre Mißbilligung der 
Handlung des, Präfidenten der Republik ausgedrückt. Der Kommandant zeigt an, et 
hade eigentlich das Recht, gegen die Kammer, da fie ihre Befugniſſe überſchritten habe) 
ſtrenge Maßregeln zu ergreifen. Da er jedoch dem Handel nicht ſchaden wolle, ſe 
mache er nur darauf aufmerkſam, daß jede berathende Behörde, welche ſich unbefugt in 
die Politik miſche, ſogleich aufgelöft werben würde, 

** Paris, 8. Dezbr. [Die Konſultativ⸗Kommiſſion), welche unter 
Präſidium des Staats⸗Chefs berathen fol, wird, wie es heißt, Mittwoch oder Donner 
ſtag zum erſtenmale zuſammentreten, zuerſt ihre eigene Organiſation feſtſetzen und dann 
an das Verfaſſungswerk gehen. 


Wahrſcheinlich wird man hierfür die Konſtitution vom 22. Frimaire des Jahres VII- 8 


(13. Dezbr. 1799) zum Ausgangspunkt nehmen und das Zweikammer⸗Syſtem einführen, 
Die erſte Kammer wird: Senat oder Paitskammer heißen und nach den Beste 
mungen des Senats⸗Konſults vom 28. Floreal des Jahres XII. (18. Mai 18040 
wovon Al durch den Präfidenten der Republik erna 
Die 39 andern würden demſelben durch die Generalräthe aus beſtimmten Ka 
tegorien vorgeſchlagen werden. N 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


K 
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Erſte Beilage zu M 344 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 12. 


(Zortfegung.) er g 
Man wollte die Beſoldung eines Senators auf 25,000 Fr. jährlich feſtſetzen, wird 
ſich aber mit 15,000 Fr., dem Gehalt der Staatsräthe, begnügen. 


daß es ſich nicht mehr um Wahlen handelt; vielmehr behält ſich der Präſident alle 
enennungen vor. 

om Die Legislative wird nicht mehr als 300 Mitglieder zählen, aus mittelbaren 
Wilen hervorgegangen. Die Wähler werden durch das allgemeine Stimmrecht, die 
di datirten durch die Wähler beſtimmt. Die Dauer der Seſſion wird feſtgeſetzt und 
" Geſetzberathung erfolgt in geheimen Komitees. 

Das ſollen die Grundzüge unſerer neuen Verfaſſung ſein. 

; Paris, 9. Dezör. Die am 2. verhafteten Generale Dudinot und Lauriſton find 
N Freiheit geſetzt. Die Generalräthe von Indre et Loire und von Tours haben theil⸗ 
weiſe Adhäſions⸗Erklärungen abgegeben. „Siecle“ iſt nach achttägiger Unterbrechung 
wieder erſchienen, ſteht jedoch ebenfalls unter Cenſur. Die Flüchtlinge zu Genf haben 
le Grenze nicht überſchritten. Die Unruhen in den Provinzen find nach der „Patrie“ 
von ſozialiſtiſchen Gräuelſcenen begleitet. Nach demſelben Blatte bezwecken die demo⸗ 
tatiſchen Demonſtrationen im Süden, Caſtellane zu veranlaſſen, Lyon von Truppen 


zu entblößen. (Tel. Dep. d. Pr. 3.) 
Osmaniſebes Reich. 
X Konſtantinopel, 29. Novbr. [Die Unterhandlungen wegen des hei: 
igen Grabes! ſollen nach einem ſtark umlaufenden Gerüchte bereits abgebrochen fein 
und es wird verſichert, daß der franzöſiſche Geſandte Herr v. Lavalette ſich vom politi⸗ 
chen Schauplatze zurückgezogen habe und die franzöſiſchen Geſandſchaftsgeſchäfte der ſpa⸗ 
niſchen Geſandtſchaft zur Beſorgung übertragen hätte. Aus zuverläffiger Quelle kann 
— eſſen verſichert werden, daß dieſe Wendung zur Stunde noch nicht erfolgt iſt, ſon⸗ 
ihm daß Herr v. Lavalette dieſe Eventualität bloß in Ausſicht geſtellt habe, wofern es 
um must gelingen ſollte, den Divan zu größerer Nachgiebigkeit zu beſtimmen. Er hat, 
letzte Inſtruktionen von Paris zu erbitten, einen eigenen Kourier an den Mi⸗ 


niſter h . 
Rückd er auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs abgeſendet. Vor dem Eintreffen der 
ſcheidendes e dürfte nach dem Dafürhalten erfahrener Diplomaten ſchwerlich etwas Ent: 


ahlreich geſchehen. Auch der großbritanniſche Geſandte, Sir Stratford Canning, hat 
d che Konferenzen mit dem Großvezir gehabt. Im Allgemeinen hat hier die An⸗ 
ſicht die Oberhand, daß die Angelegenheit des heil. Grabes ſchwerlich einen Grund ern: 
ſter Verwicklungen bilden werde, und zwar um ſo weniger, als es ſich dabei doch nur 
um ein ideales Intereſſe handle und es im hohen Grade billig ſei, den auf die Bewah⸗ 
rung des status quo gerichteten Anſprüchen Rußlands Rechnung zu tragen. — Der 
Kapudan Paſcha beabſichtiget, auf der Inſel Chalkis eine türkiſche Militärakademie zu 
errichten. Die Dampfſchifffahrt auf der Donau hat aufgehört. Am 21. ging das 
letzte Dampfboot von Konſtantinopel nach den Mündungen ab. 5 
Afrika. 

[Weber die nun erledigte Frage der egyptiſchen Eiſenbahn] vernehmen 
wir folgende nähere Details. Die Bahn beginnt in Alexandtien, ziemlich an der Stelle, 
wo der alte Pharus ſtand, und läuft dann auf der ſchmalen Landzunge zwiſchen dem 

eere und dem See Mareotis, nach Damanhut, wo ſie an den Nil gelangt, deſſen 
kes Ufer ſie bis Cairo nicht verläßt. Vom Strand des Nil iſt ſie ſtets ſo entfernt, 
aß ſie von dem höchſten ſeither gekannten Waſſerſtande befreit bleibt. Die Ausläufer 
der lybiſchen Wüſte ftreifen nahe daran, doch find Sandverwehungen nicht zu befürch⸗ 
en, denn die Wüſte iſt dort auf ihrem wohl 10 Meilen breiten Saum ein mit Salz⸗ 
und Schwefelquellen durchſchwängertes Steppenland, mit feſtem von dicker Salzrinde 
berzogenen Erdboden. In dem Dorfe Dojife, hart am Nil und Cairo ſchnurgerade 
gegenüber endigt die Eiſenbahn, wo man bereits die Gruppe der großen Pyramiden 
gefickt, Eine Ueberbrückung des Stromes liegt vorläufig nicht im Plane, da die 
Biſten nicht im Verhältniß der Rentabilität des Unternebmens ſtehen. Die Länge der 
been beträgt 25 deutſche Meilen, und erfordert nur Anſtrengungen bei den Küſten⸗ 
en am See Mareotis und den zahllofen Brücken über die Bewäſſerungskanäle, 

n das Nilwaſſer ab⸗ und zugeleitet wird. Auch Schutzdämme gegen Ueberſchwem⸗ 
Anygen find nöthig. Der Bau wird von einer Geſellſchaft unternommen, deren Aktien: 
10 tal bis jetzt auf 1 Million Pfd. St. feſtgeſtellt iſt. Mit Abbas Paſcha iſt ein 
Boner Vertrag abgeſchloſſen über die Expropration des Bodens, die Lieferungen des 
aterials und der Arbeitskräfte. Er verpflichtet ſich 30,000 ſogenannte Fellah's 
nhalt beiter zu ſtellen, welche als Leibeigene dienen müſſen, wofür er 500,000 Pfd. St. 
feige“ — Der Ferman wird der Geſellſchaft vom Sultan ausgehändigt, und iſt der⸗ 
neuetalle 5 Jahre in Konſtantinopel gegen Erlag eines beträchtlichen Canon's zu er⸗ 
nehme Ein großherrlicher Kommiſſar hat das Recht, die Leitung des ganzen Unter⸗ 
Geſelſg zu kontroliren, was freilich nur pro forma geſchieht, denn der Direktion der 


aft iſt die vollſte Autonomie eingeräumt. 
, Provinzial -Zeitung. 


fituirung öko, 11. Dezbr. [Reſſource junger Kaufleute] Seit der Kon: 
nes wackern 0 Vereins, über welche wir früher berichtet haben, gilt das Beſtreben ſei⸗ 
renden Tü gemite's vorzugsweiſe den zweckmäßigſten Einrichtungen für den beleh⸗ 
konnte es der Unterhaltung. Als die erſten 100 Mitglieder verſammelt waren, 
las, ſpielte, an reichhaltigem Stoffe zum geſelligen Verkehr nicht fehlen. Man 
ſinn, mit würd te und plauderte in bunter Abwechſelung, während gemüthvoller Froh⸗ 
Zahl der Theilneg Mäßigung verbunden, das Ganze befreite. Inzwiſchen hat ſich die 
densfähigkeit, zu den e täglich vermehrt, fo daß der junge Verein, binſichtlich feiner Le⸗ 
vor der jetzt ſchon f beften Hoffnungen berechtigt. Vorgeſtern hielt Hr. Dr. Schwarz 

ehr zahlreichen Geſellſchaft einen wiſſenſchaftlichen Vortrag, auf den 


wir, d i 5 
a er rein techniſchen Inhalts iſt, fpäter noch einmal zurückkommen. Daß der 


Bor; 


Illinois und Miſſouri geſchildert. Ein Haupterſorderniß des Fortkommens in 


Dezember 1851. 


Vecein aber auch in ſeiner Mitte tüchtige Kräfte beſitzt, bewies die geſteige muſſkaliſch⸗ 


deklamatoriſche Soiree. Hr. Deffauer, ein Dilettant, deſſen Compoſitionen hier ge⸗ 


; g wiß nicht unbekannt geblieben, ſpielte die Geige mit feltener Virtuoſität und erntete 
Was den Staatsrath betrifft, ſo wird dieſer nur wenig modifizirt werden; nur, 


nach jedem Stücke den lebhafteſten Beifall. Unter den Piecen, welche er uns zu Ge⸗ 


hör brachte, verdienen der beſonderen Erwähnung: „Variationen“ von Hektor Berlioz 


und der Ernſt'ſche „Carneval von Venedig.“ Einzelne Arien und Duette wurden unter 
Begleitung des Flügels recht exakt ausgeführt. Auch der deklamatoriſche Theil 
war gut vertreten, und der oft ſtürmiſche Applaus, welcher die Vortragenden ehrte, 
dürfte den ohnehin ſehr regen Wetteifer noch weit mehr anfachen. Man kann jedoch 
dieſe Wahrnehmung nur als eine erfreuliche bezeichnen, die für das Gedeihen des Ver⸗ 
eins vielleicht vom erheblichſten Einfluſſe ſein wird. Am Schluſſe des Konzerts wurde 
geſtern Hrn. Deſſauer, in Anerkennung feiner Verdienſte um das ſtrebſame Inſtitut, 
das Diplom eines Ehrenmitgliedes von der Geſellſchaft überreicht. . 
Die Wahl des definitiven Vorſtandes ſoll binnen Kurzem erfolgen, zu welchem 
Zwecke das zeitige proviſoriſche Comitee demnächſt eine General⸗Verſammlung der Mit: 
glieder ausſchreiben wird. 5 


$ Breslau, 11. Dez. [Polizeiliche Nachrichten.] Der hieſige Schiffer Franz Woas, 
Schuhbrücke Nr. 30 wohnhaft, verließ am 9. d. Abends, da er ſich unwohl fühlte, feinen ihm ge⸗ 
hörigen, an das rechte Oderufer unfern der Ucberfähre vom Bürgerwerder nach der Nitolaivor- 
ſtadt, mit einem Seile bejeftigten Kahn und begab ſich in feine Wohnung, ließ jedoch feinen 16 
Jahr alten Sohn Karl zur Aufſicht auf demſelben zurück. — Als indeß p. Woas am 10. d. 
früh ſich wieder nach dem Kahn begeben wollte, fand er denſelben nicht mehr vor. — Die nä- 
here Unterſuchung ergab, daß der Kahn untergeſunken war, wobei wahrſcheinlich auch der junge 
Menſch, welcher Lie jetzt noch nicht aufzufinden it, feinen Tod gefunden haben mag. Der Kahn 
ift jedenfalls bei dem plötzlichen Steigen des Waſſers in der Nacht zum 10. d. bedeutend in die 
Höhe gehoben, und da das Seil, womit dieſer an das Ufer befeſtigt war, ſehr kurz geweſen ift, 
auf die Seite gezogen worden, wodurch dieſer Waſſer geſchöpft, das Sei zerriſſen, und in Folge 
deſſen in die Tiefe verſunken fein mag. Der Kahn liegt auf dem Grunde derſelben Stelle, wo 
er früher geſtanden, doch iſt an eine Rettung deſſelben bei dem gegenwärtigen Waſſerſtande nicht 
zu denken, der Leichnam des jungen Mannes, welchen das plötzliche Eindringen des Waſſers in 
den Kahn überraſcht, und feinen Tod herbeigeführt haben mag, wird wahrſcheinlich von dem 
Waſſer fortgetrieben worden fein, da die auf gedachtem Kabne befindliche Kajüte offen iſt. 

m 6. Abends kam ein hieſiger Tiſchlergeſelle, welcher mit feiner nach chriſtkatholiſchem Ritus 
angetrauten Frau bisher in einem Hauſe auf der Reuſcheſtraße gewohnt, letztere aber in Folge 
eines Streites verlaſſen, und ſich eine andere Wohnung geſucht hatte, in das erſtgedachte Haus, 
und ließ durch Jemanden feine Frau unter einem Vorwande in den Flur rufen. Als dieſelbe 
erſchien, empfing er ſie ſogleich mit Schimpfreden und Schlägen, in Folge deſſen ergriff die Frau 
die Flucht, wurde jedoch von ihm die Reuſcheſtraße entlang verfolgt, und in der Nähe der Hin⸗ 
terhäuſer eingeholt. Dort warf er fie zur Erde nieder, trat ſie mit Füßen, wickelte fid ihre 
Haarflechten um die Hand, und ſchleppte fie, während er ihr unzählige Fauſiſchläge applizirte, 
auf der Erde herum. Dies geſchah in Gegenwart einer großen Maſſe Menſchen, die ſich in⸗ 
zwiſchen verſammelt hatten, doch war es keinem der Zuſchauer eingefallen, die Frau aus den 
8 des B 2 übrigens 1 5 . 0 wegen We Verle ums von — 

en beſtraft worden zu — e jener au zuge Berlegun en nen, obw 
Wicht Unerblölich, doch nicht lebensgefahrüch zu fein. — * ne 


Breslau, II. Dez. [Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] Si 
vom 10. d. M. Das Protokoll wird verleſen und genehmigt. Tagesordnung: 1. Mitth 
gen, 2. eingegangene Briefe, 3. Auswanderungsgeographie, 4. Fragekaſten. 

1. Skizzen aus Amerika erſtreckten ſich über verſchiedene Art des Gottesdienſtes der dortigen 
Sekten, z. B. der Quaker, welche re in vollkommenſter Schweigſamkeit ſitzen und eben 
ſo ſchweigend auseinander gehen, ferner der Shakers oder der Zitterer, welche von Fuß bis Kopf 
in Kanariengelb gekleidet in Reihen von 10 bis 20 und mehr Perſonen hinter- und nebenein⸗ 
ander ſtehen und ſo ſtehend ihre Bewegungen mit Händen und dem Körper machen, endlich der 
Methodiſten, welche im Verlauf der Predigt immer ausdrucksvoller ihre Seelenzerknirſchung kund⸗ 
geben, bis die ganze Verſammlung unter greulichem Schluchzen, Seufzen und Geberdenſplele 
gewiſſermaßen in religtöfe Extaſe geräth, wodurch ein furchtbares Toben bewirkt wird. — Gärt⸗ 
ner ſollen in Südbraſilien mehr Ausſicht auf Erfolg haben, als in Südchile. — Aus Wafbing- 
ton wird gemeldet, daß Gottfr. Kinkel eine Unterredung mit dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten gehabt habe und daß ihm in Cincinnati ein großartiger Fackelzug gebracht worden ſei. 
— Viele gediente Soldaten der Union ziehen jetzt nach dem Heften, um dort die Vortheile der 
County⸗Land⸗Bills zu genießen. — Aus Venezuela war ein Schreiben in der Ausw.⸗Zeitung, 
nach welchem dort die Auswandernden eine vorzügliche Ausſicht für ihr Fortkommen haben. — 
Am 19. November paſſirten 850 Auswanderer aus Würtemberg und der Schweiz die Stadt 

ainz. 5 

2. In Folge der Aufforderung des Vereind-Vorftandes wegen Einſendung von Original. 
briefen oder Abſchriften aus überſeeiſchen Orten, waren 3 Briefe eingegangen, von denen ſedoch 
nur 2 verleſen werden konnten. Der erſte aus der Stadt Herrmann, Staat Miffouri, verbrei⸗ 
tete ſich in ſehr inſtruktiver Weiſe über das Farmerleben, welches er nach den Weltgegenden in 
ein öſtliches, weſtliches, ſüdliches und nördliches theilt. Für Deutſche am an 

on iſt es, 
Magon zu werden, weil man als folder überall offne Thür, Freunde, Rathgeber und Unter⸗ 
ſtützung findet. — Der zweite verleſene Brief war von einem Handwerker aus Baltimore ge⸗ 
ſchrieben. Schreiber ſprach ſich nicht ſonderlich befriedigt aus und am Schluſſe des Brieſes hieß 
es ungeſähr folgendermaßen: er habe ſich gewundert, fo gar keine Polizei zu ſehen und die ame⸗ 
rllaniſche Freiheit wolle ihm gar nicht in den Kopf. Sobald er fo viel errungen, um anftändig 
leben zu können, werde er Amerika fliehen und wieder zurück nach Breslau kommen. 

3. Die Auswanderungs⸗ Geographie ſoll ſich, wie der Vorſigende erklärte, in den nächſten 
Sitzungen auf die nördlichen nicht ſtlavenhaltenden Staaten erſtrecken, alſo über Obio, Wis⸗ 
conſin, Michigan, Indiana, Illinois, Jowa und Minniſota. Den Anfang machte Obio, ein 
Staat, der wunderbar raſch aufgeblüht it und deſſen Einwohnerzahl in 10 Jahren von 1 
bis 2 Mill. Einwohner geſtiegen iſt. Das Land ift faſt ganz eben, äußerſt fruchtbar, von Stra 
ben, Kanälen und Eiſenbahnen durchſchnitten und Lg in feinem Schooße große Schätze von 
Metallen und Steinkohlen. In der Verfaſſung des Staates iſt es ausbrüclich ausgeſprochen, 
daß dieſelbe ein Verſuch fein ſoll, an welchem man erproben wolle, welches das Minimum 
von Macht für eine Regierung fei., Man beſoldete daher die Beamten möglichſt niedrig, 
den Gouverneur z. B. mit 1200 Doll., und gab demſelben weder das Recht des Veto noch das 
Ernennungsrecht Irgend eines Beamten. Fortſetzung in der nächſten Sitzung. 

4. Die 6 eingelegten Fragen waren wieder von keinem allgemeinen Jutereſſe und wurden 

nell erledigt. ’ - 

l 10 Güte waren anweſend. Schluß der Sitzung 9% Uhr. C. W, 
* — —— — — 


ung 
lun⸗ 


A Liegnitz, 10. Dezember. [Gewerbeſchule. — Verſchiedenes.] Die 
Auflöfung der hieſigen EN wie es projektirt war, nach Görlitz verlegt 
und dort den vorliegenden Bedürfniſſen zufolge reorganiſict werden ſollte, hat unfere 
Kommunalbehörden lange und angelegentlich deſchäftigt. Es handelte ſich dabei um 
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zweierlei: entweder das Inſtitut aufzugeben, oder ſich zu namhaften pekuniären Opfern 
zu entſchließen. Man war hinſichtlich der Wahl lange ſchwankend, da das Verbleiben 
der Anſtalt hierſelbſt einerſeits als ein Stückchen Lebensfrage betrachtet werden mußte, 
andrerſeits aber auch der verlangte Zuſchuß von 600 Thlr. als ein Objekt anzuſchlagen 
war, für deſſen Bewilligung man ſich nicht beſtimmen konnte, ohne das pro et contra 
genau abgewogen zu haben. Erſt als am 10. Juni d. J. der geheime Rath Drucken⸗ 
müller aus Berlin die hiefige Gewerbeſchule einer genauen Reviſion unterworfen und 
den Zuſtand derſelben ganz vorzüglich gefunden hatte, fand am Tage darauf, den 
11. Juni, eine Konferenz zwiſchen dem Regierungspräſidenten Herrn v. Selchow, den 
Herren Regierungsräthen v. Minutoli und Krauſe und dem Miniſterialrathe 
Druckenmüller einerſeits, fo wie dem Bürgermeiſter Herrn Teichmann und dem 
damaligen Stadtverordneten⸗Vorſteher Hildebrandt andrerſeits ſtatt, in welcher die fo 
lange in der Schwebe ſich befundene Angelegenheit durch freundliches Entgegenkommen 
von beiden Seiten erledigt wurde. Die Kommune erklärte ſich bereit, zur Unterhaltung 
des qu. Inſtituts einen jährlichen Zuſchuß von 575 Thlr. zu leiſten, wogegen die kgl. 
Deputirten das Verſprechen gaben, daß die Gewerbeſchule mindeſtens noch 3 Jahre der 
hieſigen Stadt verbleiben müſſe, wenn anders man ſpäter noch eine Verlegung belieben 
ſolle. Zugleich ſollte aber auch von Seiten des Staates ein Zuſchuß gleich dem, den 
die Stadt zu leiſten verſprochen hatte, gewährt, die übrigen Ausgaben aber durch die 
Zinſen des Vermögens der Anſtalt, welches ſich auf etwas mehr als 13,000 Thlr. be⸗ 
laͤuft, gedeckt werden. Nachdem nun aber dieſe Angelegenheit dem Miniſterium zur 
Begutachtung vorgelegt worden und daſſelde zu der Anſchauung gelangt war, daß bei 
der Nothwendigkeit, einige Lehrergehälter zu verbeſſern, mit der bezeichneten Summe 
nicht auszukommen ſei, hat es von Staatswegen einen jährlichen Zuſchuß von 600 Thlr. 
bewilligt, zugleich aber auch verlangt, daß die Stadtkommune Liegnitz ein Gleiches thue, 
wenn ſie die Gewerbeſchule in“ ihren Mauern behalten wolle. Dies hat nun zur Folge 
gehabt, den Gegenſtand von Neuem zu erörtern und der gewiſſenhafteſten Abwägung zu 
unterziehen. Nach den uns aus ſicherer Quelle zugegangenen Nachrichten iſt nun in 
einer der letzten Sitzungen der Beſchluß gefaßt worden, dem Willen der Behörde Ge⸗ 
nüge zu leiſten und die verlangten 600 Thlr. aus Kommunalfonds zu bewillfigen. Es 
dürfte ſonach, was den pefuniären Punkt betrifft, dieſe Angelegenheit als erledigt zu 
betrachten ſein; nur in Bezug auf die Räumlichkeit der Anſtalt liegen noch dringende 
Münſche vor, Gegenwärtig hat das Inſtitut eine Frequenz von 60 Schülern; da der 
vorhandene Raum aber kaum die Hälfte zu faſſen im Stande iſt, ſo wird man jeden⸗ 
falls in küczeſter Zeit Sorge dafür tragen müſſen, daß dieſem Uebelſtande im ganzen 
Umfange des Wortes abgeholfen werde. Es iſt dies eine um ſo dringendere Aufforde⸗ 
rung, als man beabſichtigt, die Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge mit der Ge⸗ 
werdeſchule zu vereinigen. — Wenn wir den in der Stadt kurſirenden Gerüchten Glau⸗ 
ben ſchenken dürfen, ſo hat auch die königliche Regierung die von dem Magiſtrat be⸗ 
reits beanſtandete Wahl des Kreisgerichts-⸗Kukulators Zander zum Kämmerer hierſelbſt 
nicht genehmigt, ſondern den ſtädtiſchen Behörden den Magiſtratsſekretär Schmidt in 
Breslau als diejenige Perſon bezeichnet, die ſie als Kämmerer zu berufen und anzuſtel⸗ 
len habe. Der 5 Schmidt dürfte dem zufolge bei dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge wohl auch bald das ihm zuerkannte Amt antreten. Das hohe Waſſer 
Katzbach und des Schwarzwaſſers if ſeit geſtern um etwa 4 Fuß gefallen, und dürften 
ſonach die gehegten Befürchtungen als beſeitigt zu betrachten ſein. 


IV. Gr. Glogau, 9. Dezbr. [Kreistagsverhandlungen. — Stempel⸗ 
ſteuer. — Sonſtiges.] Bei dem am 2. d. abgehaltenen Kreistage kam Nachſte⸗ 
hendes zur Verhandlung: 1) die Kreis⸗Kommunalrechnung pro 1850 ſowie die vom 
Rendanten vorgelegte erhielt die Decharge, auch fand ſich gegen den Etat pro 1852 
nichts zu erinnern. 2) Das Kapital der Kaſſe, bisher anderweitig deponirt, und 1000 
Rtl. von dem baaren Beſtande, find in preuß. 4 pCt. Rentenbriefen anzulegen. 3) 
100 Rtl. Remuneration wurden dem Kaſſen⸗Rendanten auf fein Geſuch gewährt. 4) 
Der Antrag des königl. Kreisphyſikats, einen Theil der Impffuhren aus der Kr.⸗Kom.⸗ 
Kaffe zu beſtreiten, fand keine Beſpflichtung, da man Bedenken trug, eine neue dauernde 
Laſt dem Kreiſe aufzuerlegen, vielmehr der Anſicht war, durch andere Eintheilung der 
Impfbezirke eine Erſparung der Fuhrkoſten herbeizuführen. 5) Daß die Stadt Glogau 
nach dem Verhältniß ihrer Einwohnerzahl zum ganzen Kreiſe mit ungefähr einem Fünf⸗ 
tel desfenigen Betrages zu den Koſten der Landſtraßenbauten heranzuziehen fei, (nach 
dem Landſtraßen⸗Reglement von 1764) den der Übrige Theil des Kreiſes aufzubringen 
hat, wenn die Naturaldienſte in baarem Gelde berechnet werden. Von der Vertretung 
der Stadt war zu dieſem Kreistage Niemand erſchienen. 6) Laut des früheren Kreis⸗ 
tagsbeſchluſſes vom 7. Jan. 1848 foll die Umwandlung der Naturaldienſte pro 1852 
in der Weiſe ſtattfinden, daß für jeden Handdienſttag 3 Sgr., für den Spanndienſttag 
42 Sgr. gezahlt, mit der Ausſchreibung der Beiträge zum 1. April k., J. vorgegangen 
werde, und Seitens des Landrathsamts eine Vorlage über die auszuführenden Kreis- 
Wegebaudienſte erfolgen ſolle. 7) Eine Kommiſſion zur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗ 
Reklamationen wurde aus den Domintalbeſitzern, Ruſtikalen und Städten (Herrn Büͤr⸗ 
germeiſter Cotta in Polkwitz) gewählt. 8) Auf eine Vergütigungsgewährung des Do⸗ 
minii und der Gemeinde Quaritz, betreffend die Fuhrkoſten während der Mobilmachung 
der Armee, konnte nicht eingegangen werden. 0) Ein Zuſchuß der Druckkoſten des 
Kreisblattes zu dem früheren Zuſchuß von 40 Rtl. wurde jetzt in der Summe don 
30 RU. wiederum aus der Kreis⸗Kommunalkaſſe bewilligt. 

Ein Reſkript der königl. Regierung zu Liegnitz beſtimmt, daß Verhandlungen wegen 
Austtittes aus dem ſtehenden Heere der Stempelſteuer unterworfen find, demnach zu 
derartigen ſuchen und den dazu gehörigen Atteſten die tarifmäßigen Stempel beizu⸗ 
bringen find. Eben fo bei Reklamalionsſachen, wenn nicht nachgewieſene nototiſche Ar⸗ 
muth vom geſetzlichen Stempel ausnahmsweiſe befreit. f ) 
Der höchſten Steuerklaſſe, der mit künftigem Neujahr ins Leben tretenden Einkom⸗ 
menſteuer, werden nicht Diet, wie es anfangs hieß, fondern nur drei Steuerpflichtige 
am hieſigen Orte angehören. An Reklamationen ſoll es, wie gewiß auch anderwärts, 
hier ebenfalls nicht fehlen. 5 a 


— — 

Oels, 4. Dezbr. [Jubiläum der Quartett⸗Geſellſchaft!] Am 27. v. Mts. 
wurde in unſern Matern B eben fo erhebendes als feltenes Feſt, 0 Pöläbrige Jubi⸗ 
läum der von dem Rittmeiſter a. D. Hrn. E. b. Heydebrand errichteten und gelelte. 
ten Quartettgeſeliſchaft begangen. Bevor wir an die Bejereeibun des Feſtes gehen, jet 
uns geſtattet, eine kurze Lebensſtizze des Jubilars voranzuſchicken. Ernſt v. Heydebrand (geb. 
1780) hat eine Reihe don alten aufzuweiſen, die ſich fämmilich durch Kunſtſinnigkelt ausge⸗ 
eichitet haben. Seine vortrefflichen ea find größtentheils als Erbſtücke von denſelben 
lufee Beſitz übergegangen. Im Alter von 13 Jahren, als „Regiments⸗Junker“ bereits dem 


Heere aggregirt, hatte er feine reichlichen Mußeſtunden vorzugsweise feiner weiteren muſikaliſchen 
Ausbildung gewidmet, und ſein damaliger Aufenthaltsort Militſch war vermöge des von dem 
Graſen Maltzahn (einem Virtuoſen auf der jetzt durch das Cello verdrängten Gambä), der 
Familie Guhr und Paſt. Richter insbeſondere zur ſchönſten Blüthe entfalteten Kunſtlebens 
dazu ganz beſonders geeignet. Sein faſt ununterbrochener näherer Verkehr mit den Kunſtnota⸗ 
bilitäten aller Länder förderte ſeine Bildung auf das Erfreulichſte; 1806 z. B. finden wir ihn 
in Karlsbad in dem Kreiſe der erſten damaligen, auf längere Zeit dort zuſammen gekommenen 
Kunſtkoryphäen, ihnen allen in die Tiefen ihres Wirkens und Schaffens zu folgen bemüht. 
1808 nahm er ſeinen Abſchied vom Militär, um den Künſten, zunächſt der Tonkunſt beſſer hul⸗ 
digen zu können. 1820 wählte er unſere Stadt zu ſeinem Wohnſitze und während des ſeither 
verfloſſenen Menſchenalters hat er uns ſtets der Gefahr, muſtkallſcher Barbarei zu verfallen, be⸗ 
ſtens zu entrücken gewußt. Sein Hauptſtreben in der Kunſt iſt bekanntlich die ſorgfältigſte Pflege 
der ſog. Kammermuſik, insbeſondere aber des Streichquartetts. Alle nur irgend namhaf⸗ 
ten Duetten, Trio's, Quartetten, Quintetten, Sextetten ꝛc. für Pianoforte und 
Streichinſtrumente, oder für die letzteren allein, die nur ſeit Haydn's Aufkommen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der gebildeten Welt auf ſich gezogen haben, kennt er auf das Genaueſte, innerlich wie 
äußerlich, denn alle hat er, die erſte Violine in der Hand, ſeinen Vereinsgenoſſen in beſter Vol⸗ 
lendung vorzuführen geſucht; daß er hierbei oft mit den unſäglichſten Schwierigkeiten zu kämpfen 
gehabt haben müſſe, wird ſich jeder mit den Leiden und Freuden eines Kapellmeiſters nur etwas 
Vertraute leicht vorſtellen können. Aber er wußte allen Hinderniſſen die Spitze zu bieten. Alle 
Donnerstage und Sonntage Nachmittags 3 Uhr ſchaart er ſeine kleine Akademie um ſich, und 
wer irgend geläuterten Sinn für die Kunſt hat, wird die Bitte, den ſtehenden Tonfe⸗ 
ſien beiwohnen zu dürfen, nie vergebens ausſprechen. Nun, in der That hat der große Kreis 
ſeiner Verehrer lange auf die Gelegenheit gewartet, ein ſo ehrenwerthes Streben recht von Her⸗ 
en auszeichnen zu können, bis ſich denn eine ſolche in dem Jubiläum fand. Die hieſige Ref⸗ 
Nourcengefellihait hatte dem Feſt. Comitee ihren Saal zur Verfügung geſtellt; Cantor Barth 
und, Org. Mittmann übernahmen die Arrangements des mauſtkaliſchen Theils des Feſtes, und 
von den vielen Familen, welche dem Vereine die Wohlthat ihrer Kunſtbildung verdanken, beeilte 
ſich eine jede, erfüllt von edlem Wetteifer, die Verpflichtungen der Dankbarkeit an den Tag zu 
legen. Nach der Geleitung des Jubilars in den Feſtſaal (Abend 6 Uhr) erfolgte die Aufführung 
einer Reihe faulen Geſangs⸗Kompoſitionen von Romberg ([die Harmonie der Sphären, 
Ged. von Koſegarten), F. Mendelsſohn⸗ Bartholdy (Feſtgeſang für vierſtimmigen weibli⸗ 
chen Chor „Nun zündet an geweihte Kerzen“), F. W. Berner (der grandioſe Hymnus „Der 
Herr iſt Gott“), Romberg (die Macht des Geſanges, Ged. von Schiller) und Haydn (Chor 
aus der Schöpfung „Die Himmel erzäblen die Ehre Gottes.“) In den Pauſen wurden dem 
Jubilare ſinnige Huldigungsgaben dargebracht, 

Einer der älteſten Freunde des Jubilars, der würdige mit anweſende Muſikdirektor Guhr 
aus Militſch, deſſen ſegensreiche pädagogiſche Wirkſamkeik ſchon vor 20 Jahren durch die Ber 
leihung des rothen Adlerordens anerkannt worden iſt, hat den Tag durch die Herausgabe eines 
werthvollen Choralbüchleins in Tonbuchſtaben zum Gebrauche in Volksſchulen ausge⸗ 
zeichnet. Unter den fremden Feſtgenoſſen befanden ſich der wackere Pädagoge Org. Spenner 
(aus Pontwig) und die DDr. Nentwich und Altmann. Während des mehrfiündigen, dem 
muſikaliſchen Theile der Feier folgenden Feſtmahles fetzte Herr Apotheker Oswald der Verſamm⸗ 
lung die reichen Verdienſte des Jubilars um die Förderung der Tonkunſt in gedrängter Kürze 
auseinander. Wir haben nur noch anzuführen, daß die Anſpruchsloſigkeit des Jubllars nebſt 
dem Umſtande, daß er ſeinen muſikaliſchen Beſtrebungen von jeher nur einen privaten Charakter 
beigemeſſen wiſſen wollte, ſchuld find, daß fein ſegensreiches Wirken bis 0 im Ganzen noch 
wenig zur öffentlichen Beſprechung gekommen iſt. Wir bedauern daher, die ihn noch näher ken⸗ 
nen lernen Wollenden nur auf folgende, indeſſen leicht zugängliche Schriften verweiſen zu kön⸗ 
nen, nämlich auf die leipziger „Signale für die muſikaliſche Welt“ Jahrgang 1851. 
Nr. 19. Neue Berliner Muſikzeitung Jahrg. 1848, Nr. 35. Schleſ. Provinzialblätter J. 1840, 
Sept.⸗Stück und das Schleſ. Tonkünſtler⸗Lexikon (Breslau 1846). 


Siaz, 10. Dede. [Die Senger Pente Bermittag fan 
Beerdigung ne Mitgliedes der Schügengilde er 25 wir e 1 
wieder einmal einen Theil der hieſigen untformirten Schützen in Parade zu ſehen. 
Algemeines Befremden erregte übrigens die beiſpiellos geringe Thellnahme, da wir nicht 
glauben können, daß es ſich hier nur um die Begleitung einer Deputation handelte, 
wir andererſeits aber an ein Zuſammenſchmelzen bis auf eine ſo kleine Zahl eben 
ſo wenig denken können; mehr dagegen als an Beides glauben wir an Mangel des⸗ 
jenigen regen Intereſſes, welches zur Ethaltung und Förderung eines derartigen Inſti⸗ 
tuts unumgänglich erforderlich iſt. Hier wie überall aber dethätigt ſich die bekannte 
Regel, daß mit jemehr Eifer eine Sache begonnen, jeweniger Ausdauer derſelben bleibt, 
und darum erſchien uns die übergroße Lebhaftigkeit bei Reorganiſation der Gilde im 
Jahre 1848 bald als ein böſes Omen für deren Zukunft. Sehr zu bedauern iſt dieſer 
Mangel an Theilnahme alletdings an einem Inſtitut, wie das in Rede ſtehende, um⸗ 
ſomehr, als es ſich unter allen Verhältniſſen und Wechſelfällen von Jahrhunderten 
zu erhalten gewußt und bis jetzt ſich ſtets des Wohlwollens der Monarchen zu erfreuen 
gehabt hat. j 


- 


Korreſpondenz⸗ Partie 
zwiſchen den Schach-⸗Geſellſchaften „Auguſtea“ zu Leipzig und „Concordia“ 
zu Breslau, 
Weiß (Breslau). Schwarz (Leipzig). 
Ae Ned 3 4 -. 
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Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
X. Breslau, 10. Dezember. (Fünfter Vortrag des Dr. Paur.] Am ver⸗ 
gangenen Freitage wurden uns zunächſt die verſchiedenen „Sagenkreiſe“ vorgeführt, aus 
denen der Stoff der romantiſchen Epen während der Blüthezeit der Poeſie im 13. Jahr⸗ 
hundert geſchöpft wurde: die antiken Erzählungen, namentlich von Alexander dem Gr., 
vom trojaniſchen Kriege und der Ueterſiedetung des Arneas nach Itatienz dann die 
Thaten Karl's d. Gr., beſonders für Verbreitung und Beſchützung des Chriſtenthums 
im Oſten und Süden; feiner die Gralsfage und die Artusſage, jene echt. chriſtli⸗ 
chen und romaniſchen, dieſe vorchriſtlichen und britiſchen Urſprunges. 

Im Gegenſatz zu jenen Dichtungen, die durch das Lied von den Nibelungen und 
das von der Gudrun charakteriſirt wurden, iſt dieſe Poeſie nicht als „Volks⸗, ſondern 
als Kunſt⸗Poeſie zu bezeichnen; fie nahm ihre Stoffe aus fremden, nicht aus eigenen 
Anſchauungen, aus dem Studium, nicht aus dem Erlebten; ſie halte ihre Heimath in 
exkluſiven Kreiſen, ſie war die „höfiſche Dichtkunſt.“ Vom Ritterthum aller deutſchen 
Landſchaften war ſie gepflegt; auch Schleſien hatte feinen fürſtlichen Dichter in Heinti 
v. Preſſeln (Breslau). Den Hauptvereinieungspunkt aber bot damals, ſo wie 600 Jahre 
fpäter nochmals, der thüringer Hof in Weimar und auf der Wartburg. Was man von 
dem Sängerkampfe, der auf dieſer Burg um Tod und Leben gefü 
zählen pflegt, iſt nur als Fabel zu betrachten. a eee 

Den Hauptinhalt dieſes Vortrages bildet ſodann die Darſtellung des Ebara olf⸗ 
und Inhaltes der beiden bedeutendſten Epen dieſer Periode: „Parcival“ von W — 
ram v. Eſchenbach, und „Triſtan und Iſolt“ von Gottfried v. Straß bat 
(beide gedichtet zwiſchen 1200 und 1220). f m 


— 


geführt fein ſoll, zu er⸗ | 


Wir können hier wiederum dem Vortrage nicht bis ins Einzelne folgen. Nur den 
leitenden Gedanken können wir wiedergeben. Es giebt auf dem ganzen Gebiete unſerer 
Literatur kaum ein zweites Beiſpiel eines fo ſchneidenden Gegenſatzes zwiſchen zwei 
gleichzeitigen großartigen Dichtern als zwiſchen den Verfaſſern dieſer beiden Epen; eines 
Gegenſatzes, der Stoff und Form, Geſinnung und Sprache, Tendenz und Ausführung 
in einem Grade beherrſcht, daß man kaum glaubt, gleichzeitige Dichter vor ſich zu haben. 
Beide haben das mit einander gemein, daß fie eine britiſche Erzählung durch franzö⸗ 
ſiſche Vermittelung für ihre Zwecke benutzen. Die Stoffe beider bieten eine Vereinigung 
der Gral⸗ und der Artus⸗Sage, aber fo, daß dieſelbe im „Parcival“ nur die Hoheit 
und Reinheit jenes chriſtlichen Mythus, im „Triſtan und Iſolt“ nur die Frivolität der 
romantiſchen Aventüre zur Schau trägt. Während das erſtere dieſer Gedichte mit dem 
Preiſe der Treue in der Liebe beginnt, kennt das andere nur die Liebe ohne Treue; 
ee iſt erfüut von der „Wehmuth“ und der „Ironie,“ welche die Romantik charakteriſire, 
fi 92 von der ihr eigenthümlichen „Naivetät,“ die bis zur Bewußtloſigkeit Alles deſſen 

orliert, was ſich auf Zucht und Sitte, Treue und Ehre bezieht. 
er nächſte Vortrag wird ſich mit Hartmann v. d. Aue beſchäftigen. 


1 [Die Zei 2 0 f BR 2 4 a 

i tſchrift „für gerichtliche und öffentliche Medizin “] welche der geh. 

ola, Pacher ee mit dem Beginn des kommenden Jahres erſcheinen laſſen wird, 

oberſte t, wie früher beabſichtigt wurde, wöchentlich, ſondern als Vierteljahrsſchrift erſcheinen. Die 

wiſſenſchaftliche Medizimalbehörde, die im Miniſterium beſtehende „wiſſenſchaftliche Depu⸗ 

das Medicinalweſen“ hat bereits dieſe Zeitſchrift als ihr Organ erklärt, und den 

er ermächtigt, diejenigen ihrer in höchſter Inſtanz abgegebenen Gutachten, ſo wie wer⸗ 

Aktenſtücke, die ein beſonderes wiſſenſchaftliches Intereſſe haben, ſei es, daß ſie zwei⸗ 

und wichtige Materien aus der gerichtlichen Medicin, oder erhebliche Themata medizinal⸗ 
itäts, polizeilichen Inhalts berühren, in der Zeitſchrift mitzutheilen. 


Zei * * Literariſcher Anzeiger. Pfarr⸗Röschen. Ein Idyll aus unſter 
it. Von Robert Giſeke. Verfaſſer des Romans „Moderne Titanen.“ 2 Bändchen. 
men 1881 bei Schlodtmann. 

lere as uns vorliegende Idyll empfiehlt ſich zunächſt durch den Namen feines Verfaſ⸗ 
. welcher ſich durch ſein Erſtlingswerk: „Die modernen Titanen“ einen ehrenvollen 

u 2 ſeinen Mitſtrebenden erobert hat, obwohl er nicht gerade aus dem Vollen 

fle ee Anſchauungen ſchöpft. Giſeke iſt ein gebildeter Geiſt, bei welchem die Re⸗ 

rungen vorwaltet und Stoff und Behandlung bedingt. Liegen ihm dabei eigne Erfah⸗ 

Wahrheit 1 kann er erlebte Eindrücke wiederſpiegeln, ſo find feine Darſtellungen voll 

man überau Wärme; andern Falls aber werden fie froſtig und erzwungen, obmepl 

ſers anerkennen d eben weil man zu viel den ſcharfen, reflektirenden Geiſt des Verfaſ⸗ 


Die Wirkun 1 iſt daher ziemlich ungleichartig; er intereſſirt wohl 
durchweg, aber 4 Pr eee feines Buches, weiche den Leſer ge⸗ 
fangen nehmen und feſſeln. 

„Das hier Geſagte gilt auch von dem vorliegenden Idyll; ja es gilt davon in noch 
höherem Grade, als es bei feinen „Titanen“ der Fall war, ſchon weil der äußere Um: 
fang beſchränkter iſt und daher die ungleichartigen Theile der Dichtung näher aneinan⸗ 
er rücken; ſodann aber, weil die begrenzte Form des Idylls eine Reflexions-Poeſie am 
wenigſten verträgt. 2 Au . 1 
N ortrefflich, dem innerſten Gemüth entſprechend find feine Landfihaftlichen Schil⸗ 

ungen, das Gemälde beſchränkter Häuslichkeit im Förſterhauſe, das zarte Liebesſpiel 

thals mit Martha und die Perſönlichkeit der letztern; aber in der Charakteristik des 
farts und ſeines Sohnes, ſo wie Bernthal's, abgeſehen davon, daß dieſe Figuren mit 

0 geſchichtlichen Bedeutung nicht recht in den Rahmen eines Idylls paſſen, iſt fo 
O. eflektirtes und Gemachtes, daß der Eindruck auf den Leſer oft ein peinlicher wird. 
ti eſe Geſtalten leben nicht; der Verfaffer muß ſie immer ex post motiviren und wie 
wahr das Verhältniß und die wechſelſeitige Beziehung der Pfarrer⸗Familie gedacht 
t, wie erſchütternd auch das Verhängniß über dieſe gewaltthätige Hemmung freier 
Perſönlichketen hereinbricht, und zwar als eine Nothwendigkeit — fo eiſcheint uns doch 
er Pfarres Sohn wie eine Frazze und der Charakter des Barons als vollſtändig 
verzeichnet. Ja es liegt eine faſt widerwärtige Härte in der unerwarteten Wendung 


. Teinee Verhältniſſes zu dem reizenden Pfarr = Nischen, daß den gemüthvollen Eindruck 


Kir Idylls, deſſen Kataſttsphe auf. andere Weiſe herbeizuführen, dem Dichter wohl hätte 
blüngen müſſen, faſt zerſtört wird. Nichts deſtoweniger iſt das Werkchen eine bedeutende 
atkerariſche Erſcheinung und berechtigt vielleicht noch mehr als des Vetfaſſers Erſtlingswerk 
% großen Erwartungen für die Zukunft. Herr Giſeke iſt noch ein junger Mann und 
15 bei ſo unleugbaren Talenten und reicher Bildung eine ſo große Beſonnenheir dem 
Uündleriſchen Schaffen zu Hilfe kommt, wie ſich aus feiner. bisherigen Produktion hin⸗ 
glich ergiebt, muß jede neue Schöpfung ein Fortſchritt fein. Ee 
der Bir freuen uns nebenbei bemerken zu können, daß auch die aͤußerliche Ausſtattung 
che beiden kleinen Bändchen elegant iſt, eine Eigenſchaft, welche unſer deutſcher Bü⸗ 
markt ſich nur ſehr mühſam aneignen zu können ſcheint. 
— ́—łHmUdä— 


franc, Breslau, 11. Dezbr. [Theater.] Unſer Theater hat diesmal von der 
es zu lichen Revolution nicht zu leiden; die Vorſtellungen ſind beſucht und verdienen 
tereſſe on. Auch das Gaſtſpiel der Frau Bock⸗Heinzen trägt dazu bei, das In- 
mehr Nis Publikums in Athem zu erhalten. Die junge Künſtlerin gewinnt immer 
digt wich ain und ſelbſt wenn man durch ihre Darſtellungen nicht vollkommen befrie: 
künſtleriſch et ſie an, weil ſie noch im Beginn ihrer Laufdahn ſteht und eine ſchöne 

De ukunft vor ſich hat. 5 f 
ner Engl er 1 es 5 Genuß, ein junges friſches Talent in der Blüthe ſei⸗ 
geehrte Gäntlang beobachten zu können, zumal wenn ſo glückliche Anlagen, wie die 

ndeß in ſie entwickelt, ſich mit fo großer Anſpruchsloſigkeit verbinden. 

nicht etwa ache man ſich keine falſche Vorſtellung von Frau Bock⸗Heinzen. Sie ift 
kämpfen dig, fängerin in dem Sinne, daß fie noch mit den Elementen der Kunſt zu 
ihrer Entwick z vielmehr zeigt ſie Schule und Geſchmack; nur hat ſie den Höhegrad 


Stufe einer dran noch nicht erreicht und vor allen Dingen ſich noch nicht zu der 


Wen, Fr i ller und 
inniger Vort amatiſchen Sängerin aufgeſchwungen, obwohl ihr geſchmackvo N 
an fen lößt, daß ihr jene Sphäre der Kunſt nicht verſchloſſen blei— 
Dies bewies auch 


ine; £ ilich nicht 
dem Charakter ſein da der Valentine; obwohl ſie freilich nich 


geſtrige Darſtellung 
Recht widerfahren 


ließ und ihre muſikaliſche Deklamation] In den nachfolgenden Zeilen wollen wir auf die 


matt blieb. Aber ſie zeigte überall den Willen zu einer tieferen Charakteriſtik und ihre 

Intentionen waren richtig; wenn fie auch hinter ihrer eigenen Aufgabe zurückblieb. 
Wo die Aufgabe rein muſikaliſch, löſt ſie dieſelbe jederzeit mit eben ſo viel Sicher⸗ 

heit, als Geſchmack. 

—— ———— — ç——j—ð —U—ñ = —ů—ů 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Rechtsfälle. f 


Nr. 29. Dem Inhaber eines von dem Bezogenen angenommenen 
Wechſels ſteht, wenn der Akzeptant vor dem Verfalltage unſicher wird, 
das Recht auf Sicherſtellung auch gegen den Akzeptanten in eben dem 
Umfange, wie gegen die Indoſſanten und den Ausfteller zu. Er kans 
gegen den Akzeptanten auf Leiſtung der Sicherheit ſelbſt im Wechſeln 
prozeſſe klagen, und dieſes Recht kann auch der Wechſelzieher al⸗ 
Wechſelinhaber gegen den Akzeptanten ausüben. 

A. zog zu Berlin am 1. März 1850 mehrere Wechſel über 100 Thlr., zahlbar 
am 1. Juni reſp. 1. Juli deſſelben Jahres, an eigene Ordre auf B. in Stettin. Die 
Wechſel wurden von dem Letzteren angenommen. Vor Eintritt des Verfalltages erging 
gegen den Akzeptanten auf Antrag eines Gläubigers eine auf Vollſtreckung der Perſo⸗ 
nal ⸗ Exekution gerichtete Verfügung. A. war Inhaber der Wechſel geblieben. Er 
ließ Proteſt gegen den Akzeptanten wegen Unſicherheit deſſelben erheben, und wurde dann 
gegen dieſen im Wechſel-Prozeſſe auf Sicherheitsbeſtellung klagbar. Der Verklagte wandte 
ein, die allgemeine deutſche Wechſel⸗Ordnung geſtatte nur einen Regreß auf Sicherſtel⸗ 
lung. Dieſer gehe nur gegen die Indoſſanten und den Ausſteller des Wechſels. Ge⸗ 
gen den Akzeptanten finde, im Fall der Unſicherheit deſſelben, nur ein Arreſt ſtatt. 
Dieſer ſei nicht begründet worden. 

Beide Richter der erſten und zweiten Inſtanz verurtheilten den Verklagten wechſel⸗ 
mäßig nach dem Klageantrage. Der Appellationsrichter führte aus, daß durch Art. 20 
der Wechſel-Ordnung in den darin gedachten Fällen dem Wechſelinhaber, bevor er die 
Sicherſtellung von den Indoſſanten und dem Ausſteller des Wechſels fordern könne, 
zur Pflicht gemacht ſei, die Leiſtung der Sicherheit zunächſt von dem Akzeptanten zu 
verlangen, und wenn dieſelbe von Letzterem nicht bewirkt werde, Proteft gegen den Ak⸗ 
zeptanten zu erheben, mit dem Proteſt dann aber den Regreß an die Wechſelgeber zu 
nehmen, darin zugleich das Recht für den Wechſelinhaber als begründet gefunden werden 
müſſe, auf die Sſcherſtellung auch im Wege des Wechſelprozeſſes gegen den Akzeptanten 
zu klagen. Das wechſelmäßige Recht auf Sicherſtellung und die Befugniß, Arreſt aus⸗ 
zubringen, haben die früheren Richter genau von einander geſchieden. Die von dem 
Verklagten eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde ward durch das Tridunals⸗Urtel vom 6. April 
1860 unter Anerkennung der Richtigkeit der vorſtehenden Ausführung verworfen. (Ent⸗ 
ſcheidungen des Tribunals Bd. 20 S. 343.) j 


$ Breslau, II. Dezbr. [Shwurgerit.] 1. Unterſuchung wider den Tagearbeiter 
Robert Auguſt Simmert von hier, wegen rückfälligem einſachen Diebſtahls. 

Staatsanwalt Meyer. Vertheidiger: RU, Windmüller. 

In der Nacht vom 15. zum 16. Auguſt wurden dem Stadträth Langendorf aus feinem Gar⸗ 
ten, Ketzerberg — = zwei 8 — ne 8 —— lr. 10 Sgr. 3 ver» 

e en iſt sum von einer 6 Fuß hoben nke umgeben. el der offen 
e eee, Jgd alt, el mit Coldat und. wegen Diebflabl ge 3 — 
ſtraft. Der Nachttdächter Janke ergriff ihn um 4% Uhr des Morgens. Der Tha geſtändig, 
wird der Angeklagte wegen neuen beten Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus und eben fo lan⸗ 
ger Stellung unter polizeiliche Aufſicht verurtheilt. 

2. daten g wider den Tagearbeiter M. Schneider von hier, wegen Diebſtahls. 

Staatsanwalt wie oben. Verkheidiger Juſtizrath Dittrichs. 

Der Angeklagte, welcher 18 Jahr alt, evangeliſch und bereits mehrſach beſtraſt if, wurde 
dabei erwiſcht, als er am 12. Auguſt aus einer im Souterrain des Hauſes Gartenſtraße Nr. 17 
belegenen unverſchloſſenen Küche zwei ſilberne Theelöffel im Werthe von 1 Thlr. 10 Sgr. ent⸗ 
wendet batte. Auch dieſer Angeklagte bekennt ſich ſchuldig und wird wegen rückfälligen Dieb⸗ 
ſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

3. Unterſuchung wider den Tagearbeiter Scholz, wegen rückfälligen Diebſtahls. 

Staatsanwalt wie oben. Vertheidiger: Rechtsanwalt Teichmann. f 

Inkulpat iſt 58 Jahr alt, katholiſch und ſchon 13 Mal wegen Diebſtahls Ba edoch 
keinen Religionsunterrichtegenoſſen und wurde bereits vor geraumer Zeit aus dem Militä e 
ausgeſtoßen. Er bekennt ſich ſchuldig, dem Züchnermeiſter Alois Meißner am 23. Sept. d. 3. 
ein Packet Leinwand für 18 Sgr. neuerdings entwendet zu haben und wird zu 3 Jahren Zuchte 
haus und Zjährige Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 


Breslau, 11. Dezember. [Oeffentliches Gerichts-Verfahren.] In der Sitzung 
des er ra Stadt⸗Gerichts, Abtheilung für Uebertretungen, wurden am 10. Dezember d. J. 
verurtheilt: 5 

1) Ein Apotheker, 2) ein Bäckermeiſter, 3) eine Drechslerwittwe, ſämmtlich von bier wegen 
unterlaſſener Meldung fremd hier Herder und in Wohnung genommener Perſonen, jedes zu 
1 Thlr. Geld oder 24 Stunden Gefängmp. 

4) Eine Wittwe von hier wegen unbefugten Vermiethens von Schlaſſtellen zu einer Strafe 


von 10 Thlr. event. 5 Tagen Gefängniß. . 
0 2 er Gewerbeſteuer-Deſraudatlon zu einer Geſängnißſtrafe 


5) Ein Handelsmann von hier wegen 
von 12 Tagen. 
ei 0 Ein, 2 8 5 28 hier Pan 1 Aufbewahrung von Ruß zu einer 
rafe von 1 Thlr. oder 24 Stunden ngniß. l 

7) Ein Ooſthändler von hier wegen unbefugten Hauſirhandels mit Obſt innerhalb der 
Stadt zu einer Strafe von 10 Sgr. oder 24 Stunden Gefängniß. . 

8) Ein Inwohner aus Zindel, 5 ene Uebertretung der hieſigen Marktordnung 
zu 10 Sgr. Geld⸗ oder 24 Stunden Gefängnißſtrafe. N 
7107 En Arbeiter von hier wegen Erregung von Unruhe zu einer Geldstrafe von 50 Thlr. 
event. 6 Wochen Gefängniß. . 

10) Ein Buchbindergeſelle aus Worbis, Regierungsbezirk Erfurt, wegen widerrechtl 
dringens in das umfriedigte Beſitzthum eines andern zu einer Strafe von 1 Thlr. oder 
den Gefängniß. 


ie 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Eirkular⸗Verfügung des königl. Finanz: Minifterii, betreffend die richtige und 
übereinftimmende Anwendung des mit dem 1. Oktober d. J. in Anwendung 

gekommenen Zollvereins⸗Tarifs und amtlichen Waaren⸗Verzeichniſſes. 
weiter Artikel. y 
In unſerem erſten Artikel en wir de Anmeifungen mitgetheilt, welche Seitens 
des königl. Minifterii den Provinzial⸗Steuer⸗Behörden Behufs richtiger und überein⸗ 


ee Ae ins⸗Tarifs vom 1. Oktober 1851 ertheilt find. 
ft Be eilaigeren-Beflminingen: näher, vs 


Ein · 
Stun- 


gehen, welche in Betreff des zum gedachten Tarife gehörenden Waarenverzeichniſſes er: 
gangen ſind. Sie lauten: t 5 

1) Zu den lackirten Eiſenwaaren find gröbere, mit keinem wirklichen Lacke, 
ſondern blos mit einem lackähnlichen Anſtriche verfehene, Eiſenwaaren nicht zu rechnen. 
Auch ändern Kleinigkeiten von Meſſing, welche ſich oft an groben Eiſenwaaren (als 

Kaffeemühlen, Rollen, Thierfedern, Ofenthüten, Schlöſſern u. f. w.) befinden, in ihrer 
Verzollung nichts, indem ſie trotzdem nur den Eingangszoll von 1 Thaler pro Zentner 
zu entrichten haben. j | 
CEiſenplatten, welche zur Verwendung für Maljdatren u. ſ. w. mit Löchern ver: 
ſehen ſind, unterliegen einem Zollſatze von 6 Thlrn. pro Zentner ohne Rückſicht darauf, 
ob ſolche Platten vor ihrer Verwendung noch einer weiteren Verarbeitung bedürfen 
oder nicht. 

2) Hausgeräthe, Betten, Kleider und ſonſtige Effekten, welche bereits gebraucht 
find und erweislich als Erbſchaftsgut eingehen, können auf Päſſe der Provinzial: 
Steuer⸗Behörde, in deren Bezirke die inländiſchen Erben wohnen, gegen die allgemeine 
Eingangsabgabe eingelaſſen werden. - 

3) Gebrauchte leere Fäſſer, Säcke, Krüge u. ſ. w., welche zum Behufe 

des Einkaufs von Oel, Getreide und dergleichen, entweder vom Auslande mit der Be⸗ 
ſtimmung des Wiederausgangs eingebracht, oder welche, nachdem Oel u. ſ. w. darin 
ausgeführt worden, aus dem Auslande zurückkommen, um künftig zu gleichem Gebrauche 
zu dienen, werden unter Feſthaltung der Identität durch Beſtempelung, VBeregelung 
u. ſ. w. und nach Befinden Sicherſtellung der Eingangsabgabe, zollfrei eingelaffen. 

4) Den halbgaren Fellen ſind die türkiſchen, engliſchen, franzöſiſchen, zur Ver⸗ 
fertigung von Marokin, Saffian und anderen feinen Lederſorten eingehenden, geſpalte⸗ 
nen und ungeſpaltenen Ziegen⸗ und Schaffelle (Maſchinenleder) gleich zuſtellen. 

5) Die nur zur Erhaltung auf dem Transporte mit Salz beſtreuten oder 
mit Salzwaſſer begoſſenen Fiſche gehören, wenn fie in Körben eingehen, nicht 
zu den geſalzenen Fiſchen, ſondern ſind als friſche zu behandeln. 

6) Während garnirte Span- und Rohr-Hüte den hohen Eingangszoll der kur⸗ 
zen Waaren von 50 Thlrn. pro Zentner zu zahlen haben, entrichten ungarnirte der⸗ 
gleichen Hüte nur 10 Thlr. Unter Garnitur iſt die Ausſtattung mit fremden Stoffen 
zu verſtehen; doch wird dahin Einfaſſung und Futter von grobem Zeuge an groben 
Hüten für Landleute u. ſ. w. nicht gerechnet. N g 

7) Beſtandtheile von aſtronomiſchen, chirurgiſchen, muſikaliſchen und derglei⸗ 
chen Inſtrumenten ſind, inſofern nicht das amtliche Waarenverzeichniß ausdrücklich 
Ausnahmen macht, gleicht den Inſtrumenten mit 6 Thlr. pro Zentner Eingangszoll zu 
belegen. 5 ; 0 

8) Wenn Waaren aus: Alabaſter, Bernſtein, Elfenbein, Fiſchbein, Gips, 
Glas, Holz, Horn, Knochen, Lack, Leder, Marmor, Meerſchaum, unedlen Metallen und 
dergleichen mit edlen Metallen, Perlmutter u. ſ. w. nur unweſentlich ver⸗ 
ziert ſind, (wie Uhrgehäuſe mit Roſetten, Stöcke mit ausgelegten Knöpfen) ſo fallen 
ſie derjenigen Tarif⸗Poſition anheim, welcher fie ohne dieſe Verzierung angehören. Daf- 
ſelbe gilt bei, mit Zeugſtoffen verbundenen Waaren aus Eiſen, Glas, Gummi, 
Holz, Leder, Meſſing, Papier, Pappe, Stahl, wenn dieſe Verbindung eine dem Gegen⸗ 
ſtande ſelbſt völlig untergeordnete und nur Nebenſache iſt. a 

Gegenstände, welche einzeln geringer beſteuert find als 50 Thlr. vom Zentner, in 
ihrer Zuſammenſetzung aber ein, zu den kurzen Waaren gehöriges, Ganzes ausmachen, 
werden zu dieſen gerechnet, wenn die, das Ganze bildenden, Theile in einem Kollo zu⸗ 
ſammengepackt eingehen. f 

Von Glasglocken (Glasſturzen) und Sockeln, welche mit Stockuhren (Stutzuh⸗ 
ren, Standuhren) Wachsfiguren u. ſ. w. zuſammen in demſelben Kollo eingehen, iſt, 
vorausgeſetzt, daß fie von den Wachsfiguren u. ſ. w. getrennt werden können, derjenige 

Zollſatz zu erheben, dem ſie ihrer Beſchaffenheit nach unterliegen. 

9) Ganz grobe Meſſer zum häuslichen Gebrauche, namentlich die in den ſüd⸗ 
lichen Vereinsſtaaten unter dem Namen Kniefe und Bauernpuffer vorkommenden, zah⸗ 
len nur 6 Thlr. pro Zentner Eingangszoll. 8 

10, Wenn in einzelnen Fällen darüber: ob Packpapier als grobes oder feines 
anzuſehen ſei, Zweifel entſtehen, dient zum Anhalte, daß Papier, welches geleimt iſt, 
und nicht blos zum Packen, ſondern auch zum Schreiben u. ſ. w. verwendet werden 
kann, als feines verzollt werden müſſe. f 

11) Reifegeräth, welches Fußreiſenden oder ſolchen, welche mit anderer Gele— 
genheit, als mit der Poſt fahren, mit der Poſt oder mit Lohnfuhren vorausgeht oder 
nachfolgt, kann mit Genehmigung der ProvinzialsSteuerbehörde frei eingelaſſen werden; 
außerdem iſt es mit der allgemeinen Eingangsabgabe zu belegen. 

Dieſe Beſtimmung findet auch Anwendung auf Handwerkszeug reiſender 
Handwerker, ſo wie auf Geräthe und Inſtrumente reiſender Künſtler, zur Ausübung 
ihres Berufes. N 

12) Seidene Spitzen, bei denen einige Faͤden aus anderen Spinnmaterialien 
eingewebt oder ſonſt angebracht ſind, werden als ungemiſchte Seidenwaare mit 110 
Thlr. pro Zentner beſteuert. 

13) Alte Gold- und Silbertreſſen, gewebte Gold- und Silberſtoffe und der⸗ 
gleichen können gegen die allgemeine Eingangsabgabe eingebracht werden, wenn fie, der: 
geſtalt zertheilt oder zerſchnitten ſind, daß ſie gar nicht mehr als Zeugwaaren angeſehen 
werden, ſondern nur zum Einſchmelzen dienen können. . 


Wagen der Reiſenden können dann auf beſondere Erlaubniß der betreffen | P 


den Provinzial⸗Steuer⸗Behörde abgabenfrei belaſſen werden, wenn ſie erweislich zu dem 
Transporte diefer Reiſenden gedient haben und zu deren weiterm Gebrauche beſtimmt 
ſind, ſollten ſie auch zur Zeit der Einfuhr nicht als Transportmittel ihrer Beſitzer vers 
wendet worden fein, N 

15) Umſchlagetächer u. ſ. w. von Baumwolle mit blos aufgenäheten 
und nicht eingewirkten wollenen Kanten oder Franzen gehören nicht zur 
Kategorie „Waaren aus Wolle allein oder in Verbindung mit anderen nicht ſeidenen 
Spinnmaterialien“ — Abtheilung II. 
baumwollene Waaren zu klaſſiftziren, welche einen Eingangs zoll von 50 Thlr. pro Zent⸗ 
ner zahlen, wobei bemerkt wird, daß der oben erwähnte Ausdruck „Wollenwaaren in 
Verbindung mit andern nicht ſeidenen Spinnmaterialien!“ auf das bloße Zuſammen⸗ 
nähen nicht anwendbar iſt. a 


[Großbritanniens Aus fuhr a 
Fabrikaten] erreichte im Jahre 1850 nach dem 
71 Mill. Pf. St. Es entſtammt dieſe Summe bloß 


n inländifhen Produkten, Salb⸗ und Ganz⸗ 
„Economlſt“ einen Geſammtbetrag von über 
aus britiſchen Halb⸗ und Ganzfabrikaten, 
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Poſition 416. des Tarifs, — ſondern find als 


und wird außer dleſem Erportgeſchäft noch ein ungeheurer Handel zwiſchen Großbritannien und 
Europa mit ausländiſchen Produkten getrieben, welche England gegen engliſche Manufakte ein⸗ 
tauſcht, wie Indigo, Baumwolle, Wolle, Kaffee, Zucker ꝛc. Der Werth diefer von England im 
Jahre 1850 ausgeführten ausländiſchen und Kolontalwaaren betrug nicht weniger als 21,893, 
Pfd. St. und der bei weitem größte Theil derſelben wurde für europäiſchen Verbrauch verſchifft. 
Von einen 71 Mill. Pfd. St. erhielt Deutſchland 7% Mill., während demſelben im Jahre 1831 
von Großbritannien Zufuhren im Betrage von nur 3,830,000 Pfd. St. zugingen. Deutſchland 
iſt der verhältnißmäßig bei weitem größte Abnehmer engliſcher Waaren. Es nimmt den Frei⸗ 
händlern aber noch lange nicht genug, und ſie ſind unermüdlich beſtrebt, England in die Lage 
zu verſetzen, an Deutſchland einen noch ſtärkeren Conſumenten groß zu ſäugen, indem fie an 
der Zerflörung des Schutzes arbeiten, welcher der deutſchen Induſtrie gewährt wird. Der um 
gezügelte Zorn unſerer Freihändler gegen das deutſche — erklärt ſich hinreichend aus 
den ſtatiſtiſchen Angaben über die engliſche Ausfuhr nach Deutſchland: wenn dieſe troß der 
Schutzzölle ſchon weit mehr als den vierten Theil der Geſammtaus fuhr nach Europa beträgt, — 
wie hoch müßte ſie erſt nach Beſeitigung der Schutzzölle fteigen! (Zollv. 8) 


(Neue Kartoffel) Die in dieſem Jahre auf's Neue in manchen Gegenden fehr um⸗ 
fangreich hervorgetretene Kartoffelkrankheit und die durch die Unterſuchung des königl. Garten ⸗ 
Direktors Hrn. Lennce feſtgeſtellte Thatſache, daß nur beſondere Kartoffelſorten von dieſer Krank- 
heit befallen werden, andere dagegen frei bleiben, hat unter den Landwirthen verſchledener Ger 
genden die Abſicht hervorgerufen, im künftigen Jahre andere Kartoffelſorten anzubauen und auf 
Erhaltung guten Samens ein beſonderes Augenmerk zu richten. Es iſt deshalb wohl von In⸗ 
tereſſe, eine vom Oekonomierath Dr. Sprengel in Regenwalde aus Frankreich eingeführte Früh⸗ 
kartoffel, Farinoſe genannt, zu erwähnen, welche ſeit Jahren nicht an der Krankheit gelitten, 
Sie iſt Mitte Juli, oft auch ſchon Anfangs Juli völlig reif, mithin vor dem gewöhnlichen Ein 
tritt — Krankheit, und hält ſich ſehr gut bis Mitte Mai. Nach einer — — Unterſuchung 
enthält fie 21 Procent Stärkemehl, und iſt außerdem wohlſchmeckend. Auf leichtem Sandboden 
gab ſie im vorigen Jahre 80 Scheffel Ertrag pro Morgen. . (Agron. Ztg.) 

[Zum britiſchen Handel.] Wir haben diesmal Einſuhr und Ausfuhr der neun Monate 
vor uns, die mit dem 10. Oktober endigen, und die Poſten, welche die vier großen Zweige der 
Zeugwaaren⸗Induſtrie angehen, zeigen wieder, wie ſchon früher aufgefallen, einen bemerkbaren 
Unterſchied in ihrer Fluktuation. Es zeigt ſich nämlich, daß die Ausfuhr baumwollener Gewebe 
von 16,396,483 auf 18,203,853 Pfd. Sterl. Werth zugenommen hat, alſo um ungefähr 11 pCt., 
was bei einem ſo maſſenhaften Produktionszweige von regelmäßigem Vertriebe für den Zeitraum 
von nur einem Jahre als ein ſehr bedeutendes Wachsthum anzuſehen iſt. Das ausgeführte 
baumwollene Garn iſt dazu von 4,744,315 auf 4,981,835 Pfd. Sterl. Werth geſtiegen, alſo 
ebenfalls um beinahe 6 pCt. Die Quantitäteſteigerung in beiden Fällen entſpricht ungefähr der 
Werihſteigerung, womit denn auch in Zuſammenhang zu bringen, daß in der Einfuhr roher 
Baumwolle eine Steigerung von 4,723,469 Ctr. auf 5,578,100 Ctr., aljo von 18 pCt. ſtattge⸗ 
funden. Es ift außerdem bekannt, daß in Lancaſhire ſeit dem vorigen Jahre eine Erhöhung ver 
Lohne ſtattgefſunden hat, und wir haben ſomit eine entſchiedene Hebung des ganzen Induſtrie⸗ 
zweiges vor uns, für welchen in England bei den höheren Preiſen der rohen Baumwolle fell 
einiger Zeit ſchon eine gewiſſe Furcht entſtanden war. Nichts deſto weniger finden wir zu glei 
cher Zeit, daß auch in der Einfuhr baumwollener Gewebe nach England, die freilich an ſich nie 
mals eine bedeutende Summe repräſentiren konnte, doch ein berhältnißmäßig ganz nambaſtes 
Wachethum ſtatfgefunden hat. In oſtindiſchem Erzeugniß läuft es geradezu auf eine Verdoppe⸗ 
lung hinaus; und in baumwollener Waare nicht oſtindiſchen Urſprungs findet immer noch eine 
Steigerung von 230,525 Pfd. Sterl. Werth auf 275,809 ſtatt, die in franzöſtſchen, belgiſchen, 
ſchweizeriſchen und deutſchen Artikeln ſtattgefunden hat, und therlweiſe wohl ſchon dem Ein luß 
der Ausftelung zuzuschreiben iſt. Wir feben alſo, daß wachſende Kraft in der Exportation nicht 
immer für Zurückweiſen der Importation in verwandten Artikeln ſpricht, ſondern daß beides zu 
ſammen zunehmen kann, indem die verſchiedene induſtrielle Domäne durch internationale Arbeits 


a 
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wenge Ausfahe am tlicher Manufakte aus Wolle, mit Ausnahme der Strümpfe, hat dagegen 
abgenommen zuſammen von 6,842,618 Pfd. Sterl. Werth auf 6,792,880 Pfd. Sterl. Weelb, 
alſo um % pCt. die Strümpfe nicht mitgerechnet aber um 14, pCt. Wollengarn iſt in det 
Ausfuhr um 1 pCt. geſtiegen. Die Einfuhr wollener Waare im Stück ift von 465,954 Pfd. 
Sterl. Werth auf 488,068 Pfd. Sterl. Werth geſtiegen. In fertigen Artikeln dagegen, die noch 
der Zollvertheuerung unterliegen, iſt die Einfuhr gefallen. Die Einfuhr roher Schafwolle iſt 
von 59,672,639 Pfd. auf 62,924,106 Pfd. Gewicht geſtiegen und die von Llama- und Alpaca⸗ 
Wolle von 1,063,457 auf 1,160,625 Pfd. Gewicht. Hier haben wir alſo einen Induſtrie * 
vor uns, der auf dem Wollmarkte an die ausländiſche Konkurrenz Terrain verliert, ſie ſelbſt au 
den nationalen Markt mit wachſender Kraſt eindringen flebt, und nichts deſto weniger in dem 
ſteigenden inländiſchen Verbrauche noch daneben fo Stel Unterſtützung findet, daß er mehr RE 
material verarbeiten kann als vorher. Es iſt die deutſche Wollinduſtrie, die der engliſchen ſo 
bart auf den Leib zu rücken beginnt, und nach der Ausſage aller Engländer, 
Fache Beſcheid wiſſen, wenn ihre Kräfte nur zur freien Entfaltung kommen 


weit mehr müßte. (Auſtr.) 


+ Breslau, 11. Dezbr. [Produtten-Markt] Die Zufuhren am heutigen Markte 
waren ziemlich belangreich, daher die Stimmung eine ſehr matte war; eine befonbers weichende 
Tendenz nahm Weizen an, obaleich Vieles gekauft wurde, die Verſendungen nach Sachſen 
haben dafür aufgehört, wenigſtens wollen Diejenigen, die Aufträge in Händen haben, nur 
ganz Bas kaufen, daher nur unfere Conſumenten äufer find, 

Bezahlt wurde weißer Weizen mit 60 bie 68 Sgr. und gelber 59 bis 66 Sgr. — 2 
findet bei den jetzt billigen Preiſen eher Nehmer, doch ſuchen Käufer eher die Preife zu drücken 
peute bewilligte man 54 bie 60 Sgr., leichte Qualitäten im Gewicht von 82 bis 

nd ſehr gut zu placiren. Gerſte war ohne 5 5 795 Frage, doch haben ſich die Preiſe dafür 
nicht verändert; unſere Brauer kaufen letzt — chtlich ſuchen aber die beſſeren Qualitäten; 
44 bis 46% Sgr. wird dafür bedungen. Hafer wurde nur langſam verkauft und mit 29 bis 
5 8 Kocherbſen kommen febr wenig zum Vorſchein, bedingen aber auch nur 

gr. De . 

In Oelſaaten ſtockt das Geſchäſt ganz, ee wird zwar zugeführt, die Kaufluft aber um 
fo ſchwächer. Es würde für Raps 70 bis 74 Sgr. und für Küdſen 52 dis 56 Sgr. angelegt 
werden. Heinſaat holt bei ſchwächerer Frage 64 bis 72%, Sgr. 

Kleeſaat war heute ſchon wieder ſehr — am Markte, und wer, beſonders von weißer, 
etwas ſuchte, mußte den geforderten Preie bewilligen, es bedang dieſelbe 7 bis 19% Rthlt⸗ 
Rothe iſt trotz der ſehr geringen Offerten weniger geſucht und befonders mittle Qualitäten ver 
nachläſſigt, feinere Sorten würden Nehmer finden doch find dieſelben in dieſem Jahre nur in 
ſehr geringen Quantitäten zu erwarten, 5 bis 15 Rthlr. wird dafür bezahlt. N 

Spiritus machte ſich heute feſter; es bedangen Kleinigkelten gern über 11 Rthlr., größere 
artien wären auch zu 10% anzubringen u Auf Lieferung pro Frühjahr wird 12 Rihlt 
gefordert, 11% Rthlr. würde 4 bedingen ſein. f j 

Rüböl ift wieder matter gestimmt, und es würde schwerlich bei Partien 10 Rthlr. zu be' 
dingen fein. Auf Lieferung wird nichts gehandelt. 

In Preiſe ſind unverändert. 
ſt u u 


ink iſt nichts umgegangen, 
d. N 
Oberpegel. Unterpegel. 


Am 11. Dezbr.: 23 Fuß — Jou. 14 Fuß 9 Zoll. 
Waſſerſtand der Oder au den Pegeln zu Brieg. 
Oberpegel. Unterpegel. 
Am 11. Dezbr. 7 Uhr Morgens: 20 Fuß 10 Zoll. 17 Fuß 4 Zoll. 


— ———— Eee ͤ—v—x—— 
Waſſerſtand der Oder an den Pegeln zu Oppeln. 


die in dieſem 
könnten, es no 


t j . Oberpegel. Unterpegel. 
Am 9. Dezbr. 3 Uhr Mittags: 14 Fuß 8 Goll. 14 Fuß 50 Jol. 
ma) 7. 5 „. Abends: 15 ar 14 „ 9 
„ 10. „ 8 „ Morgens: 15 „ 5 re 15 8 * 
7) 10. " 12 " Mittags: 15 77 6 77 15 " 5 „ 
„I 7 5 „ Mitiags: 15 „ 7 „ 15 „ 6 „ 


Pfd. 
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Zweite Beilage zu 12 344 der Breslauer Zeitung. 
an. * £ Freitag, den 12. Dezember 1851. 
BEZ: ; > 0 a | 
lin, 10. Dez. 61 Ril., ſchwimm. eine Kleinigkeit 887 Pfd. dochb.] [349 5 t x 
W Se ie e ee Pf. 35 % Rl. Ku Bio. be. ne Inhabern von me gl ee wird hierdurch be⸗ 


Dez. 53, — 53 verk., 53 Br. 52% Gd. Früh. 54½ dez. Br. u. Gd. Gerſte, große 37—39 5 & g en 4 
Rn. 480 Su Galerie. 90 36 Nil dei ſchwimm. 24-26 Mil. per Brübj. 48 kannt gemacht daß die Zinſen für das Halbjahr von Termin Johanni dis Termin 
Pfd. 26 Br. 25 Gd. 50 Pfd. 27 Br. 26 Gd. Erbfen 46-51 Nil. Rapsfaat, Winter. Weihnachten 1851 von den Stadt- und Kämmerei Obligationen & 3%, 4 und 4½ 
Raps 67-66 Ni., Winter⸗Kübſen 65—64 Ril., Sommer -Rübſen 54— 52 Nil. Leinſaat 58 pCt., und vom 25. Juli bis 24. Dezember 1851 von den neuen Kämmerei⸗Obliga⸗ 
1086. Fes Ioco per Dez und N 10%. dc en are n lionen à 4% pCt. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, vom 20. dis 31. 
In 5 Daß 20% Mt mie Bob per Scl e . B. 25 8 e Der d. S, mie Ausfhluß Der Baywifgenfalenden Sonn: und Seftage in der Kürmurl 
Stettin, 10..Deybr. Weizen 50 We. pomm. 89 Pfd. effektis per Frühl. 61% bez. — Hauptkaſſe erhoben werden können. k Gr 
Roggen fell, 82 Pfd. per Dez. 54% G. Dez.-Jan. 54% Gd. per Frühj. 544% —55 bez. u. B. Wer mehr als zwei Stadt Obligationen a 3 ½ oder Kämmerei⸗Obligationen à 4 14 
Gebe und Hafer ohne Umſatz. Rüb bl behauptet, loco 107, Nil. bez. 10% Br. per Dez.] und 4 ½ pCt. befigt, hat bei der Zinſenerhebung für jede Gattung ein beſonderes Ver⸗ 
10% Gd. Jan.⸗Feb. 10% Gd. März ⸗April 10% Gd. — Spiritus angenehmer, am Land. zeichniß einzureichen, welches nachſtehende Rubriken enthalten muß: 


markt ohne Faß 15 pct. dez. loco mit und ohne Faß und per Dez. mit Faß 14½ bez. und bligati f 
d. Jan.⸗Feb. 14%, & t. Br. l 1. 14-13% pCt. bez. u. Gd. 1) Nummer der Obligationen nach der Reihenfolge, 
m 2 Br 14%, % pCt: 14% pCt. Br. und Gd. per Frühj. 14—13% 2 N 2) Kapitalebetrag nach Höhe deffeiben, 
London, 6, Dez. [Wollhandel.] Unſer Markt für fremde Wollen ift eit Beendigung 3) Anzahl der Zinstermine und 
der Auktion anhaltend träge, im Laufe der letzten Woche unter dem Einfluß der Ereigniſſe in 4) Betrag der Zinſen. 


CCC %% m 

Taganrog, 38 B. von Livorno, 67 B. von Smyrna, 36 von Havre, 120 vom Cap, 21 von floſſenen Johanni⸗Termin zur Verlooſung gekommen find, aufgefordert, die Valuta die⸗ 

Alexandrien und 1000 Ballen von Sydney. ſer Obligationen gegen Ausfolgung derſelben und der dazu gehötigen Zins⸗Coupons 
in dem vorgedachten Zeitraum bei derſelben Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Dabei wird zugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Kapitalien von Weih⸗ 
nachten d. J. ab nicht mehr verzinſt und der Betrag der von da ab laufenden nicht 
eingelieferten Zins⸗Coupons von dem Kapitale bei ſpäterer Zahlung deſſelben werden in 
Abzug gebracht werden. 

Breslau, den 4. Dezember 1851. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 
Großes Concert zum Beſten der Armen 


von dem Muſikchor des 19. Infanterie⸗Regiments 
Sonnabend den 13. d. Mts. im Weiß'ſchen Lokale. 
Der Verkauf der Billets zum Preife von 2½ Sgr. findet im Lokale des Herrn 
Konditor Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7, Vormittags von 9—12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2—5 Uhr fat. Beginn des Konzerts: 4 Uhr. [3096] 


bin Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource! 


Die Herren Bezirks⸗Vorſteher, welche uns zur Belßeiligung bei der von uns veranſtalteten 
Weihnachts⸗ Sammlung Arme zugewieſen haben, erſuchen wir, keine für dieſe Sammlung de ⸗ 
ſtimmte Atteſte ferner Süsel wollen, da bereite weit mehr Arme angemeldet worden find, 


als zu berückſichtigen mög - R 
5 Das mit der Vertheilung beauftragte Komitee. 


Kaliſch, 5. Dezember. Aus Warſchau erfährt man, daß der Bahnhof für die St. Peters⸗ 
burg⸗Warſchauer Eiſenbahn in der Vorſtadt Praga in der Nähe der Loretokirche erbaut werden 
wird. Von hier aus wird die Bahn in der Richtung nach Nord. Oſt, die Städte Jadow, Brok, 
Bialyſtok und Wilna berührend, geführt werden. Von Praga bis Bialyſtok wird die Babn 

ber drei maſſive Flußbrücken gehen. Die bedeutendfte dieser Brücken wird die über den Bug 
fein, welche in der Nähe der Stadt Brok erbaut werden wird. Fürſt Teniszew, der Chef des 
polniſchen (13.) Kommunikations- Bezirks, intereſſirt ſich nebft dem Fürſten von Warſchau vor ⸗ 
zugsweiſe für dieſe Bahn. Die Ausmeſſungen und Nivellirungen in Polen beſorgen die Inge⸗ 
nieure Ladochowski und Witkowski. — Es iſt auffallend, daß der ſonſt jo bedeutende Handel 
mit Schwarzvieh nach Preußen in dieſem Jabre faſt gänzlich aufgehört hat. Die Rind» 
diehtransporte aus Polen nach Preußen haben wegen der hohen Eingangsſteuer ſchon 
gt aufgehört und es kommt unferen Produzenten die durch die bedeutenden Truppenmaſſen 

Polen erhöhte Fleiſch⸗Konſumtion in dieſer Beziehung ſehr zu ſtatten. (Konſt. Bl.) 


Mannigfaltiges. 


— (Ein graß ei ewpork zugetragen, bei dem über 40 Kin. 
der umgeto mme 1 155 ba rk — 2 n e Einer der Lehrer in einer der Ge 
meindeſchulen war ohnmächtig geworden; die Kinder, die ihn umgaben, riefen um Hülfe, Waſ⸗ 
er u. ſ. w. und verbreiteten ſomit unter der in andern Zimmern weilenden Jugend den Glau⸗ 
ben an eine entſtandene Feuersbrunſt. Die ſehr zahlreichen Zöglinge der Schule, über 1800 an 
der Zahl, verließen dann alle auf einmal die Säle, und warfen ſich, um der Gefahr zu entge⸗ 
den in großer Unordnung auf eine Treppe, welche unter dieſer Laſt einſtürzte, und mehrere hun⸗ 
ert Kinder mit ſich in den Abgrund riß. 

— (Bern, 5. Dez.) Letzten Sonntag vernahm man während des Gottesdienſtes ein dum⸗ 
pfes Krachen an der Kirche zu Unterfeen, und Nachte darauf gegen 2 uhr wich die Mauer 
daten Norden und die Kirche ſtürzte zuſammen; dieſelbe, wie die neue Orgel, iſt in einen Schutt ⸗ 


aufen verwandelt A 1 f 
Am Dez. orgeſtern veklor auf der Mariahilfer Straße ein ſehr elegant geklei⸗ 
25 5 3 e er gleichzeitig mit dem Sacktuche aus der Taſche herausgezo⸗ 
0 hate. Eine ärmlich gekleidete Frau, welche dies bemerkt hatte, hob die Brieſtaſche auf und 
erh le, dem Herrn, der, erſtaunt über ihre Ehrlichkeit, ſie um ihren Wohnort und die näheren 
kr haͤüniſſe fragte, und von ihr erfuhr, daß ſie in Breitenfeld wohne, vier Kinder und einen 
lhre en Gatten babe, und von ihrer und ihrer 15jäbrigen Tochter Verdienſt kammerlich ſich und 
vn Familie ernähre. Der Herr entfernte ſich hierauf, ohne ihr eine Belohnung gegeben zu 
naben, mit dem Verſprechen, ſich no und ihrer Familie annehmen zu wollen. Die Frau ging 
N ebenfalls nach Haufe und erzählte ihrem Gatten den Vorſall, ohne auf das Verſprechen 
ee fremden Herrn großes Gewicht zu legen. Doch wie erſtaunte fie, als geftern ein Bedien- 
8 in der kalſerlichen Livree in ihr Zimmer trat, ihr eine Hundert-Guldennote überreichte 
i 8 mit den Worten: „Dies iſt von dem Herrn, dem Sie geſtern die verlorne Brieſtaſche wie⸗ 
gaben,“ ſchnell das Zimmer verließ. 5 b Preſſe.) 
1 (Köslin,) Ein reiſender Zauberer hat bier, um „doch wenigſtens anſtändig aus Köslin 
ech time, am 7. Dez. ein „noch nie geſehenes Kunſtfeuerwerk“ arrangirt. Er ließ nämlich 
tro 8 hieſige Soldaten mit ihren eigenen Gewehren und im and rk ſcharſe Pa» 
i nen laden und ſich ſelbſt (d. h. den Zauberer Namens Lindmüller) erſchießen, worauf er ſich 
Dube Feuerſäule verwandelte und Leüchtkugelraketen in die Luft ſandte, die von Oben das 
ublikum mit einem ſanſten Regen von Bonbons und Roſenbouquetts beſtreuten. (DIN. Z.) 


[3132] In G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau (Ring- u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
Heege in Schweidnitz, Ph. Henſel in Leobſchütz, F. F. Koblitz in Reichenbach, Heiniſch 
in Neuſtadt, A. Möſer in Oppeln und in allen Buchhandlungen 1 zu haben: 

Ein wirklich empfehlungswerthes Buch iſt: 


Die Handlungswiſſenſchaft 


für Han! lungslehrlinge und Handlungsdiener. 
Zur leichten Etlernung: 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der Hand⸗ 
lungs⸗Geographie, 4) der Geſchichte, 5) des kaufmänniſchen Rechnens, 6) der Buch⸗ 
haltung, 7) der Münz⸗ und Gewichtskunde, — und dem Geheimniſſe, in kurzer Zeit 
eine ſchöne, feſte Handſchrift zu erlangen, mit 5 Vorſchriften erläutert. 
Herausgegeben von F., Bohn. Vierte Auflage. 
Preis: 1 Thaler. 7 n 
4500 Exemplare wurden von diefem für Handlungs» Berliffene werthvollen Buche binnen 6 
Monaten abgeſetzt. — Der angehende Kaufmann erwirbt ſich durch Stägiges Studium dieſes 
Buches mehr Handlungstenntniffe, als er in Zjährigem Aufenthalte in manchem Handlungshauſe 
zu erlernen Gelegenheit findet. 7 
Auch dei Gerſchel in Liegnitz — Flemming 's Sortiments-Buchhandlung in Glogau — 
Nefener in Hirſchberg — Weiß in Grünberg und Th. Hennings in Neiſſe zu haben. 
TT.. — —— — p ¶ ˖˙ — — 


3134 2 ” * 

ie Gebühren⸗Taxe für Gerichte. 

Bei Karl Heymann in Berlin ift erfehienen und in allen güten Buchhandlungen zu 
haben (in Breslau bel G. P. Aderholz): 

Verordnung, betreffend den Anſatz und die Erhebung der Ge⸗ 
richtskoſten bei allen Gerichten, für Gerihtsbehörden, Beamte, Ge⸗ 
ſchäftsmänner und Privatleute, nebſt Tabellen über die Berechnung der 
Sportelſätze, von G. Jähns. 8. brech. 15 Sgr. 

Durch die ſehr genaue Berechdung der Sportelſätze und durch ein bequemes Format, zeich 
net ſich dieſe Ausgabe vortheilhaft aus. 


Bars, + Der Handel mit Schweineſleiſch von Cincinnati im nordamerifaniihen Staate Obio 
darge ſo ungeheure Ausdehnung, daß es nicht als überflüſſig erſcheinen dürſte, einige Notizen 
& “ah zu veröffentlichen. Im Jahre 1850 wurden in Cincinnati nicht weniger als 1,871,330 
Ab Glan geſchlachtet, weshalb dieſe Stadt ſich den Namen „Porkopolis“ erworben hal. Das 
befind achten wird völlig fabrikmäßig betrieben. Sobald ſich die Schweine auf einem Hofraume 
det gen, ſchlägt ein Mann ihnen mit einem ſpitzigen Hammer den Schädel ein. Sogleich ſchnei⸗ 
Ne aug zweiter ihnen den Kopf ab; nachdem das Blut abgezapft wurde, brühet man ſie, weidet 
Din, Dund dhe die gereinigten Thtere ins Magazin. Das größte Schlachthaus gehört einem 
jede mitalfeld. 3 it 159 Fuß lang, 92 Fuß tief und 3 Stockwerk hoch, enthält 2 Fettküchen, 

+ ſod 4 Keſſeln zu 100 Gallonen, eine Fettpreſſe und 3 Kühlapparate von 300 —500 Gallo- 
können ann Rauchkammern, in welchen 400,000 Pfund Schinken auf einmal geräuchert werden 
Fabrik Aaidabrend er Schlachtzeit wird fünfmal geräuchert und man bereltet in dieſer einzigen 
nicht wenſdlich 2 Mil. Pfd. geräuchertes Fleiſch für den Markt. Cincinnati hatte im J. 4530 
Pfd. zu Ther als 30 große und 21 kleine SchweinsölsFabriten, welche in einem Jahre 11 Mill. 
werden nün verarbeltet, wovon eiwa zwei Giebentel Stearin gewonnen wurde. Die Schwe 
Dampfe beſlich, nachdem die Schinken abgelöft find, in große Keſſel geworfen und dann dem 
weichen Maeinem Drucke von 70 Pfd. auf den Quadratzoll ausgeſetzt, To daß Alles zu einer 


A. M 5 
nati lieferte wird. Das Fett wird abgeſchöpft, das Uebrige als Dünger verkauſt. Cincin⸗ 


e 
—— m Jahre 1849 etwa 3 Mill. Pfd. Stearin-Kerzen. g 


i Die große niederländifche 


enagerie 


in der großen Bude an der Promenade, Eingang neben der 
gräfl. enkelſchen Reitbahn, geöffnet täglich von 10 Ub: Mor. 


Nb fämmt- 


13133] Bei Berend ſobn in Hamburg iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres · 
lau, (Ring⸗ und Stockgaſſe⸗Ecke Nr. 53) vorrätbig: 


Die Humoriſten in der Weſten⸗Taſche, 
oder: Was ſoll ich deklamiren! 


Ein Potpourri heiterer Dichtungen und Vorträge. 
20 Bändchen, jedes einzeln 2½ Sgr. 
— 22—— 


Der kleine Spaßvogel, 
oder: halt' auf! ſonſt 2 mich zu Tode! 
Knallerbſen, Knallraketen, Knallbonbons, Knallfidibuſſe und ſonſtige Knalleffekte. 
Eine Univerſal⸗Medizin für Hypochondriſten. 2 Hefte. Preis 6 Sg. 


ii aba 
2 e 4 u. 


9 „ 


Seeg, Ferdinand Hirt’s: Weihnachtslager. w 


Kaufmann Herrn Carl Morgenſtern in Neu BZ — d 
markt beehren wie uns allen D en * Auffer den nachſehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich 7 9 „ans Paris. 
Freunden hierdurch ergebenſt . . 2 angekündigten, in Catalogen oder durch befondere Anzeigen empfohlenen Segenſtänden des U N Tägl. 2 Vorſtellung 
Breslau, den 11. ezember 189 Frau. Buchhandels, bietet unfer bedeutendes, in fünf in einander gehenden Lokalen g (Anke 
2 J. Harrwitz un 2 aufgeſtelltes Lager’ eine neuerdings bereicherte Sammlung bewährter und zu _ 6 4 
Als Verlobte empfehlen ſich: [Jeſtgaben für jedes Alter befonders geeigneter Zücher der deutſchen, franzöſi- Persoir, 
da Harrwitz. ſchen, polniſchen, engliſchen und italieniſchen Literatur. 
Carl Morgenftern. Breslau, am Naschmarkt Nr. 48. Ferdinand Hirt. 


e e eee 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Scheit⸗ 
niger Straße Nr. 22 belegenen, auf 7720 Rthlr. 
3 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir 
einen Termin 
auf den 13. Mai 1852, 
a Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. ; 
Taxe und Hypotheten- Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realintereſſenten vorgeladen. 
Breslau, den 6. Oktober 1851. 
[755] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


8481 Bekanntmachung. 

Bei der am 1. d. M. ſtattgefundenen Verloo⸗ 
fung der, zur Realiſation kommenden Bankge⸗ 
rechtigtetts⸗Obligationen find nachſtehende Num⸗ 
mern gezogen worden: . 

1) Litt. A. zins bare S 

Nr. I über 100 Rtl. J 
14 80 


ie Derfobungs Anzeige. 
Die geſtern vollzogene Verlobung meiner ein- 
zigen Tochter Augufte mit dem Apotheker 
Herrn Behrend zu Friedeberg a. Q. beehre 
ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Grenzdorf, den 10. Dezember 1851. 
Berwittw. Chriſtoph, geb. Lachmann. 


Augufte Chriſtoph, 
Guſtav Behrend, 
empfehlen ſich als Verlobte. 


15575] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Henriette Peiſer mit dem Kaufmann 
Herrn Bernard S. Spiro aus Poſen zeige 
ich hiermit ſtatt beſonderer Meldung an. 

Breslau, den 11: Dezbr. 18541. 

Verwittwete Hanchen Peiſer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Peiſer. 
Bernard S. Spiro. 


[3124] In allen e iſt zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt 
(Naſchmarkt 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


F. Jungius, königl. preuß. Müchenmeifter ꝛc., 


Allgemeines deutſches Kochbuch. 


Eine leicht verſtändliche Anweiſung üder die Zubereitung aller Speiſen der einfachen 
Küche für Hausfrauen, Köche und Köchinnen. 
Zweite, mit neuen Wirthſchaftsregeln vermehrte Ansgabe der fünſten Auflage, nebſt 
; einem Vorwort über Kochbücher. 

Berlin, Verlag von F. H. Morin. (Preis: brochirt 1 Thlr. preuß. Cour.) 

Das Kochbuch von Jungius, mehr als 1300 Rezepte zu den verſchiedenſten Speiſen und 
Getränken enthaltend, iſt das keichhaltigſte und brauchbarſte unter allen bisher erihienenen Bü⸗ 
chern dieſer Art. Die große Praxis, die ihm zur Seite ſteht und die aus allen Lebenskreiſen 
für feine Brauchbarkeit ſpricht, überhebt uns einer weitläufigeren Empfehlung dieſer neuen Aus- 
gabe, die wiederum gründlich überarbeitet und mannigfach vermehrt erſcheint, beſonders durch 
ewährte Vorſchriften über die Mäſtung, das Kappen und Poulardiren des Geflögels, das Auf⸗ 
Auen 1 n und Wildprets, die Erhaltung und das Mariniren der Fiſche, Krebſe, 
uſtern und dergl. 

Auch enthält dieſe Ausgabe mehrere neue Arten des Einmachens und Aufbewahrens ver⸗ 
ſchiedener Früchte und überhaupt viele bewährte Wirthſchaftsregeln, ſowie eine eigenthümliche 


15571] Die Verlobung. Kochart zum ſchnelleren Weichkochen des Fleiſches mit Hinweiſung auf die trefflichen Erfolge, 5 . ? 
ihrer Tochter Eliſe mit dem Dberförfter Heren | welche durch das Kochen im verſchloſſenen Raum (Kod-, Beat, Backofen), bei überall 2 = x 2 a 
G. Werner aus Waldſtein zeigt ergebenft an: | mäßig einwirkender Hitze erzielt werden. N e „ 104 400 
f verw. Rendant Grafe. iin ſowie Köche und Köchinnen, die ihr Fach 8 verſehen wollen, haben n 
Breslau, den 11. Dezember 1851. ſich ſteto mit dem beſten Erfolge der Leitung des Jungius ſchen Kochbuchs überlaſſen und dem ⸗ 200 100 
Als Verlobte empfehlen ſich: ſelben vor allen andern den Vorzug gegeben. x 8 202 000 „ 
F le ner Deſſelben Werkes zweiter Theil a. u. d. Titel: rn > en ; 
> — ® 2 * * > 

15568 1 De Vollſtändiges Küchen⸗Lehrbuch . 380. D 500 . 

Nach langen Leiden farb in der verfloffenen | oder das Geſammtgebiet der Küche, Speiſekammer, des Tafel:| 2) Lütt B. unzinsbare Obligationen 


Nacht unſer guter Onkel, der Lehrer und Bir 
bliothekar M. Breslauer. 
Seinen zahlreichen Freunden und Bekannten 
zeigen dies hiermit tieſbetrübt an: 
e Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 10. Dezember 1851. 
Die Beerdigung ſindek Freitag den 12. Mit⸗ 
ne 2 Uhr vom Fränkel'ſchen Hoſpitale aus 
a — * 7 2 2 


Nr. 185 über LIT Ril. 17 Sgr. 3% Pfl. 

335 - 100 Rtl. 

336 100 Rll. 

„423 40 Nil. 2 Sgr. 9 Pf. , 

Die len dieſer Obligationen werden An 

mit aufgefordert, dieſelben nebſt Kouvons 
den zur Auszahlung beſtimmten a 
vom 5, bis 24. Jamnar k. T., 
12510 e le srfhienen und in Menger 50 Bf en Faden währene ** 3 n 
haben, in Breslau bei Hirt, (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, — » 1 — Lad di ee u 
in Krotoſchin bei A. E. 8 ock oral 8 0 gen egen. nd die Realtſation z 


Alexander Petöfi's Gedichte. Die Valuta der eben bezeichneten, ſowie der 


am 7. Juni d. J. gezogenen aber nicht produ⸗ 
Aus dem Ungariſchen überſetzt 


zirten Obligationen Kt. Af. Pr 15 
2 itt. B. SE 5 Rtl. Sgr. £ 
von Fr. Szarvady und Moritz Hartmann. n ee e 

Miniaturausgabe mit einem Titelſtahlſtich. wird auf Gefahr und Koſten des Eigenthümen 
Elegant gebunden mit Goldſchnikt 1 Thlr. 12 Sgr. Daſſelbe Werk broſch. 1 Thlr zum gerichtlichen Depoſktorium gezahlt, und 
In dieſem Buche bieten die Ueberſetzer dem deutſchen Leſer eine Auswahl von Gedichten] werden auch während der oben bezeichneten Ta 

des genialſten Poeten der ungariſchen Literatur. Es haben dieſe Gedichte, neben dem rein künſt⸗] die Zinſen der noch kurſirenden Bankgerechtigk 
leriſchen Intereſſe, auch für das Verſtändniß des ungariſchen Befreiungskampfes große Wichtig, 
keit. Das Beſtreben der Ueberſetzer war, durch wortgetreue Uebertragung zu beweisen, daß eine 
ſolche, ſelbſt nach den bisher gelieferten, nicht überflüſſig geworden ſei. 


weſens und der Haushaltung. 
Eine gründliche Unterweiſung über Beſchaffenheit, Ankauf und Zubereitung der Nahrungsmittel, 
mit einem Küchenkalender und Univerſal-Küchenzettel auf das ganze Jahr, für 
x l Hausfrauen, Köche, Köchinnen und Gaſtwirthe. 0 
5 Zweite verb. und ſtark vermehrte Auflage. 
Preis: brochirt 1 Thlr. In engl. Cattun geb. 1 Thlr. 5 Sgr. Eleg. engl. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 
i In roth Halbfranzbd. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Todes ar 
Rach Stägigem Krankenlager derſchied geſtern 
die verwittwete P. Spiegel zu Rybnik in dem 
Alter von 60 Jahren. 
Dieſe traurige Anzeige widmen Freunden und 


Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend: 
Die Hinterbliebenen. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Freitag den 12. Dezbr. 69ſte und vorletzte 
Vorſtellung des vierten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. m erſten Male: „Weih⸗ 
nachten.“ antaſtiſches Mährchen mit 
Muſik in einem Akt, nach einer Idee von 
Boz von A. W. Heſſe. Perſonen: Cor 
nelius Heidenreich, Herr Birckbaum. Fritz 
Werner, fein Nefie, Herr Guinand. Sophie, 
deſſen Bet Frln. Müller. Caroline, ihre 
Schweſter, Frln. Kloſe. Zwei Kvufleute:“ 
Tapper, Herr Campe; Dreyer, Herr Hen- 
nies. Wacker, Buchhalter, Herr Ney. Zwei 
Kn Herr Moſewius, Herr Knoll. 
in Knabe, Ida Standke. Der Geiſt 
von Heinrichs verſtorbenem Compagnon, Herr 
Meher. Vergangene, gegenwärtige und zu⸗ 
künftige Weihnachten: Frln. Schwelle, 
Frln. Rup richt, Frln. Sachs. — Hierauf, 
zum dritten Male: „Leichtſiun und 
Heuchelei.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen, nach 
‚the school for scandal“ des Sheridan frei 
‚bearbeitet von & Meyer. 

Sonnabend den 13. Dezbr. 70ſte und letzte Vor 
open des vierten Abonnements von 70 
rn Zum 2ten Male: „Weih⸗ 
nachten.“ ꝛc. 1c. — Hierauf, zum dien 
Male: „Das Gefäugniß.“ Luſtſpiel in 

4 Aufzügen von Roderich Benedix. 


Obligationen Litt. A. und C. für das 2. Se 
meſter d. J. bezahlt werden. ) i 
Brieg, den 1. Dezember 1851. 
[3 Bei B in Lei iſt ſoeben erſch Bresl i — le 
196] Bei Bruno Hinze in Leipzig oeben erſchienen und in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt (Naſchmarkt 47), Max u. Comp., ſowie in allen Buchhandlungen un ) Bekanntmachn 
auch in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 
Grote, Ludw., Invenilien. Gedichte. Eleg. Miniatur⸗Ausgabe, gebunden 
25 Sgr., eleg. geb. mit Goldſchn. 1% Thlr. 
Dieſe Gedichte, fern von aller Politik, nur für die höheren ariſtokratiſchen Stände geſchrie · 
ben, ſind von einem ſo tiefen poetiſchen Geiſte durchdrungen, daß ihnen die günſtigſte Aufnahme, 
die ſie mit Recht verdienen, auch vollkommen werden wird. 


1350 ug. N 
Im Depofitorio bes untergehen Gericht 
werden nachſtehende Maſſen verwaltet: 

1. die Huſar Kammlerſche von Groß⸗Elgulh 

mit 36 Ril. 28 Sgr. 6 Pf., 

2 Sr 10 f de von dort, mit 74 Nell. 21 

| 3. ale S 1 0 N } dz von augen- Saffae 
* 4 2 4 5 7 2 gr. 5 

13127] Im Verlage von Victor von Zabern in Mainz if ſoeben erſchienen und durch 4. die f 5 * 
ſämmtliche Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen, in Breslan vorräthig bei and Gottlieb Rikterſche von dort, mi 
Hirt, (Naſchmarkt 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock zu haben: . 
6. 


Der Eorlar. 


Gedicht von Byron, aus dem Englischen von Vietor von Arentsſchild. 
Miniarurausgabe; gebunden 25 Sgr. 
Eine verwandte Dichterfeele, ergriffen von der Gewalt des Gedankens, hat in begeiſterten 
Augenblicken dieſe berühmte Dichtung in ſich aufgenommen und wiedergeboren, ſo daß ſie uns 
ergreift mit dem ganzen Zauber des Urſprünglichen. 


Albion und Erin. 


In Liedern von Thom. Moore, Lord Byron, R. Burns, T. B. Shelley, Th. Camp: 
bell, J. Thomſon und aus Th. Perey's „Weherrefte altengliſcher Dichtkunſt.“ 
Im Versmaaße der Originale übertragen von Vietor von Arentsſchild. 


Mit beigedrucktem Originaltext. Miniaturansgabe, 2 Thlr. 
Ein 977 771075 des Vorzüglichſten, was der gedankenkräftige Geiſt des Juſelkönigreichs 
7 


Atl. 18 Sgr. 7 Pf., 

die Georg Sch ind elwigſche von dort, mit 

41 Rtl. 14 Sgr. 5 Pf., | 

1 85 naſtſche von dort, mit 34 Rtl. 1 Sg" 

Vl. 

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Mai, 
reſp. deren Erben werden hierdurch benachri 
tigt, daß die erwähnten Gelder, falls deren 
nere Abſorderung aus unſerer Depoſital⸗Kal, 
unterbleibt, nach Ablauf von 4 Wochen zur 
gemeinen Sate Offisianten-Wittwen-Kaffe wir 
den abgeliefert werben. UI. 

Reichenbach, den 27. November 1851. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 


[3146] Auktion. gen 
Freifag den 12. d. M., Nachm. 2 Uhr, fin 
Brüderſtraße Nr. 2 circa 500 Stück gute, 


[5583] Allen Denen, die an der Beerdigung 
meiner lieben Frau Theil genommen haben, 
ſage ich meinen herzlichen innigſten Dank, mit 
dem Wunſche, daß Sie der Höͤchſte vor ähnli⸗ 
chen Schick ae bewahren möge. 


J. B. Hildebrand. > i i nv 
= ervorgebracht hak; von den gewaltigen Balladen des Mittelalters bis auf die lieblichen Lieder e 
77 Moores und Robert Burns, Kein dürftiges Herbarenm; friſchduſtig, lebendig. died enes Müſtzeug für Maurer, als: len 


ter, Rüſtböcke ꝛc., ſowie ein großer Holz 
mit Schloß, meistbietend gegen gleich b 


131351 5 Landwirt a li e A ei e Zahlung verſteigert werden. - 
NE x Auktionator 
ierdurch etlaube ich mir die rthſchaftl ch in meiner Maſchinen⸗Fabrik ſämmtliche I 


Nase inen zur Drainröhren⸗ Fabrikation, als wie Röhrenpreſſen, Thonſchneider, Schlemm⸗Ma⸗ 15 aler Belohnun ' 

a x. in 7 7 Größen und nach dem neueſten glichen Pane angefertigt werden. erhält . — — 9 7 d. aa 
erner find transportable Dreſchmaſchinen, mit Reinigungemaſchinen verbunden, auf we Nachmittags aus dem Haufe Nr. 3 Dre 

entlaufene ſehr wohlgenährte braune Dach amen 

den 3595 


ar 


Sone sm DR eptbr 
3. Quartett- Matinge 
im Saale des Königs von Ungarn, Mit- 
tags 11 Uhr. Entree-Billets à 20Sgr. sing > 
in allen Musikalienhandlungen und an 
der Kasse zu haben. 

[3122]. A. Blecha, 

’ Musikdirektor am Theater. 


n 

äglich 100 bis 150 Scheffel rein ausgedroſchen und gereinigt werden können, ſo wie auch Malz. 

und Kartoffelquetſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen und alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchtnen din mit ten, und auf 
Reit zn e lägen KJ. Fr. Hartmann in Berin, itjäbefirahe Ar. 19. Lede a 


„Tecke“ hbrend, daſelbſt zu gt. 


2683 
7 
Ay: 


2 
UI 1 


\ Nachfolgende, zum großen Theil klaſſiſche Werke,] (2895 2 3 7 = 
ah Den lintegeäheten zu den Dabei Demertn ſebe er. E. Philipps m 
teifen zum Ver n woran ( e Inst * 47 ’ >» 
rioſt's . = Roland e. Öries, 5 Poe geb. 5, für 24 ai, Berzelius, hm, N Buch andlung in ankenſtein 5 
5. Aufl. 5 Bde. geb. 24 f. 16 Rtl. Bibel, gr. 8. geb. in Golbſchn. 3 f. 1½% Rtl. Pracht⸗ empfiehlt hiermit zum bevorſtebenden Weihnachts⸗Feſte ihr reichhaltiges Lager von 11 
Schulbibel mit 30 Stahlſt. 2 f. 1½ Nil: redow, umſt. Erzähl. d. merkw. Begebenheiten Kinder⸗ und Jugendſchriften, in jeder Beziehung elegant ausgeſtattet; — Kinder⸗ 
14 f. % Rtl. Bretſchneider, ſyſtem. Entwickelung aller in d. Dogmatik ꝛc. 3% f. 2 Rtl. ſpielen in hölzernen Käſten, worunter Baukaſten, Legeſpiele mit intere anten An. 
Wer, the Disowned, London, geb. 1 Ri, Bulwer, Eugene Aram, % f. % Rtl. fihten, Kriegsſpiele 2c. — Feſtgaben für Kinder, enthaltend: 12 Schreibheſte, 


Chamiſſo . a, Briefe über Humboldt's Kosmos, I. II. 1. 3% f. 1312 Bleififte, 12 Stahlſedern, 12 Schieferſtifte, 1 Lineal und Federhalter nebſt Federbüchſe, 
2%, 9 Re y ER e 14 f. % Ril. Edgeworth, early lessons, alles 2 in Enveloppe; — brillant gebundenen Exemplaren deutſcher und frem⸗ 
4 f. 1 Rll. eller, Archiv d. Staats papiere ze. 1% 1.% Rt. Gangain, Arbeitsbuch für der Klaſſiker ; Oktav⸗ und Miniatur⸗Ausgabenz Taſchenbüchern und 
Geisheim, Gedichte, 2½ f. 1% Rtl. Gellert's Kalendern für das Jahr 1852; — Geſchichtswerken von Becker, Notted, 

färamil. Schriften mit Bild. 10“ Bde. geb. 3% f. 1% Nil: Geſenius, hebr chald. Handwör⸗ Prutz, Hagen u. A.? — geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Handbüchern von Berg: 
zierduch üder das A. Teſt. 2 Thle. br. 3% f. 1 Rtl. 27% Sgr. Gmelin, Hobch. d. Chemie, baus, Ungwitter, Blanc u. A., überhaupt ediegenen belletriſtiſchen ſowohl 
Sies 1-21. Lief. 11% f. 5% Rihl. Göthe's Gedichte, 2 Bde. gr. §. br. 3 f. 1%, Rthl. als auch ſtreugwiſſenſchaftlichen Werken aus allen Fächern der Liter 3 
isſelben, Min.⸗Aus 2 Bde. geb. mit Goldſchn. 3% f. 17 Ril. Handbuch d. neueften Liter. — Globen, in Größe von 3 Zoll bis 1344 Zoll Durchmeſſer, von 6 Zoll ab nuß⸗ 

2 4 Whiſtling u. Hofmeiſter, Heſt 1-9, br. 6 f. 3 Ril. Herder, der Cid. Ill. mit 79 baumhölzernem polirten Geſtell mit meſſingenem Meridian, Stundenxing, Höhequadranten 
vgl, Holzſchn. Lex. §. 4 f. 2 Ril. Heyſe, Handwbch. d. deutſchen Sprache, 2 Thle. 6 ½ f. und 5 a Atlanten in diverſen Ausgaben von Stieler, Weiland, Riepert, 
N. Hyperbeln, 200, auf Hrn. Wahl's ungeheure Nafe (v. Haug) 20 Sgr. (Selten). Sydow u. A; — neueſten Muſikalien für Flügel und andere Inſtrumente; — 
2 Jumsom dietionary: Lond. 14 f. IR. Keyſer, deutſche Buͤcherkunde v. 1750—1823, Lithographien und Kupferſtichen aus Dresden, München, Düſſeldorf, 
ae, geb. 9% f. 4 Ril, Klopstock, the Messiah, 2 Vol. Lond. 2 f. 1% Rtl. Kb. Berlin, Karlsruhe u. . w.: — Papeterien mit bunten und gepreßten Briefbogen, 


nigsdo imniß⸗ und Sittenreden auf alle Sonn- u. Feſttage, 2 Thle. 2 f. Couverts ac. in eleganter Enveloppe; — Gratulationskarten zu allen Gelegenheiten, 
125 . Länderfibel, ul. 1 Rtl. Lay, 5 as they are.] und erſucht um geneigte Abnahme reſp. Aufträge deshalb. 

Ken . 2% Ril. Iuaycock, new dialogues ete. 1%, f. 1 tl. Leben, Wirken u. Leiden der Hei⸗ — —. — - 
2 9 2 ne to. 4½ f. 3 Rll. . ai. e 3 Paciſique 1% f. 5 x l 0 5 5 5 x 

4 arryat, Frank Mildmay etc. Lond. 2 s artims, voyage botan. | 8, . ö . 

Cong des 9 — de la Norvege, Paris, 174 f. 1 Rtl. Methfeſſel, Lieder⸗ und Die ſo beliebten Jimmerverzierun gen, 

tonale Buch, 1% f. 2 Nil. Murren, engl. gramm. Lond., 74 f. % Ril. Preuß. Na⸗ welche ſich zu Feſt⸗ Geſchen en ganz beſonders eignen, 

3 Real, Enchelopädie, 10 Lief. 3½ f. 14 Rtl. Naumann und Gräfe, Naturgeſch. n. allen beſtehend in: 

3 eichen, 29 Heſte, 1 f. 4 Nil. Meander, Geld. d. chriſtl. Kirche durch d. Apoſtel, 2 Tle. 


Ampeln, Vaſen, Blumen: Aufſätzen, 
Statuetten, Büſten und Conſolen ꝛc. 


31 Graß ® fir. 20 5 N d Kunſthandlung von K 
Graf, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrenſtr. 20. find vorräthig in der Buch und Ku sun; Kohn, 
. — —— ‚ — — 5 13, neben der gold 0 
7 eben anſchten bei bei F. M Brockbaud ini Ba Graß Barth u. Comp. in Bres- Breslau, Junkernſtraße Nr. 13, neben goldenen Ton [3119 
x P zig und in allen Buchhandlungen zu erhal-|Iam, Sort.⸗Buchh., Herrenſtr. 20, iſt zu haben: | if fie 
„n, Breslau bei Graß, Barth u. C., Die vorzüglichſten Mittel gegen 


Sort. Buchhdl, Herrenſtr. 20: 2 K opf⸗ und 3 ahnſchmerz en 


. 1 Nil: Neander, allg: Geſch. d. chriſtl. Religion u. Kirche, I. 1—3. U. 1—3. Ill.]; 
44 1 3 94 f. 5 Rtl. Paſſow's Hdwbch. d. griech. Sprache, v. Roſt u. Palm. I. II. 1. 2. 
(Sig: 24 Al. Pharmacopoeßa borussica v. Dulk 2 Thle. 8% f. 44 Rtl. 


— 3144] N illi 1 
ſo wie richtiges Verhalten beim Schnupfen. So nennt man billig verkauft! 
4 1. f Von Dr. J. C. Marker. % breite Kamlotts, 2 Mt. das Kleid. ©, breite feine Twilds in allen 
Roman von Robert Prutz fern 2 rn 4 Farben, 2 ½ bis 2 2 SER, * 10 * er — 7 — 
1 2. 5 N ei r. 1 1 i ima⸗ ität, i arben, zu 18 tl. 
12 Zwei Theile. NB. Geben Se ec wiäig für 5 5 en, eben 7 Fantaffes Rleideriofe 905 —＋ . zu 2 
Zu beni Geh. 3 Rtl. 10 Sgr. Non fopn. e und 3 Ril. das Kleid. Mouſſeline de laine Kleider zu 2Y, Mel. Echtfarbige 


Kattune, zu 25 Sgr., 1 Rtl. 10 Sgr. und 1 Rl. 20 Sgr. das Kleid. 500 
Stück bunte ſeidene Herren⸗Halstücher, zu 1 Rtl. das Stück. Alle Gattungen 
von 3 Ellen großen wollenen Umſchlagetüchern, zu 1 Rtl. 10 Sgr. bis 2% Rtl. 
10% große Polka⸗Umſchlagetücher, zu 10 Sgr. das Stück. Schwarzſeidne Her⸗ 
ren⸗Halstücher und oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, die modernſten Weſtenſtoffe 


Aphorismen 8 in Wolle, Seide und echtem 8 Echtfarbige bunte ſchweizer Herren⸗ 

" 0 N Taſchentücher zu 7½ Sgr. °/, und breite ſchwarzſeidene Kleiderſtoffe, zu 

Be" über die ſtaatlichen Juſtände 90 gun) ae . 7018 8 ½ Rtl. das a Fertige — 9 — * 4 bis 7 Rtl. u ſ. w. 
N ten e —— Ring Nr. 10 und 11, im Gewölbe, bei M. B. Cohn. 


: Gr. 8. Broſch. eis 19 Sgr. Kae a: = = 

G Haben in Breslau . efehle ge Keen, Fe An e Original-Stammschäfer El E r.Oderber 8 O. S. 
f handlung, Hertenſtraße Nr. 20, F. E. C. Leuckare u, Au der Henn Am 1. December d. J. begann der Zuchtviehverkauf zu festen 
E Bug babieng, 8 Wie bei Th. Hennings, in Görlitz in der Heyn ſchen Buchhandlung. lt 1 - Die Güter-Direktion. Ban 


«2150 So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 


mm m —————j—ðS&mc p 
Oraß, Barth u. Comp., Sort⸗ Buchhandlung, Herrenstr. 20: > Umſchlagetücher und Double⸗Shawls 
Der ſchriftliche Verkehr im geſchäftlichen Leben. in größter Auswahl ſind zu den billigſten Preiſen zu haben bei 

Ein Handbuch 


Metzenberg und Jarecki, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 41, zur Stadt Warſchau. 
in andbu r 


l go: [3138] Eigarren⸗Auktion. 5591 Auktion, 
zur Erlernung des modernen Geſchäftsſtyls im kaufmänniſchen und gewerblichen 9 Sraltag, den 12. d. M., Vorm. 10 Uhr, abend den 13ten d. M., Vorm. von 9 


eben, ſowie zur Belehrung über die im täglichen Verkehr vorkommenden Rechts⸗ werde ih Ring Nr. 30, 1 Treppe hoch, 10,000 Uhr und Nachm. von 2 Uhr ab ſollen Schmle⸗ 


d Gr in i i beziehen in Br eg d. ie ler, in Oppeln 
* aß, Bar Brieg d. Ziegler, in Oppeln Zu 2) b i 89 0 3 8 

d i ty u Wa berg d Gra Barth u. ©. in Poln.⸗Wartenber d. 
N einze. * Comp., in Poln. Warten 9d. i „ ' 8 


Neu erſchien pet Ferd. Geelhaar in Berlin: 2 [3149] 


Angelegenheiten, für alle Klaſſen. Stück feine Bremer und Hamburger Cigarren debrücke Nr. 21 eine Partie Cigarren und ver⸗ 

Unter Mitwirkung praktiſ cher Geſchäftsmänner bearbeitet und herausgegeben und 3 mille importirte Havanna öffentlich ver⸗ ſchiedene gute Weine in Flaſchen meiſtbierend 
> Bruno. Seubner uns Guſtav Leonhard ti. ſtoigern. Saul, Auktions⸗Kommiſſ. bverſteigert be: a ſſarius 

A 31 Bogen. gr. 8. broſch. 1Y, Thaler. 139) Nachlaß⸗Auktion. PP . Ma höhe Bei a 


' ifet mi i 5 i 9 a 
Es ift ein Buch, hervorgerufen durch das Bedürfnip der Zeit, ausgearbeitet mit Rückſcht  Montäg, den 15. b. M., Vormittags von 978121] Anktions - Anzeige- 
auf alle Intereſſen des Veiter gekleidet in das Gewand moderner Eleganz, und be⸗ ru feed von 1 7 au 9 — Mittwoch, den 17. * d. J., Vormit · 
Bede dem größten wie dem kleinſten Geſchäftsmann ein treuer, zuverläſſiger Rathgeber zu auſe Nr. 15 die aus dem Nachlaſſe de tags von 10 Uhr ab, werde ich im Kreiſcham 
en. 


Tuchkaufmann Herrn Kranz noch vorhandenen ch Kleidungsſtü 
8 „zu Saulwitz, Kreis Ohlau, ngeftüde, 
Verlag von C. A. Händel in Leipzig. Tuche und wollenen Zeuge, ſowie die Hand verkauſen. 


DE N kung kalen Möbel und 2 Kalden — 
Wbcdeben in Brieg durch Ziegler, Oppeln durch Graß, Barth u. C., P.⸗ Wartenberg d. Heinze. zffentlich versteigert werden. Oblan, 28 er, ations-Kotmmiflarius 
{ Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 2 x 
Ne Bei G U N iments⸗Buchhandlung in Breslau, Herrenſtraße „„ 2 
Nr. raß, Barth und Comp. Sortimen g z 312 5 31200 Strauch bolg⸗ Nutte. 
. 20 iſt zu haben und als Geſchent fur Liebende zu, empfehlen: [ Dien: In J. 25 , Wee 3 m AR Den 10. eder d. J, emen im 
Liebes⸗Klän E Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, werde ich Berne zum Adler in Liſſa Strauchholzhauen 
N Tauenzienplatz Nr. 14 aus dem Nachlaſſe des des Liſſaer Forſſes verauktionirt. 
* 1 * * 2 — — nn 
Oder Bilder der Liebe in 108 Geſangen. Leeden ae (ace an] 18509 Cm e vr priraram 
Ein Geſchenk für ſchöne Seelen. (3. Auflage.) Von A. Gebauer. ſchönes Mahagony - Schreibbureau), Mili⸗ — — — en . 
In Mit 1 Kupfer, cart. Preis 10 Sgr. (Verlag von F. A. Reichel.) 8 tär-Effeklen, Kupferſtiche, Karten, 5 ö 1 — 
—Ltieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graf, Barth und Comp. 289 nd ap aic Saba Sdodgaſſe Nr. 1 im Gewölbe 3 
RL - öffentlich verfteigern. Das Verzeichniß der Ba-] [2923] _ HolzeWertant, — 
un Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchaͤfts cher liegt in * Bureau, im alten Rath: In dem Forſſen 5 Den al ele e Wurz 
und Fed. d, um ſchnell zu räumen mein Lager von Tiſch⸗, Deſſert⸗, Taſchen⸗, Raſir⸗ hauſe 1 Treppe, zur Er er Kommiſſ ur re iſt eine Parzelle en ger 
Stahl "ieffer Scheeren und Lichtfchreren, Steigbügel, Reit: und Fahrkandaren in „30 er he Be u 8 und Rache e 1 er 
Terzerole d verziert, Schlittſchuh, Herzberger Büchsflinten und Büchſen, Piſtolen und Be 72775 e ern Mitt ene 
unter den Tol und Reiſe⸗Utenſilien, fo wie noch viele andere Gegenſtände, 19 3 . ill 15 85 ga T d li e Auſtern 
T oſtenpreiſen. 5 1000 Flaschen 1830er Nüdesheimer Berg und dai 5 8 
Aicher zung 8 1889er Rüdesh. Biſchofsber ei ed ci. 
nn Rob 1 Wolff, am Blücherplatz, Ring⸗Ecke. Smentis verſteigert eg wean de Gebr. Erteder ien 
i 2 mache ich beſonders darauf aufmerkſam. 7 . 
; > Saul, Aultions-Kommiſſ. 3128 che A tern, 
Anterbeinkteig Wollene Geſundheits Jacken, ort zu Sl 


der, Strümpfe und Socken für ‚Herren und Damen in reichſter Auswahl: 155877 8 5 2 e iſt fofort u ve Lehmannu. ange, 
errmann Littauer, Nikolai⸗Straße Nr. 15. h dn dae d Sate Stenpe z, m sonne . 


3118] 


Freitag, den 12. . 5 
8 er 
* Kapelle des 18. Regiments. 
Anfang 4 Use aM FR M 
Niht- Abonnenten En n gr. 
131281 Das Mufitchor. 


Weiß Garten. 
Heute, 


Freitag den 12. Dezbr. 
13. Abonnements⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 

1. Sinfonie (A-Dur) von G. Onslow. 
Ouvertürez. Op.: Euryanthe, von C. M. v. Weber. 
Anfang 5 Uhr, Ende 9 Uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten, für Herren 5 Sgr., 
[5570] amen 2% Sgr. 


[5478] Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich unter heutigem Tage 
am hleſtgen oberſchleſiſchen Bahnhofe, Kohlen ⸗ 
platz Nr. 15, eine 


teinkohlen⸗Niederlage 


beſter oberſchleſiſcher, namentlich ir db» 
nigin Louiſe Steinkoblen errichtet habe. 

Hie anerkannt gute Qualität dieſer Kohlen 
macht jede Anpreifung unndtbig, ich empfehle 
dieſelben zur geneigten Abnahme: 

loco Bahnhof pro Tonne 26 Sgr., 
ganze Wagenladungen dito 25 Sgr. 

Den Ankauf habe ich Herrn Jonas Lewy 
übertragen und wird derſelbe bemüht ſein, ſich 
durch reeles Maß und prompte Ausführung je⸗ 
der Beſtellung die Zufriedenheit des geehrten 

ublikums zu erwerben. 

Breslau, 7. Dezember 1851. . 

Emanuel Friedländer in Glciwitz. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich 
mir die erwähnte Niederlage einem geehrten Pu⸗ 
blikum beſtens zu empfehlen, und werden Ans 
tonienſtraße 2, fo wie auf dem Platze Nr. 15 
jederzeit Beſtellungen angenommen und auf das 
Pünklichſte ausgeführt werden. 


Jonas Lewy. 


Billige 


tsgeſchenke 


gr., und in gleichem Verhältniſſe die 
andern Artikel billig. Preiſe feft. 


Emanuel Hein, 


Herrenſtraße Nr. 31 (3 Mohren). 


Züchen⸗Leinwand, 
der vollſtändige Bezug, (13 berliner Ellen) von 
1 Rtl. 5 Sgr. an bis 2 Rtl. 15 Sgr. verkau⸗ 
‚fen unter Garantie der Echtheit, Metzenberg 
u. Jarecki, Kupſerſchmiedeſtr. 41, zur Stadt 


Warſchau. [5578] 
Spiegel 


[3129] 


in Barok-, Gold» und ladirten Rahmen, Tiſche 
mit Marmorplatten, Kron, Wand» und Taſel⸗ 
leuchter, Niſchen mit Figuren, Verzierungen zu 
Gardinen, Poiteren und Betten empfiehlt in 
reicher Auswahl die Holz- Vergolde⸗Fabrik des 


hagen, 


N + 
Nikolaiſtraße 8, im grünen Löwen. 


In Trieſt 
ladet nach Stettin 
das preußische Schiff „Armining “, geführt 
von Kapt. C. F. Hartwig, und wird im 
Laufe des Monats Februar 1852 expedirt werden. 


115577 Wagen⸗Geſuch. 

in 1 —4 noch guter, mit eifer. 
nen Axen verſehener und in Federn hängender 
Wagen zum Einſpännigfahren, wird j kaufen 
geſucht: alte Taſchenſtraße Nr. 30, erſte Etage. 


13137] 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


— 00. 


2684 


Neueſte Kinderſpiele, Baukaſten, Lotterien, 


für Kinder jeden Alters. Papierhandlung Julius Hoferdt u. Co., Ring 43, Naſchmarkt⸗Seite. 
Liebichs Lokal. x | 


-— 0. 


ampelmänner 


128941 


Meine Niederlage englischer Porzellan- und Steingutwaaren ist auf das allervollständigste assortirt und empfehle ich namentlich: 
Kaffee- und Thee-Service, bestehend aus: Kaffeekanne, Theekanne, Spülnapf, Zuckerdose, Sahnenkanne und 12 Paar 


Tassen von 7 Thlr. an etc. etc. 
Tafel-Serviee, ih blauen, grünen und bunten Mustern, für 17 Couverts, ganz vollständig von 40 Thlr., für 24 Couverts 


von 70 Thlr. an etc, etc. 


Wasch-Garnituren, bestehend aus Wasserkanne, Waschbecken, Nachtgeschirr, Zahnbürstenbehälter mit Deckel, Seifnapf 
mit Sieb und Deckel, in grösster Form und dunkelblauen neuesten Mustern von 4 Thlr. an u. s. w. u. s. w. 

Bei meiner letzten Anwesenheit in England ist es mir gelungen, wiederum eine Preisermässigung zu erzielen, und bin ich von den 
Fabrikanten, welche mir, ausschliesslich für ganz Deutschland, ihre Niederlagen übertragen haben, in den Stand gesetzt, vorgenannte 
Service zu Fabrikpreisen, welche nicht höher als die bisher für ordinair weisses Geschirr gezahlten sind, zu liefern. Sämmtliche Geschirre 
zeichnen sich durch ihre geschmackvollen Formen und Master, vorzüglich aber durch ihre Dauerhaftigkeit vor allen andern Fabrikaten aus. 

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager englischer, belgischor, böhmischer Kristall- und Glaswaaren, als Wasser- und Wein-Karaffen, 
Wasserkannen und Bordelaisen, Porterkelche, Wasser-, Wein-, Madeira-, Champagner-, und Liqueurgläser, Tafelaufsätze in Kristall und 


arbigem Glase, Fruchtschalen, Butter- und Käseglocken u. 8. W. 
Aufträge von ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Berlin, im Dezember 1851. 


[5573] Wir machen hiermit bekannt, daß der 
Schneidermeiſter Herr Prietzſch von uns aus⸗ 
geſchieden iſt. 

Der vierte Verein hieſiger Schneidermeiſter. 


[5584] Der Unterzeichnete hält es für feine 
Pflicht, den Herren Kurgäſten auf Gräfenberg 
und in Freiwaldau den Badediener n 
Böhm, wohnhaft auf der Freiheit daſelbſt, be⸗ 
ſtens zu empfehlen. Er hat denſelben während 
einer ſchweren Krankheit, von der er Gottlob 
geneſen, als einen unterrichteten, aufmerkſamen 
und theilnehmenden Mann kennen lernen und 
iſt überzeugt, daß er denjenigen Leidenden, welche 
die Hülfe deſſelben in Anſpruch nehmen wollen, 
unter den keigen Umſtänden einen beſonders 


uten Dienſt durch dieſe Hinweiſung leiſtet. 
* Hamburg den 6. De . 1851 Nang 


D. F. Ehlers. 


5588] Zwei große, ſchöne, junge Schwäne 
ſind auf der Oelsner Chauſſee in der Nacht 
zum 11ten d. M. geſtohlen worden. Wer die⸗ 
ſelben lebend wieder zu verſchaffen im Stande 
iſt, erhält in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 1, bei 
Herrn Kaufmann Beer eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. 


Flügel: und Geſang⸗unterricht. 
Ein Muſiklehrer erlaubt ſich hierdurch auf 
feine leicht faßliche, auch bei Kindern vom zar⸗ 
teſten Alter, wie bei Erwachſenen mit gutem 
Erfolge angewandte Methode im Flügelſpiele 
und Geſange aufmerkſam zu machen, durch 
welche nicht nur Luſt und Ausdauer geweckt, 
fordern auch hinſichtlich der Fortſchritte die gün⸗ 
ſtigſten Reſultate erzielt werden. Der Unterricht 
wird gegen ein mäßiges Honorar in und außer 
dem Haufe ertheilt. Wo? zu erfragen Schweid⸗ 
nitzer Straße 7, in der Tabak⸗Handl. [5567] 


[3142] Ein chapeau-elaque, vorge 
ie in der Humanität verwechſelt, zu er⸗ 
ragen beim Kaſtellan daſelbſt. 


9 AAA AUA 
D 2 2989 Durch ee eee 
A Einkäufe find alle Sorten guter Honig 5 
zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen 
8 Herrenſtraße Nr. 2, par terre. 
Annen 
15582] Cervelat-Wurst, 

Rancher- Wurst, 

Wiener Würstel, 
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt: 

H. Gins, am Karlsplatz. 


Friſche feiſte Haſen, 
das Stück gut geſpickt 12 u. 14 Sgr., empfiehlt: 
[5574] Frühling, Wildhändlerin, Ring 26, 

im goldenen Becher. 


[5569] : 
gelbiat, Friſche DEN, 


Paar 10 10 empfiehlt: 
Wildhändler Adler, alter Fiſchmarkt Nr. 2. 


[5592] Breiteftraße Nr. 26 
find möblirte Zimmer zu haben. 


Julius Lange, 


Markgrafenstrasse Nr. 45, Taubenstrassen-Ecke. 


Friſche böhm. Faſanen 
und Rebhühner, fo: wie Roth- und Rehwild 
in friſcher Sendung und 
friſche Hafen, gut geſpickt a 12 Sgr., 
5585 empfiehlt: 
„Beier, Wildhändler, Kupferſchmiedeſtr. 16. 


Friſche Rapskuchen 

empfiehlt L. ullrich's Oelmühle, 
[5576] Nikolaivorſtadt, Fiſchergaſſe 1, 2. 
15572] Heiligegeiſtſtraße Nr. 19 find im Zten 
Stock 2 in einander gehende Stuben, die Aus⸗ 
fr auf die Promenade und den Dom, möblirt 
ür monatlich nur 4 Thlr. zu vermiethen. 
131431 Fremdentiſte von Zettlitz 

Landrath 
Prinz Heinrich v. Reuß IX. aus Berlin. Guts⸗ 
beſ. Graf v. Pückler aus Ober⸗Weiſtritz. Guts⸗ 
befiger Baron v. Seherr⸗Thoß aus Schollwitz. 


aron von Ende aus Waldenburg. 


Hamburger Keller, 

Ning Nr. 10 und 11 EX 

empfiehlt Erlanger Lagerbier. 
Abends Konzert. (4988 


Markt Preiſe. 


Breslau am 11. Dezember 1881 
feinſte, feine, mit., ordin. Waare. 


Weißer Weizen 68 65 62 55 Sgr. 
Gelber dito 66 64 62 56 . 
Roggen 60 57 55 51 e 
Berl e | WERE , >; 
Haſer sl 30 29 28 . 
Erbſen 60 57 55 53 . 
—— 5 — . eingeſetzt 
von der Hande 
Marktkommiſſion. W 


10. und 11. Dez. Add. 10 U. Perg. u ech n 2 
5 ; in 0 2 oh 
Luftdruck beios 27 9764279734 2797,29 


Gutsbeſ. von Burgsdorff aus Langenſalza. Luftwärme +67 +72 +66 

Gutsbeſ. Baron v. Saurma aus Sterzendorff. Thaupunkt ＋ 6,1 ＋ 5,5 7 4,4. 

Gulsbeſ. Baron v. Zedlitz aus Zülzendorf.] Dunſtſättigung g9öpCt. 87pGt. 8gpCt. 

Gräfin v. Malachowska aus Krakau. Kaufm. Wind WW Pit) W 

Kuhnert aus Freiwaldau. Wetter trübe trübe bewölkt 
Börſenberichte. 


Telegraphiſche 
Birkin 11. Ble 


St. Schuld. Sch. 87, 
97%. Poſ. Pfdbr. 93%. 


Breslau, 11. Dez Geld- u. Fonds⸗Courſe. Holl. R. Ouk. 95% 
Ld'or 109% Gl. 
Freiw. St.⸗Anleihe 5% 102%, Br. 
Br. 60. e 
r. 
Wresl. Gerechtiglelts⸗Oblig. 4% * 
Schleſ. Pfdbr. & f A 
r., Lit, B. 4% 102% Br., 34 96% 
poln. Pfdbr. 4% 94% Br., neue 94% Br. Poln. Partl.-Oblig. 
— — Poln. Anleihe 1835 ® l. 

Bad. Looſe a 35 Fl. 

— Ober 
„Oberſchl. 


95% Br. Frdord or 1137 Br. 
Bankn. 79% Gl. 
St.⸗Schuld⸗Sch. 3½ X 37% 
— — Bresl. Stadt⸗Obligat. 4% 100%, 
dto. 4% % 100% Br. 
102% Br., neue 3 X 93% Br. 
Pfdbr. 4% 102% 


Shag-Oblig. 4 
— — Kurheſ. Präm⸗ Sch. a 40 Rtlr. — — 
Bresl.⸗Schweid. Freib. 73% Br., Prior. 4% — 
34% 121 Br., Prior. 4% — Kral. 
A 54% 90% Gl., Prior 

er. . 
Köln Mindener 31 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 211 Br. 
dam 2 Monat 142% Gl. 


— — 


rior. 5% 


3 Mia: 
1 „Oderb.) 4 
Wilhelmsbahn (Kol Eat, 


i er — Wechſel⸗Courſe. Amſter⸗ 
amburg k. 


Courſe.] Paris, 10. De 


NER 1 
5 Ale 101%, 4% & 101%. Rentenbr 


Oberſchl. Aktien 132%. Krak. 77. Märk. 90%. Nordb. 31%. 


Br., Kaiſ. Duk. 
Poln. Bank⸗Billets 94% Gl. . 
N. Preuß. Anleihe 44 J 102%, Br. 

„ —,. Preuß. Bank, Antheile 
Bredl. Kämm.-Dbligat. 47% % D 7 
— Großherz. Poſ. Pfdbr. 
1000 Rthle. 3 5 , Gl, neue ſchleſ. 
Br. Rentenbr. 97 Gl. Alte 
a 300 Fl. 92 — Poln. 
Poln. Anleihe dito à 200 Fl' 
— — Eiſenbahn⸗Aktien. 
chl. Litt. A 3½ . 132% Br., Litt. B. 
4% 76% Br., Prior. 4 — — 
Prior. Ser. 44% — — Prior. 5% 
Neiſſe⸗Brieger 4 51% Gl. 
Sidi. Sale. 4% 


— — 


4 Br., 2 Monat 150% Br. London 3 Mo⸗ 


nat 6. 23% Br., t. Sicht — — Paris 2 Monat — — Leipzig — — Paris 2 Monat 
— — Augsburg 2 Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin k. Sicht 100%, Br. 
2 Monat 99% Gl. Frankfurt a. M. 2 Menat.— 


Berlin, 10. Dez. Die Courſe 
als ent doch ſchloß es bei 4 
iſenbahn. Aktlen. Köln. 
% bez. u. Br., Prior. 5% 98 Br. 
A 44A 100% 


einiger 75 

belebtem Geſchäft wieder hö Fee 

inden TESTEN, 27% höher und feſter 
r., 4 — 


5 1102 ½ Gl. u 76 à % bez. u. Br., 
5%102% Kraft »Oberfchl ER 


Gi, Prior, 5% Serie UI. 100% 


ſtellten ſich im Laufe der Börſe niedriger 


bez., Prior. 4 * 100% bez. 
* — — Fr, Wilb-Nörvb. 4% 31 * 
3 X 90½ à % bez., Prior. 44 97% 
bez. Prior. Serie IV. 5 102 ½ bez. u. 


bez., * 5 
Gl. Severfät ginn Zweigb. 4% 30 Gl. Oberſchl. Late. A. 34% 132 bez. u. Br, Litt, B. 


3½% 120 Gl. Rheiniſche 61% bez. u. Gl. 
Make. Freiw. A 5 101% 2 


St.⸗Schuld.⸗Sch. 87 J bez. Seehandl.⸗Präm.-Sch. — — 
1. „Poln. Pfdbr. 
oln. Part. Obligat. 500 Fl. 4% 83% Br a 300 Fl. 144 Br. 

In Folge der ſortgeſetzten hohen auswärtigen Notirungen trat die 
hene nach allen Richtungen weit entſchiedener vor. Bei ziemlich belebten, 


Bar Bank-Antheil-Sch. 96 bez. u. Gl. 

Wien, 10. Dez. 
ſtige Lörſenſtimmung 
Geſchäfte beſſerten ſich 5 
wurden von 150% bis 151 gemacht. 
bis 126%. Gold von 32 / bis 31%, 

5% Metall. 92, 4% J 31%; 
nat 12. 33.; Silber 25%. 


Metalliques um ca. 


London von 12. 37. bis 12. 30. 


wieder 4 bi ) 
Nordb. 150% 1175 über Notiz ſchließend 


Stargard⸗Poſ. 84 Br. Geld- u. Fonds- 
1 bez. en 474 5 2 4. ber 
oſ. Pfobr. — — 

IM = — Z neue 4 94 % Gl. 

g, 


— 


Nordbahnakti 
Augsburg von 12774 


2 Ne 


— 


X 


, Bankaktien um 8 Fl. 


mburg 2 Monat 188; London 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


